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Sammlung der Nation

Unter Dr. Sahms Führung wird ein Ausschußs für cfre Wahl Hindenburgs gebildet

Rifchetritt
der österrefehischen Regierung

Ein bürgerlicher Aufruf in Bavern
Srüning und Groener beim Reichsprästcienten

Der Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt, Dr. Sahm, iſt ſeit mehreren Tagen um die Bildung eines
überparteilichen Ausſchuſſes führender Perſönlichkeiten aus allen Kreiſen des deutſchen Volkes be
müht, der die Wiederwahl des gegenwärtigen Reichspräſidenten von Hindenburg in die Wege leiten ſoll. Es iſt
dabei an Männer und Frauen gedacht, die in maßgebender Stellung mit großen Bevölkerungsſchichten in enger
Fühlung ſtehen. Dr. Sahm wird die Einladungen an die in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten in kürzeſter
Friſt hinausgehen laſſen, ſo daß der „Hindenburgausſchuß“ ſchon Anfang nächſter Woche mit einem Aufruf an
die Offentlichkeit treten dürfte.

Wie an unterrichteter Stelle in Berlin mitaetelt ſ miniſter Groener wie den Reichskanzler Dr. Brüning
wird, war der leitende Gedanke bei den Verhandlungen
der letzten Tage, einen überparteilichen Ausſchuß zu
bilden, der eine Kandidatur Hindenburgs für die Reichs
präſidentenwahl von der reinen Parteipolitik loslöſen
und ſie von ſich aus den Wählern empfehlen ſollte. Um
dieſen überparteilichen Charakter beſonders zu unter
ſtreichen, ſpielten in dem Kern des Ausſchuſſes, der als
Ganzes noch in Bildung begriffen iſt, die Bürger
meiſter einer Reihe größerer Städte die
Hauptrolle Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hatte,
nachdem zunächſt Dr. Eckener die Leitung der
ganzen Akkion zugedacht war, die wichtigſten Verhand
lungen geführt, an denen auch Perſönlichkeiten wie eben
Dr. Eckener, der Preiskommiſſar Dr. Goerdeler, der
ja auch gleichzeitig Leipziger Oberbürgermeiſter iſt, u. a.
veteilgit waren. Dieſe Verhandlungen haben ſich in den
letzten Tagen ſo weit verdichtet, daß geſtern und heute
mit den maßgebenden Mitgliedern des Reichskabinetts
Beſprechungen aufgenommen wurden.

Her baverische Aufret
München, 27 Jan. Ein größerer Kreis über

parteilicher Perſönlichkeiten aus verſchiedenen Ständen
Und Kreiſen des Landes Bayern erläßt nachſtehenden
Aufruf zur Wiederwahl des Reichspräſidenten von
Hindenburg.

Der außenpolitiſche Erfolg der kommenden ent
ſcheidungsreichen internationalen Verhandlungen iſt
mitbedingt durch die Geſchloſſenheit, mit der das deut
ſche Volk hinter ſeinen Unterhändlern ſteht.

Auf den Einſatz des gewaltigen Anſehens, das der
Name Hindenbüurg im Jn- und Auslande genießt,
dürfen wir nicht verzichten. Kein zweiter Deutſcher
beſitzt in ähnlichem Maße das überparteiliche Ver
trauen des deutſchen Volkes, kein zweiter verkörpert
ſo vollkommen für die Welt den Glauben an Deutſch
land. Wir ſollten deshalb dem Schickſal für jede Stunde
danken, die der Generalfeldmarſchall ſein hohes Amt
noch weiterhin ausübt.

Sein Ausſcheiden würde ſchwere Parteikämpfe her
aufbeſchwören, deren Ausgang ungewiß iſt, würde
den Weg für Zufallsanwartſchaften freimachen, die ver

mieden werden müſſen, zumal der erprobte Führer
vorhanden iſt.

Vor 7 Jahren feierte Deutſchland die Wahl Hinden
burgs als Sieg des deutſchen Gedankens. Deutſche
Pflicht iſt es auch heute, den Feldmarſchall auf den
Schild zu heben. Die Reichsverfaſſung ſieht die Volks
wahl vor und damit die Kundgebung des Volks
willens jenſeits der Parteimeinungen. Es iſt höchſte
Zeit und Aufgabe aller, die Volk und Vaterland lieben,
zur Tat zu ſchreiten.

Das bayeriſche Volk hat 1925 die Wahl des Feld
marſchalls entſcheidend mitbeeinflußt. Wir halten uns
daher befugt, den erſten Schritt zu tun.

Wir rufen auf zur Wiederwahl des Mannes, der
wie kein zweiter Deutſchland verkörpert. Wir wollen
den Herrn Reichspräſidenten bitten, ſich zur Wahl
erneut zur Verfügung zu ſtellen.

Unſer Ruf geht an alle, ohne Unterſchied des Alters,
des Standes, des Geſchlechtes, des Bekenntniſſes und

der Partei aMünchen, den 27. Januar 1932.
gez. Jahn, Präſident des Reichsfinanzhofes i. R.
Es folgen eine Reihe weiterer Unterſchriften, unter

ihnen Freiherr von Berchem, Verlagsbuchhändler,
Dr. A. Betz, Verlagsdirektor, F. Graf von Bothmer,
Generaloberſt a. D., Dr. G. Freiherr von Branca, Dr.
Fr. von Brettreich, Staatsminiſter a. D., Georg vonBreunig, Staatsminiſter a. D., Hans Buchner, Haupt
ſchriſtleiter, Fr. von Chlingenſperg, Regierungspräſi-
dent a. D., Th. Freiherr von CEramer-Klett, Dr. A.
Gallinger, Univerſitätsprofeſſor, Dr. Fr. Freiherr von
Gebſattel, Rittmeiſter a. D., Dr. K. Goebel, Präſident
der Akademie der Wiſſenſchaften, Dr. Max Halbe,
Schriftſteller, Dr. Karl von Halt, Dr. Georg Heim,
Regensburg, H. von Seiſſer, Oberſt a. D., Dr. R.
Schachner, ordentlicher Hochſchulprofeſſor, Dr. K

Scharnagl, neredakteur, Ferd. Schmidſchneider, Verleger,
Schwartz, ordentlicher Univerſitätsprofeſſor, Dr. R.
Willſtätter, ordentlicher Univerſitätsprofeſſor, Dr. Th.
von Winterſtein, Regierungspräſident a. D. Dr. Ger
kraud Wolf, M. d. L., Fürſt von Wrede, Rittmeiſter
a. D. Eug. Zentz, Großkaufmann.

Keine Rücktrittsabſichten des Kanzlers
Berlin 27. Jan. Der Reichspräſident hat am

Mittwoch ſowohl den Reichsinnen und Reichswehr

Oberbürgermeiſter, Adolf Schiedt, Chef

Dr. E.

zum Vortrag empfangen

Ergänzend wird uns gemeldet:
Berlin, 28. Jan. über den Empfang des Reichs

kanzlers durch den Reichspräſidenten am Mittwoch
wird lediglich folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben:

Der Herr Reichspräſident empfing den Reichs
kanzler Dr. Brüning. zum Vortrag über die
ſchwebenden außenpolitiſchen Fragen. Jn Ergänzung
hierzu wird von unterrichteker Seite erklärt, daß

alle Gerüchte über Rücktritksabſichten des Kanzlers
nicht den Takſachen enkſprechen.“ 3

Entſcheidung der NSDAP. in nächſter
Woche.

Adolf Hitler hat ſeine Unterführer nach
München berüfen, um in der Beratungen mit ihnen
die endgültige Stellungnahme der Nationalſogialiſten
zur Frage der Reichspräſidentenwahlen feſtzulegen:
Bis dahin muß der Ausſchuß gebildet ſein, und bis
dahin wird er auch mit einer Kundgebung vor die
Hffentlichkeit treten müſſen Die in der Preſſe ver
breitete Meldung von einer Zählkandidatur Fricks im
erſten Wahlgang dürfte danach nicht den Tatſachen
entſprechen, da die Entſcheidung erſt in nächſter
Woche fällt

Amerika will Japan
bovkofferen

„Neuyork, 28. Jan. (Radiomeldung.) „Herald
Tribune“ befaßt ſich heute in einer Meldung aus
Waſhington beſonders mit den Verhandlungen über
ein gemeinſames Vorgehen mit England in der
Schanghaifrage. Das Blatt hebt in einer Schlagzeile
hervor daß die Vereinigten Staaten den Boykolt
Japans erſtrebken. Auch die übrigen Blätter nehmen
zu den Ereigniſſen im Fernen Oſten eingehend
Stellung

Mäüttelsentfche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage, dem „Ankerhaltungsblätt“, Die Heimak,
„Saaf und Ernte „Aus der Welt der Frau Rechts und Stkeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft. „Funk und Film', „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“. „Fürs ſunge Volk.
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8. Jahrgang

Wien, 28. Jan. Das Kabinett Bureſch iſt zurück getreten. Bundespräſident Miklas hat Dr. Bureſch mil

der Neubildung der Regierung beguftragk.

Der Miniſterrat beſchloß den Rücktritt nach einem
Bericht des Bundeskanzlers. Der Bundespräſidenk
nahm die Demiſſion der Geſamtregierung nach Kennk
nisnahme der Gründe, die dazu Anlaß gegeben haktken,
an und betraute die bisherigen Mitglieder der Bundes
regierung mit der n der Geſchäfte und den
Bundeskanzler Dr. Bureſch mit dem Vorſitz in der
einſtweiligen Bundesregierung. In Berückſichtigung
der inner- und gaußenpolitiſchen Lage Sſterreichs, die
zwiſchen dem Bundespräſidenken und dem Bundes
kanzler eingehend exöriert wurde, hat ſodann Bundes
präſident Miklas Bundeskanzler Hr. Bureſch erſucht,
die Wiederbekrauung mit dem Amte des Bundes
kanzlers zu übernehmen und ihm ſo bald wie möglichſeine Vor chlage über die Bildung der neuen Regierung

zu unterbreiten. Bundeskanzler Dr. Bureſch hat
ſich bereit erklärt, dieſe im überkragene Auf
gabe zu übernehmen und wird e der nokwendigen
Fühlungnahme mit allen Parteien des Parlamenks ſo
bald als möglich dem Bundespräſidenten ſeine Vor
ſchläge über die Zuſammenſehüng der neuen Regie
rung vorlegen.

Dr. Bureſchs Bemühungen
um die Regierungsbildung.

Wien, 28. Jan. Bundeskanzler Bureſch ver
handelte am Mittwoch wegen der r an e
mit den Chriſtlichſoziglen, die ihm ihr Vertrauen aus
ſprachen und dem Landbund, der ſich ſeine Entſchei
dung für heute vorbehalten haben ſoll. Als deſignierter
Bundeskanzler richtete er zugleich an den Naätionalen
Wirtſchaftsblock das eindringliche Erſüchen, in die
neue Regierung einzutreten. Der Klubvorſtand erklärte
hierauf, daß er nicht in der Lage ſei, dieſer Einladung
zu folgen.

ltimatem des Prefs-
Kkomenifss ars
Berlin, 28. Jan. Der Reichskommiſſax für Preis

überwachung hat an ſeine Beauftragten in den Ländern
ſowie an die Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem er u. a. auf verſchiedene
Mißſtände hinweiſt. So würde z. B. ſeine Anordnung
über Preisſchilder und »verzeichniſſe noch nicht genügend
angewandt, vor allem vom Friſeurgewerbe. Er fordert
die maßgebenden Stellen auſ, den betreffenden Gewerbe

Die englische V-Bo0t- Tragödie
„M 2“ bleibt mit 54 Mann Beſatzung verſchwunden.

Wie wir bereits geſtern berichteten, war das engliſche
Unterſeebot 2“ am Dienstagvormittag 10.30 Uhr mit
der vollen Beſatzung von ſechs Offizieren und achtund
vierzig Matroſen zu einer Übungsfahrt nach Portland
ausgelaufen und iſt ſeit dieſer Zeit verſchollen. Bisher
iſt von dem Boote und ſeiner 54köpfigen Beſatzung noch
keine Spur gefunden. Beunruhigend iſt die Tatſache, daß
die mit ſehr feinen Apparaten verſehene UBoot Abwehr
ſtation in Portland keine Motorengeräuſche aus der Tiefe
wahrnehmen kann, was darauf hindeutet, daß entweder
die Motoren beſchädigt ſind und nicht arbeiten,
oder daß die Beſatzung bereits nicht mehr am
Leben iſt und die Motoren nicht mehr bedient werden.

Keine Ausſicht auf Rettung.
London, 28. Jan. Die Hoffnung, die Mann

ſchaft des unkergegangenen UBootes „M 2 noch retten
zu können, iſt nunmehr ſo gut wie aufgehoben worden.
Wie die Admiralität am Mittwoch noch ſpäkabends
mikteilte, haben die Marineſuchboote noch zwei weikere
Gegenſtände auf dem Meeresboden feſtgeſtellt. Es
wurden verſchiedene Taucher herunkergelaſſen. Infolge
der hohen Flut gelang es jedoch keinem Taucher, den
Meeresgrund zu erreichen. Nach den letzten Nach
e n ſcheint feſtzüſtehen, daß ſich an Bord des
untergegangen UBootes 7 Offiziere, 2 Fliegeroffiziere

und 53 Mann befanden.

Das engliſche Unterſeeboot 2“, das in der Nähe von Portland mit einer Beſatzung von 55 Mann
untergegangen iſt

Bierpreife um 2

treibenden eine Friſt von 24 Stunden zu ſtellen, und
wenn dann nicht Abhilfe geſchaffen worden ſei, an ihn,
den Preiskommiſſar zu berichten.

Ferner beſtände noch Unſicherheit bezüglich der Be
zahlung von kleinen Mengen. Es ſei durchaus unzu
läſſig, auf 5 oder 10 Pfennig nach oben abzurunden.
Bruchteile von Pfennigen dürften nur auf einen
Pfennig erhöht werden.

Aus weſtlichen Gegenden lägen Beſchwerden darüber
vor, daß an Lohntagen und am nächſten Tage die
Preiſe unzuläſſig erhöht würden. Der Preiskommiſſar
fordert deshalb die zuſtändigen Stellen auf, eventuell
mit Geſchäſtsſchließung vorzugehen

Senkung der „gebundenen“ Bierpreiſe
ab 1. Februar 1932.

Amtlich wird mitgekeilt: Am 27. Januar 1932 ſind
im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirk
ſchaft die Verhandlungen mit dem Brauereigewerbe
über die Senkung der gebundenen Bierpreiſe ab
geſchloſſen worden N dem Verhandlungsergebnis
und der darguf beruhenden Entſcheidung des Reichs
ernährungsminiſters müſſen, wenn den Brauereien die

Preisbindung nicht verlorengehen ſoll, die ge bundenen
Mark e Heltoliter Pollbier mit

Wirkung vom 1. Februar 1932 ab geſenkt werden.
Die volle Senkung des bierſteuerfreien Teiles des

Exzeugerpreiſes für Bier um 10 v. H. gemäß den
Vorſchriften der 4. Notverordnung iſt damit nicht er
reicht, erſcheint aber auch nicht vertretbar. Der außer
ordentlich ſtarke Rückgang des Bierverbrauches hat
nämlich die wirtſchaftliche Lage der Brauereien, ins
beſondere der mittleren und kleineren Betriebe ſehr
geſchwächt Eine über 2 Mark je Hektoliter heraus-

gehende Ermäßigung des Bierpreiſes wäre nur bei
einer damit verbundenen Steigerung des Konſums
vertretbar. Eine nennenswerte Hebung des Bier
verbrauches bei einer zehnprozentigen Senkung des
Bierpreiſes wäre aber nicht zu erwarten

Keine Schlachtsfeuer
in Preußen

Einigung mit dem Reiche zu erwarten
Die Berakung des preußiſchen Etats für 1932, die

ſowohl auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung
des Hauptausſchuſſes wie auf der Vollſitzung des
Staatsrats vom 11. Februar ſtand, iſt von beiden
wieder abgeſezt worden, weil ſich im Augenblick noch
nicht überſehen läßt, wann der Etat ferliggeſtellt
ſein wird.

Gffener Brief Hitſers
an en Kanzler
München, 28. Jan. Der Völkiſche Beobachter“

veröffentlicht in ſeiner heutigen Ausgabe einen offenen
Brief Adolf Hitlers an den Reichskanzler Dr. Brüning,
in dem ſich der Führer der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei mit der Erwiderung des
Reichskanzlers auf ſeine (Hitlers) Denkſchrift über die
Frage der Verlängerung der Amtszeit des Reichs
präſidenten von Hindenburg beſchäftigt. Hitler wider
ſpricht darin in einigen Punkten der Darſtellung des
Reichskanzlers über die Verhandlungen in dieſer
Frage und behauptet, daß der Reichskag die Amts
dauer des Reichspräſidenten auf ſieben Jahre, alſo
auf die volle geſetzliche vorgeſchriebene Amtsperiode
hätte verlängern ſollen.

Damit ſehe er inhalklich wie katſächlich eine
Außerkraftſetzung und damit eine Aufhebung
der die Reichspräſidenkenwahl betreffenden Beſtim
mungen der Weimarer Verfaſſung. Das Volks
recht der perſönlichen und unmittelbaren Wahl des
Reichsoberhaupies, führt Hitler aus, könne ſeiner Auf
faſſung nach nicht durch irgendeine quali-
füzierte Reichtagsmehrheit erſetzt wer
den Der Grundgedanke der Weimarer Verfaſſung
ſei geweſen. dem Reichskgge den vom Volke gewählten
Keichspräſidenten gegenüberzuſtellen. Es ſei klar, ſo
meint der Führer der Nationalſozigliſten, wenn eine
Reichstagsmehrheit das Recht beſihen ſolle, die Amks
dauer des Herrn Reichspräſidenken zu verlängern, dann
müßte genau ſo gut eine andere Mehrheit dos Recht
haben ſie abzukürzen. Die unausbleibliche Folge einer
derartigen parlamenkariſchen Amkszeikverlängerung
würde eine „in ihren Auswirkungen ungabſehbare“
Herabminderung des Anſehens und des Einfluſſes des
Reichspräſidenten ſein. Nochdem Hifler nochmals „die
Beſeitigung des heutigen Spſtems“ als die gegen
wärtig „naklionalpolitiſch wichtigſte Handlung be
zeichnet ſchließt er ſeinen offenen Brief mit dem Vor
behält des Rechtes der Kritik an der gegenwärkigen
Regierung.
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Dr. Goerodeler ber Autarkeſe
Berlin, 28. Jan. (Radiomeldung.) Der Reichs

kommiſſar für Preisüberwachung, Dr. Goerdeler, ſpräch
in der Geſchäftsführerkonferenz der Hauptgemeinſchaft
des Einzelhandels über ſein Amt und ſeine Ziele. Der
Preisabbau, ſo führte er aus, ſei hier der Erſatz füreine Währüngsentwertung, wie ſie England a die

nordiſchen Staaten durchgeführt haben, um ſo auf eine
andere Preisbaſis zu kommen. Die Not im eigenen
Lande dränge jedes Volk zur Selbſthilfe. Deshalb ſei
ein dämoniſcher Zug zur Autarkie vorhanden, dem ſich
niemand ganz entziehen könne. Länder mit hoher
Wduſtrieentwicklung mußten aber ſelbſt bei größter
Pflege des Binnenmarktes eine ſolche Autarkie mit
einem ſtarken Rückgang der Lebenshaltung bezahlen.
Darum gelte es, alles vorzubereiten, um den mit
Sicherheit in wenigen Jahren eintretenden Rückſchlag
der Enttäuſchung aufzufangen,

Hitler vor der weſtdeutſchen Jnduſtrie.
München, 28. Jan. Wie die Preſſeſtelle der

Reichsleitung der NSDAP. mitteilt, hat anläßlich
ſeines Werbefeldzuges für die nationalſozialiſtiſche
Jdee und Volksgemeinſchaft Adolf Hitler am
Dienstagabend vor einem größeren Gremium weſt
deutſcher Jnduſtrieller geſprochen. Der Vortrag fand
in Düſſeldorf im Jnduſtrieklub ſtatt. Adolf Hitler,
der erſt kurz vor Beginn des Vortrages in VDüſſel
dorf eintraf, reiſte nach Beendigung ſeiner Rede ſo
fort wieder ab.

s Reichstagsparteien
gegen Spielbanken in Deutſchland.
Berlin, 28. Jan. Sieben Fraktionen desReichskages, nämlich die Deukſche Volksparkei, das

Landvolk, die Wirfſchaſtspartei, der Chriſtlichſoziale
Volksdienſt, die Bayeriſche Volkspartei, die Skgaks-
parkei und das Zenirum haben durch ihre Vertreter
im Haushalksausſchuß des Reichstages einen Ankrag
eingebracht der auf ein Erſuchen an die Reichsregie
rung abzielt, unverändert wie bisher keine Anderung
des noch ſeb geltenden Geſetzes vom 1. Juli 1869,
nach dem in Deutſchland öffenkliche Spielbanken weder
ſaetert nöch geduldet werden dürfen, herbeizu
ühren.

75,9 Prozen Einnahme-
rege n

Verwalkungsraksſitzung der Reichsbahn
Berlin, 28. Jan. (WTB.) Der Verwaltungsratder Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft tagte am 25. an

e re über die Einahme entwicklung im re 1931 ergibt mit3 842 Milliarden Mark einen gang um 3 Proz.
gegenüber 1930 und um 28,2 Prozent gegenüber 1929
Mit dem endgültigen Abſchluß für 1931 iſt für den
April zu rechnen Die Einnahmeentwicklung im Jan.
1932 zeigt einen über das erwartete Maß hinaus
gehenden Abfall Die ſteuerfreie Reichsbahn
änleihe 1931 hat bisher Zeichnungen von rund 243
Millionen Mark ergeben. Bis zum erſten Zahlungs-
termin, dem 5. Januar 1932, waren davon 56 5 Mil
lionen Mark rund 24 Prozent eingezahlt. Die auf
Grund des Ergebniſſes dieſer Anleihe vorgeſehenen
Aufträge ſind ſoweit als möglich herausgegeben worden
Ein überblick über die Auswirkung der im Dezember
beſchloſſenen Ermäßigung der Gütertarife
im veranſchlagten Betrage von 300 Millionen Mark
läßt ſich zur Zeit noch nicht gewinnen. Die Ausgabe
von verlängerlen Sonntags Rückfahrkarten
e ten hat den Reiſeverkehr weſentlich

v Auslegung des Uniformverbotes.
erlin, 28. Jan. Das preußiſche Miniſteriumdes Jnnern hat einen Runderlaß über die en

des Uniformverbotes herausgebracht. Da in der 4 Not
verordnung ein Merkmal der Abweichung von der üb
lichen bürgerlichen Kleidung nicht enthalten iſt, kommt
es, wie der Erlaß ausdrückt, für die Feſtſtellung ob eine
einheitliche Kleidung vorliegt, nicht darauf an, daß dieſe
Kleidung von der üblichen bürgerlichen Kleidung
weicht. Maßgebend iſt lediglich die Tatſache der Einheit
Kchkeit und ihre Beziehung zu einer politiſchen Vereini
gung. Werden von der üblichen bürgerlichen Kleidung
abweichende Kleidungs oder Ausrüſtungsſtücke von Mit
gliedern politiſcher Vereinigungen getragen, ſo muß angenommen werden daß ſie die Zugehörigkeit zu hier

politiſchen Organiſation kennzeichnen ſollen. Kleidungs
ſtücke, die an ſich von der üblichen bürgerlichen Kleidung
nicht abweichen, z. B. Mäntel, Windjacken, Hemden,
Hoſen Mützen, Gamaſchen, Stiefel, fallen dann unter
das Uniformverbot, wenn ſie infolge ihrer erkennbaren

Die Jabener haben Charbin besetzt

einheitlichen Aufmachung dazu beſtimmt ſind, ihre Träger
als Angehörige einer beſtimmten politiſchen Organiſation
zu kennzeichnen.

Protfest der Kriegsopfer
Jm Rahmen der am 24 und 25. Januar ſtattge

fundenen Sitzung des Verbandsausſchuſſes des Reichs
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener, E. V., Berlin, haben ſich die Vertreter
aller Gaue Deutſchlands mit den durch die Vierte Not
verordnung geſchaffenen Auswirkungen auf dem Ge
biete der Sozialverſicherung beſchäftigt und ihrer leb
haften Entrüſtung über die neuerlichen Maßnahmen
und Belaſtung der Kriegsopfer Ausdruck gegeben. Das
Ergebnis der Beratungen fand ihren Niederſchlag in
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung folgen
den Wortlautes:

„Der Verbandsausſchuß gibt ſeiner lebhaften Ent
rüſtung darüber Ausdruck, daß die Reichsvegierun
trotz eindringlicher Vorſtellungen des Verbandes un
entgegengeſetzt lautenden Zuſicherungen mit der Vierten
Notverordnung den Kreis der verſorgungsberechtigten
Kriegsopfer aufs neue ſchwerſtens belaſtet hat.

Es muß bedauert werden, daß die Reichsregierung
für die bereits aus Anlaß früherer Notverordnungen
hart getroffenen Kriegsopfer keinerlei Verſtändnis ge
zeigt hat. Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichs
kages hat in ſeinen Entſchließungen vom 16. Oktober
1931 und 2. Dezember 1931 auf die außerordentlichen
Härten und die ſchwer vertretbaren Veränderungen des
Rechtszuſtandes verſorgungsrechtlicher Natur hinge-
wieſen. Der Verbandsausſchuß beauftragt die Ver
bandsleitung, ſofort Schritte bei der Reichsregierung
und ſämtlichen Parteien zu unternehmen, damit die in
den Reichstagsentſchließungen erwarteten freiwerdenden
Mittel aus dem Etat der Kriegsopferverſorgung den
ſelben wieder reſtlos zugeführt werden, um zunächſt
die härteſten Beſtimmungen der Notverordnungen zu

mildern.Der Verbandsausſchuß lehnt mit aller Entſchieden
heit die Maßnahmen einer Verkoppelung der Sozial
verſicherung mit der Reichsverſorgung ab. Es wider
ſpricht dem Rechtsempfinden, wenn Anſprüche aus der
Sozialverſicherung, die ſich auf die Leiſtungen der
Sozialverſicherten ſtützen, im Hinblick auf die Reichs
verſorgung für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter
bliebene zum Ruhen gebracht werden. Mit dem Weg
fall der erworbenen Rechtsanſprüche für die Kriegs
opfer in der Sozialverſicherung iſt die ſchon untragbar

gewordene Not geſteigert worden.
Der Verbandsausſchuß billigt die bisherigen Ab

wehrmaßnahmen des Verbandsvorſtandes und fordert
von allen Parteien des Reichskages, daß ſie mit allem
Nachdruck dem Wirken der Regierung nach dieſer
Richtung enkgegenkreken. Die Sanierung der Sozial
verſicherung auf Koſten des Rechtsanſpruchs der Kriegs
opfer auf Verſorgung iſt mit aller Entſchiedenheit abzu

lehnen.“

Straßenbild aus Charbin, dem wichtigen Eiſenbahn Knotenpunkt an der nordmandſchuriſchen Strecke

C

Lftwincouw In Sertin
Berlin, 28. Jan. (Radiomeldung.) Die Sowjet

delegation für die Abrüſtüngskonferenz in Genf, die
unter Leitung des Volkskommiſſars für auswärtige
Angelegenheiten, Litwinow, ſteht und der u. a.
Lunatſcharſki und Stein angehören, iſt heute in Berlin
eingetroffen und fährt anſchließend nach Genf weiter.

Ceſpeart gegen Tributfe
un Dehatſon
Berlin, 28. Jan. Der Führer des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Leipart, ſprach am
Mittwochabend im Rundfunk. Er wies einleitend
darauf hin, daß jedermann im Volke die Überzeugung
habe, daß

der in Verſailles begründete Friede kein wahrer
Friede ſei.

Die hemmungsloſe Machtpolitik, mit der die Staats
männer damals die deutſche Niederlage ausbeuteten,
habe inzwiſchen längſt ihren Widerſinn erwieſen. Diewirtſchaſtiche Entwicklung der Nachfkriegszeit ſei

weiterhin beſtimmt durch die politiſche Unvernunft, die
beim Friedensſchluß die Neuordnung der Welt über
nommen und ein politiſches Syſtem begründet habe,
das zumal mit der zweiſchneidigen Waffe der Re
parationszahlungen im hohen Maße zur
Verſchärfun der wirtſchaftlichen
Kriſenerſcheinungen durch wachſende poli
tiſche e u e e habe. Die deutſche Not habe
ihre letzte Urſache in dieſen Tatſachen. Keine deutſche
Regierung könne unter den heutigen Verhältniſſen auf
die Dauer Verſtändnis für ihre außenpolitiſchen Ziele
und Methoden verlangen, wenn ſie nicht zugleich aus
ihrer Paſſivität gegenüber der drängendſten wirtſchaftspolitiſchen An abe heraustrete, deren Löſung

entſcheidend ſei für die re der innerpoli
tiſchen Kriſe Dieſe Aufgabe ſei die Arbeits
beſchaffung. Sie müſſe gelöſt werden, ſelbſt wenn
ſie ungewöhnliche Maßnahmen erfordere. Der Glaube
daran, daß es bei gutem Willen und entſchloſſenem
Handeln möglich ſein werde, dieſe dringlichſte aller
Forderungen zu erfüllen, ſei die Hoffnung, daß das
deutſche Volk trotz aller Not ſich aufrechterhalten könne.

Ein neues Arbelts-
beschaffüngsoroſeter?
Reichskagspräſident Löbe hat dieſer Tage in einer

Verſammlung von Plänen geſprochen, wonach eine
Million Arbeitksloſer durch Beſchäfki-
gung mit umfangreichen öffenklichen Arbeiten wieder
in den Produkkionsprozeß eingegliedert werden ſollen.

Wie verlaukek, wird der VReichskagspräſident am
Donnerstag mit Reichskanzler Dr, Brüning eine
Beſprechung dieſes Problems haben.

Ofrektorengehes ter
er Scchs schen Werke

Phantaſtiſche Zahlen
Im ſächſiſchen Haushaltsausſchuß teilte Miniſter

Hedrich die neuen Gehälter im einzelnen mit. Sie be
tragen nach der bereits durchgeführten Kürzung: für
die drei Generaldirektoren je 36 000 RM. mit Gewinn
anteil können die Bezüge bis zu 55 000 bzw. 60 000
Reichsmark ſteigen. Dazu kommen für den erſten
Generaldirektor noch 6000 RM. Aufwandsentſchädigung
Die Gehälter der Direktoren ſtufen ſich folgendermaßen
ab: ein Direktor mit 22 000 RM. mit Gewinnanteil
im laufenden Jahre bis zu 35 000 RM., künftig bis
zu 33 000 RM. Ein weiterer Direktor im laufenden
Jahr bis zu 30 000 RM. künftig bis zu 25 000 RM
Ein dritter Direktor 16 000 RM. feſt, im laufenden
Jahr bis zu 25 000 RM.; künſtig bis zu 20 000 RM
Zwei Direktoren im laufenden Jahr bis zu 25 000 RM.
künftig bis zu 20 000 Mark. Ein Direktor bis zu
20 000 RM. und ſchließlich ein Direktor 10 000 RM
feſt, bis höchſtens 12 060 RM. (Man muß diefe
Zahlen zweimal leſen, um ihre Höhe begreifen zu
können. Wann endlich wird hier Wandel geſchaffen?
D. Schriftl.)

Generalſtreik in Spanien im Abflauen
Schwere Ausſchreitungen in der Provinz Valencia
Madrid, 28. Jan. Der Generalſtreik flaut

immer mehr ab. In Sevilla, Almeria, Alicante,
Alcoi und in mehreren kleineren Städten dauern
Teilſtreiks noch an. Zu neuen kommuniſtiſchen
Umtrieben iſt es dagegen in der Nacht zum Mittwoch
in dem Dorfe Solana in der Provinz Valencia ge
kommen, wo die verhetzte Bevölkerung das Pfarrhaus
belagerte und den Ortspfarrer bei ſeinem Erſcheinen
durch Schüſſe ſchwer verletzte. Außerdem wurde das
Rathaus geſtürmt und die Sowjetflagge gehißt. Jn
Padul bei Granada wurden zwei Arbefter durch einen
Polizeipoſten erſchoſſen.

In Kürze
Deutſchnakionales Glückwunſchtelegramm nach Doorn

Die preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei hat geſtern folgendes Telegramm an den
ehemaligen Kaiſer nach Doorn gerichtek: „Ew. Maje
ſtät bitte ich, auch in dieſem Jahre die ehrerbietigſten
Glückwünſche der deutſchnationalen Fraktion im Preu
ßiſchen Landtag ausfprechen zu dürfen. gez. von
Winterfeld.“

Der Konflikt des Memel-Deutſchtums mit Litauen
Den beiden Vertretern der Memel-Deutſchen, die zur
derzeitigen Völkerbundsratstagung nach Genf reiſen
wollten um dort bei den bevorſtehenden Verhandlungen
die Jntereſſen der deutſchen Memel Bevölkerung wahr
zunehmen, iſt von den litauiſchen Behörden das Aus
reiſeviſum verweigert worden. Sie haben ſich darauf
hin telegraphiſch an den Völkerbund gewandt und Be
ſchwerde geführt. Eine Entſcheidung ſteht im Augen
blick noch aus. Wie wir erfahren, hat inzwiſchen die
deutſche Regierung in der Angelegenheit bei den
e des MemelStatuts Vorſtellungen er

oben.
Keine neuen Gehältskürzungen. Auf einer Tagung

der Staatspartei in Dortmund teilte der frühere preu
ßiſche Finanzminiſter HöpkerAſchoff mit, Reſchsfinanz
miniſter Dietrich habe bindend zugeſagt, daß weder
neue Gehaltskürzungen noch ein neues Beſoldungs-

geſetz kommen würden. eHie Regierungskriſe in Nanking. Die verſchiedenen
Verſuche zur Umbildung der Regierung haben, wie aus
Nanking berichtet wird, bisher nur zu einer äußerſt
unüberſichtlichen Lage geführt. Der geſtern zum
Außenminiſter ernannte General Tſchenmingfchu ſehnt“
jetzt die Ubernahme dieſes Portefeuilles ab Er hat
den ſtellvertretenden Außenminiſter zur Führung der
Geſchäfte aufgefordert.

Die Lage in Charbin. Die letzten Nachrichten aus
Charbin beſagen, daß die Truppen des Gouverneurs
der Provinz Kirin den Rückzug begonnen haben und
von den Streitkräften des Generals Tingſchao ver
folgt werden.

gommuniſtiſcher Erfolg in San Salvador. Wie aus
Colon (Amerikad gemeldet wird, haben die Auf
ſtändiſchen, ermutigt durch neue aus Honduras ein
getroffene Führer, den Regferungstruppen im Innern
Salvadors eine ſchwere Niederlage beigebracht Heftige
Kämpfe ſind im Gange.

merikaniſch- engliſcher Schrikt in Tokio? Nach
einer Meldung der „Morning Poſt“ hat die ameri
kaniſche Regierung in einer Note an die eng
liſche Regierung eine gemeinſame Aktion wegen des
japaniſchen Vorgehens in Schanghai angeregt. Ein
japaniſcher Kreuger und 12 Zerſtörer ſind in Schanghai
eingetroffen und haben 500 Seeſoldaten gelandet.

philharmoniſcher Orcheſterverem

2. Sinfoniekonzerk.
Das geſtrige Konzert muß zweifellos als Plus in

der Bilanz der Veranſtaltungen des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins notiert werden. Mit viel Geſchmack
hatte Hanns Roeſſert diesmal ein Programm
zuſammengeſtellt, das reiche Genüſſe verſprach. Nicht
weniger als drei von den vier Programmnummern
boten Werke, die man in Merſeburg überhaupt noch
nicht gehört hatte. Damit iſt keineswegs geſagt, daß
ſie nun etwa beſondere Standardwerke ihrer Gattung
ſeien, aber wir haben hier ein ſchönes Zeugnis dafür,
wohin der Kurs des Vereins gerichtet iſt, daß er trotz
der mannigfachen Schwierigkeiten, die zu überwinden
ſind, doch den vorgeſehenen Weg feſten Trittes be
e h daß er mit großem Ernſt an ſeine Arbeit

erangeht.
Die Leiſtungen des Orcheſters bewegen ſich, das ſei

mit Freuden feſtgeſtellt, in aufwärtsſtrebender Rich
tung. Man bewundert vor allem die Prägnanz des
Zuſammenſpiels, die leichte Bewältigung der techniſchen
Aufgaben, freut ſich des peinlich ſorgfältigen Achtens
auf Sauberkeit und über die allgemeine lebhafte
Muſizierfreudigkeit. Mehr Wert müßte allerdings noch
auf die klangliche Ausfeilung gelegt werden. Den
Streichern, beſonders den erſten Violinen, fehlt noch
der eigentliche Klang, der getragene Ton; ſie klingen
zu herb und ſpröde. Außerdem waren geſtern die
Kontrabäſſe zu ſtark beſetzt. Das ſtarke Hervortreten
des Baſſes ſtörte vor allem das Klangbild der Sufte
in O-Dür von Joh. Seb. Bach. Dieſe Sutte iſt für
Merſeburg ganz neu. Sie wird eingeleitet durch eine

franzöſiſche Ouvertüre, die allerdings eine ſtarke Ver
feinerung ihres Charakters nach der kammermuſi-
kaliſchen Seite hin aufweiſt. Bach einmal von ſeiner
luſtigen Seite kennenzulernen, boken die Gavotte mit
dem Bläſertrio, dem die Violinen und Bratſchen leiſe
fanfarenartige Gänge beimiſchen, und das Menuett
mit ſeinem duftigen, federnd dahinſchreitenden vier
ſtimmigen Streichertrio Gelegenheit. Ein ungemein
geiſtreich geſtalteter Paſſepied ſchließt das Werk ab.
Roeſſert ſorgte für eine ſtilgerechte, prägnante Wieder
gabe, nur ſtörten faſt in jedem Satz einige unorga-
niſche ritardandi.

Neu für Merſeburg war auch das Klavierkonzert
in DeDur von Joſevh Haydn mit Carla
Hempel, Halle, am Flügel. Die Soliſtin erfüllte

ſie gerichtet hatten. Sie hat ſich im vorigen Jahre
mit einem Bach Konzert als recht gediegene Pianiſtin
erwieſen. Diesmal dagegen dauerte es geraume Zeit,
bis ſie ſich eingeſpielt hatte, ſo daß eigentlich erſt der
dritte Satz, das „Rondo all' hongareſe“, eine ein
wandfreie Wiedergabe erfuhr. Anſcheinend hat die
junge Künſtlerin zu dieſem Haydn noch kein rechtes
Verhältnis gefunden. Bedeutend beſſer lag ihr jeden
falls der zugegebene Chopin, dem ſie mit brillanter
Technik (im Haydn verwiſchte übermäßiger Pedal
gebrauch jede Feinheit) und feinſinniger Jnnerlichkeit
eine erfreuliche Darbietung zuteil werden ließ.

Der weiteren Huldigung des zweihundertjährigen
Haydn diente ſeine Sinſonie Nr. 34, die Sinfonie mit
den umgeſtellten Sätzen, die, unbeſchwert, heiter, beinahe ausgelaſſen, dere im Finale, eine in jeder

Hinſicht
erfuhr.

Dazwiſchen ließ Roeſſert auch noch ſeinen Lieb
ling Mozart mit einem Marſch in D-Dur, einer
Gavotte aus „Jdomeneo“ und der ſinfoniſchen
Parodie (oder parodierten Sinfonie) „Ein muſikaliſcher
Spaß“ zu Wort kommen. Roeſſert, ſchon längſt als
vorzüglicher Mozarkdirigent bekannt, bewies geſtern
ſeinen guten Ruf als ſolcher von neuem. Vor allem
im muſikaliſchen Spaß“ ließ er ſeiner Laune und
ſeinem Temperament freien Lauf. Den köſtlichen
Humor des Werkes ließ er nach allen Richtungen
ſpielen, tat ſein Eigenes noch dazu mit den wüchtigen
Einſatzzeichen zu den Generalpauſen. Es war wirk
lich ein „Spaß“!

Der Beifall der Hörerſchaft war ſtark und herzlich,
die Beſucherzahl hätte noch größer ſein können.

Dr. John.

wohlgelungene, abgerundete Wiedergabe

Kunſtrundſchan
Liſzts „Préludes“ als Ballett. Uber die Urauffüh

rung in der Rumäniſchen Oper in Bukareſt wird ge
ſchrieben? Man entdeckt Liſzt für die Choreographie.
In der Poſener Oper würde kürzlich die II. Rhapſodie
känzeriſch ausgewertet, jetzt kommt die Kompoſition
„Les Préludes“ heran, der bekanntlich ein Proſagedicht
Lamartines zugrunde liegt. Die Muſik zu deuten, iſt
nicht ſchwer, ein kleines, ihr ein geeignetes Tanz
programm zu geben. Das Ringen der guten und böſen

diesmal nichts ganz die Erwartungen, die wir auf Mächte miteinander wird gezeigt. Der Optimismus
ſiegt, hurra: die ten Geſellen werden von denLihigeſtalten eingekreiſt. Ein Einzelpaar dokumentiert

Jugend und Liebe. Aus der Muſik heraus iſt das
alles genommen.

Jtalien ehrt Gvethe. In der großen Reihe be
deutender Ausſtellungen, die während des Goethejahres
in Frankfurt a. M. ſtattfinden, tritt eine Sonderaus
ſtellung als italieniſche Ehrung Goethes beſonders her
vor. Die Sonderausſtellung, eine Leihgabe der italie
niſchen Gvetheverehrer, umfaßt zeitgenöſſiſche Kunſt
werke, Zeichnungen uſw. von Goethes ehe
Reiſe. Sie iſt zuſammengeſtellt von dem italieniſchen
Ausſchuß des Goethejahres unter dem Vorſitz von
Profeſſor Farinelli, der den Lehrſtuhl für deutſche
Literatur an der Univerſität Turin innehat Ge
legentlich einer im April in Rom ſtattfindenden Goethe
feier wird dieſe Ausſtellung zum erſten Male der
Offentlichkeit gezeigt werden. Vorausſichtlich in den
Monaten Juli und Auguſt wird ſie als Leihgabe nachFrankfurt übergeführt, wo ſie im alten Gerchemuſenn

auch der deutſchen Offentlichkeit zugänglich gemacht wer
den ſoll. Profeſſor Farinelli bereitet als eine Feſt
gabe für die Geburtsſtadt Goethes die erſte Geſamt
beröffentlichung des „Tagebuchs von der italieniſchen
Reiſe“ vpor, welche Goethes Vater in ſeiner Jugendzeit
gemacht hat; das eig, wird zeigen, daß auch Rat Goethe
die Welt mit aufgeſchloſſenen Augen betrachtet hat.

350. Jahre Würzburger Univerſität. Am 2. Ja
nuar 1935 feierte Würzburgs Univerſität ihr
350jähriges Beſtehen. Die Univerſität, die ſchon von
1402 bis 1413 vorübergehend beſtanden hatte, wurde
am 2. Januar 1582, alſo vor 350 Jahren, wieder
eröffnet. Jm Gegenſatz zu den meiſten hohen Schu
len, die der Reformation huldigten, war ſie vom
e einer Hochburg des Katholizismuseſtimmt. Jhren mittelalterlich- kirchlichen Charak
ter behielt die Univerſität bis zum Ende des 18.
Jahrhunderts; erſt mit der 1808 erfolgten Vereini
gung mit Bayern gewann ſie freiere Formen. Jn
der Mediziniſchen Fakultät lehrten ſpäter Virchow,
Röntgen u. a., die den Ruf der „Würzburger Schule“
begründeten. Ein Teil der Univerſität iſt
heute in den hiſtoriſchen Räumen der 1582 bis 1891
erbauten alten Univerſität untergebracht, einem
ſchönen Renaiſſancebau mit Kirche, deren vrächtiger
Turm als Sternwarte dient.

Deutſche Ausgrabungen in Meſopotamien. Eine
vierte Kampagne der Ausgrabung von Uruk, deren
Fundergebniſſe der Vorderaſiatiſchen Abteilung der
Berliner Muſeen bisher zu einem Teile zugute ge
kommen ſind, und die von der Altertümerverwaltung
des Jrak geleitet werden an ihrer Spitze ſteht
jeht ein deutſcher Forſcher, der früher in Uruk tätige

r. Jordan iſt kürzlich unter Leitung von Dr.
A. Pöldeke eröffnet worden.

Das klaſſiſche Drama auf dem ruſſiſchen Theater
Neben dem aktuellen Schauſpiel und der Schaffung
einer neuen Opernform iſt das ruſſiſche Theater
wieder ſtärker um die Pflege des klaſſiſchen Dra-
mas bemüht. Jm letzten Jahre gelangten an den
größten Theatern in Moskau und Leninarad nicht
weniger als fünfzig e Stücke zur Aufführung
darunter Werke von Shakeſpeare und Schiller Jm
Spielplan der ruſſiſchen Staatstheater war der
Prozentſatz der Aufführungen klaſſiſcher Werke mehr
als die Hälfte aller Vorſtellungen

Theaternachrichten. Richard Weichert wurde
von der Leitung des Münchener Staats
kheaters eingeladen, Shakeſpegres „Antonius
und Cleopatra“ zu inſzenieren. Für die Rolle der
Clevpatra wurde Agnes Straub als Gaſt verpflichtet
D. Kammerfänger Lauriz Melchivr feierte bei
ſeinem jehigen Beſuch in, der königlichen Oper
Aue als Siegfried triumphale Erfolge
und wurde vom König zum Ritter von Dannebrog

ernannt. eStadttheater Halle.

Am Freita eht der Schwank „Raub derSan nen von Fr. und P von Schönthan,
unter der Regie von Elſa Rochel- Müller in Szene
Es wirken mit die Damen Ruth Ambach Anni Collini
Senden, Vilma Dülfer Gabriele Schneider und die
Herren: Albrecht Betge, Eugen Eiſenloht Robert
Jungk, Frih Henſel und Wolf Lieber Bühnenbild
Peter Krauſen.

Am Sonntag, dem 31. Januar geht zum25. Male die Operetten Revue „Jm weißen Rößl“ in

Szenenoch Bühnenvolksbund Halle. Dotnerstag, 28. Januar,
r „Carmen Montag 1. Februar für C

B 116.* Wiederholung für B am Montag 8 Febr.
Mittwoch, 3 Februar: „Blume von Hawaf“ s
Donnerstag, 4. Febr. „Jm weißen Rößl“ (wahlfrei
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Arbeitsloſenheeres für die Kulturarbeit an unſerem

Dr. Kriege (Berlin) und die übrigen Mitglieder der

Nr. 23. Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 28. Janugr 1932. Nr. 23.

Merſeburg und Umgegend
28. Januar.

Zeitgemäße Konfirmandenſcheine.
Es iſt um künſtleriſchen Wandſchmuck in vielen

Häuſern nicht beſonders gut beſtellt Von wirklichem
Geſchmack kann nur in wenigen Fällen die Rede ſein.
Statt deſſen macht ſich noch immer billiger und
billigſter Kitſch breit, wie er etwa auf Jahrmärkten
feilgeboten wird. Wenn nur die Farben recht bunt
ſind, das Bild recht groß und der dargeſtellte Gegen
ſtand recht ſentimental, dann hat ein ſolches Bild noch
immer ſeinen Käufer gefunden.

Unter dieſen Umſtänden gewinnen künſtleriſche
Konfirmandenſcheine ihre beſondere Bedeutung. Sie
werden vielfach eingerahmt und ſind oft durch Jahr
zehnte hindurch der einzige Wandſchmuck eines Wohn
oder Schlafzimmers.

Da die bisher vorhandenen Konfirmanden- und
Trauſcheine auf wirkliche Gediegenheit nur in ſeltenen
Fällen Anſpruch machen konnten, hat ſich der Evan
geliſchSoziale Preßverband für die Provinz Sachſen
entſchloſſen, eine Reihe neuer Scheine herauszubringen,
die in ſehr einfacher und zugleich würdiger Form der
gegenwärtigen Zeitlage in künſtleriſcher und religiöſer
Beziehung Rechnung tragen. Die künſtleriſchen Ent
würfe ſtammen von Herbert Poſt von der Kunſt
gewerbeſchule Giebichenſtein, die theologiſche und
liturgiſche Arbeit iſt von einer Kommiſſion geleitet
worden, die den Preßverband ſachgemäß beraten hat
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Stallhaſenjäger. Geſtohlen wurden nachts in
der Rentengutsſiedlüng an der Halliſchen Straße dem
dort wohnenden Elektriker M. vier roße Ka
niünſchen, darunter ein wertvolles tragendes Zucht
tier. Der Schaden iſt für den Beſtohlenen um ſo
größer, als er ſeit langem ſchon arbeitslos iſt. Von
dem Täter fehlt jede Spur.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ bringt auf
vielſeitigen Wunſch am Sonnabend im „Tivolt“ als
Zugſtück nochmals die hier mit großem Erfolg auf
geführte Operette Meine Frau das Fräu-
lein ein Schwank von H. Zerlett, Muſik von
H. Beutten.

Kirchenſteuer. Die letzte Rate der Kirchen
ſteuer für 1931 und alle ſonſtigen Reſte werden von
den Gemeinden St. Maximi, Dom und St. Viti
vom 30. Januar bis zum 7. Februar an den be
kannten Stellen erhoben. (Siehe Anzeige.

Verein für Heimakkunde hält am Freitag im
„Alten Deſſauer“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der geſchäftliche Teil wird kecht kurz ſein, da nur die
üblichen Berichte auf der Tagesordnung ſtehen. Vor
ſtandswahlen ſind diesmal nicht nötig, deshalb wird
Oberregierungsrat Spannagel viel Zeit für ſeinen
Lichtbildervortrag: „Aus der Nachbarſtadt Halle zur
Verfügung ſtehen. Der Vortragende hat ſchon mehr
fach dem Verein aus ſeinem großen Wiſſen etwas
geboten, und es iſt zu hoffen, daß es auch diesmal
viel Jntereſſantes aus der Nachbarſtadt zu ſehen und
zu hören gibt. Gäſte ſind wie immer willkommen
Eiehe Anzeige in der Mittwoch-Nummer.)

c

Einbruch in ein Möbelhaus.
Jn der Nacht zum Donnerstag ſind Diebe in

das Heidrichſche Möbelgeſchäft auf dem Neumarkt
eingedrungen. Die Beſitzer fanden am anderen
Morgen die Tür mit einem Dietrich geöffnet vor.
Anſcheinend ſind nur kleinere Möbelſtücke geſtohlen
worden, doch ſtehen die genauen Feſtſtellungen noch
gus.

Der Kampf
um die preußiſchen Kulturbauämter.

Die Abgeordneten Stendal, Dr. Schiftan, Eichhoff,

Fraktion der Deutſchen Volkspartei; Dr. von Winter
feld und die übrigen Mitglieder der Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei; Chriſtian und die
übrigen Mitglieder der Deutſchen Fraktion haben
folgenden Urantrag eingereicht:

„Das Preußiſche Staatsminiſterium hat im 8 14
der Sparverordnung vom 28. Dezember 1931 die
Aufhebung der preußiſchen Kultur
bauämter angeordnet.

Wenn auch die Notwendigkeit ſcharfer Sparmaß-
nahmen anerkannt werden muß, ſo ſind die Erſpar
niſſe in dieſem Falle nicht über 1 Million Reichsmark
zu ſchätzen; ſie können aber zu ſehr großem Schaden
führen.

Die Aufhebung der ſtaatlichen Kulturbauämter,
denen die Pflege der Waſſerwirtſchaft und
Landes kultur als Sonderaufgabe obliegt, und die
ſich darin ſeit 80 Jahren gut bewährt haben,
iſt nicht angängig. Sie find die Stellen, die für den
unbedingt notwendigen Hochwaſſerſchuß der preußi
ſchen Flußgebiete und für bedeutſame Landeskultur-
und Bodenverbeſſerungsfragen verantwortlich ſind
und haben außerordentlich wichtige Aufgaben für
Volksernährung und Arbeitsloſenfürſorge zu erfüllen.

Der Landtag wolle daher beſchließen: Das
Staatsminiſterium wird erſucht, den S 14 der Spar
verordnung vom 23. Dezember 1931 aufzuheben.“

Es bleiht zu hoffen, daß ſich nunmehr auch der
Finanzminiſter davon überzeugen läßt, daß die För
derung der Landeskultur und die Herrſchaft über das
Waſſer höher zu werten iſt als minimale Vorteile
für einen Notetat.

Mit Recht wird die Anſatzmöglichkeit unſeres

Grund und Boden und die noch bitter nötig wer
dende Steigerung unſerer Lebensmittelerzeugung be
ſonders betont. r

Gemeindeabend St. Viti.
Wahlberechtigte Gemeindeglieder verſammeln ſich.

Heute abend wird im „Alten Deſſauer“ die jähr
liche „verfaſſungsmäßige Gemeindeverſammlung“ der
Altenburger Kirchengemeinde abgehalten. Wer
iſt berechtigt. daran teilzunehmen? Die „wahl
berechtigten Mitglieder der Kirchengemeinde. Wer iſt
wahlberechtigt? Über 24 Jahre alte männliche und
weibliche Gemeindeglieder.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 28. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.
Das heitere, trockene und ſonnige Wetter in

allen deutſchen Gebirgen hält noch weiter an. Da
mit iſt keine nennenswerte Anderung in den Schnee
verhältniſſen eingetreten.

fahrpreissenkung bei der Mäbag
Wochenkarten und Fahrſcheinhefte werden billiger.

Neue Rückfahrſcheine.
Die Mübag hat ſeit Mitte des vorigen Jahres

bereits erhebliche Preisvergünſtigungen durch Ein
führung von Rückfahrſcheinen für Mittwoch und
Sonntag, Ermäßigung der Preiſe der Fahrſchein
hefte aller Linien ſowie der Zeitkarten für die Linie
Merſeburg Bad Dürrenberg vorgenommen

Trotzdem und obwohl der Mübag infolge ihrer
wirtſchaftlichen Lage die Beförderungsſteuer be
bereits erlaſſen worden iſt, alſo ein Erlaß derſelben
als Ausgleich für Einnahmeausfälle durch Preis
ſenkungen nicht mehr zur Verfügung ſteht, wie es
bei anderen Bahnen der Fall iſt, beabſichtigt die
Mübag noch weitere weſentliche Senkun-
gen der Fahrpreiſe aus Anlaß der K. Not
verordnung vorzunehmen, wenn und ſobald die Ge
währ dafür gegeben iſt, daß die Beförderungsſteuer
dauernd erlaſſen bleibt.

Jn erſter Linie ſollen die Preiſe ſamte
licher Wochenkarten und Monatskar-
ten die für die werktätige Bevölkerung von be
ſonderer Wichtigkeit ſind um durchſchnittlich
Prozent und teilweiſe erheblich
darüber ſowie der Fahrſcheinhefte um
8 Prozent ermäßigt werden. Weiter ſollen
auch die Preiſe der viel benutzten Rückfahr
ſche ine etwa in dem gleichen Rähmen geſenkt
werden. Es ſollen zudem noch die Rückfahr-
ſche ine außer für Sonntags und Mittwochs auch
für Sonnabend s ausgegeben werden da ge
rade am Wochenende viele Beſorgungen des täg
lichen Lebens, wie Einkäufe und anderes, zu machen
ſind Darüber hinaus ſind auch

ermäßigte Rückfahrſcheine für weitere Teilſtrecken
vorgeſehen, und zwar auf der Linie Halle Mer-
ſe burg noch für die Strecke Halle Ammen-
dorf. Für die Linie Merſeburg Mücheln
kommen die Strecken Merſeburg Beuna,
Merſeburg Frankleben und Merſe
burg Neunmark hinzu. Schließlich werden die
Rückfährſcheine für die Merſeburg Dürrenberger
Linie neben den Strecken Merſeburg Bad
Dürrenberg, Röſſen Bad Dürrenberg
und Merſeburg Röſſen noch für die Strecke

12Pfennig ſtatt 15-Pfennig Marken werden jetzt
gebraucht.

Nach der Durchführung der Portoſenkung werden
jetzt auch die MarkenAutomäten der Deutſchen
Reichspoſt auf den neuen Tarif umgeſtellt. Man
hofft, den Umbaun der Markengeber bis Mitte

Februar beendet zu haben.

e Zukunft der Angeſtellten
verſicherung

Jn der letzten Sitzung einiger Ausſchüſſe des
Verwaltungsrats hat das Direktorium bemerkens
werte Angaben über die weitere finanzielle Ent
wicklung der AV. gemacht. Wir heben hier nur die
folgenden hervor

Von den Beitragseinnahmen ſind durch die Aus
gaben verbraucht worden:
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1952 Etat 750
Legt man die im Voranſchlag für 1932 vor

geſehenen Beitragseinnahmen von 312 Millionen
auch für die kommenden Jahre zugrunde, ſo würden
bei Berückſichtigung der ſich aus der letzten Not
verordnung ergebenden Einſparungen bereits im
Januar 1985 die Beitragseinnahmen durch die Aus
gaben voll in Anſpruch genommen werden. Unter
Außerachtlaſſung der Wirkungen der Notverordnung
würde dieſer Zuſtand ſogar ſchon im Dezember
1934, alſo in etwa 3 Jahren, eintreten. Geht man
deswegen von den höheren Beitragseinnahmen des
Jahres 1931 mit etwa 342 Millionen aus, ſo würde
die völlige Jnanſpruchnahme erſt für Januar bzw.
Juli 1986 zu erwarten ſein. Jn beiden Fällen
würden alsdann die Zinſen mit herangezogen werden
müſſen, die nach dem jetzigen Stande vorausſicht
lich 1941 bzw. 1942 reſtlos erforderlich ſein würden.
Von dieſem Zeitpunkt ab würde auch auf das Ver
mögen zurückgegriffen werden müſſen.
Dieſe Zahlen bedeuten eine weſentliche Ver
ſchlechterung der Zukunſtsausſichten der Angeſtellten
verſtcherung gegenüber den Ergebniſſen der lehten
revidierten verſicherungstechniſchen Bilanz. Nach ihr
ſollte die Zuhilfenahme der Zinſen erſt im Jahre
1948, die Beanſpruchung des Kapitals gar erſt
1957 notwendig werden. Ob und inwieweit ſich die
neuen Schätzungen als richtig erweiſen werden, hängt
natürlich davon ab, wie ſich die Beitrags und Zins
einnahmen in den kommenden Jahren tatſächlich ge
ſtalten werden.

Wie der Gd. mitteilt, liegt aber zu einem Ab
bau der Leiſtungen trotzdem z. Z. noch keinerlei Ver
anlaſſung vor.

Merſeburg Le ung Jnduſtrietvr (Wald-
bad) eingeführt. Durch dieſe Vergünſtigungen wird
der Abſicht des Reichskommiſſars für Preisüber
wachung hinſichtlich der Tarifſenkung für den Ver
kehr in weitgehendſtem Maße Rechnung getragen.

Die Ermäßigungen ſollen ſo bald wie mög
ich in Kraft treten, wozu aber noch, wie vor
ſtehend geſagt, die Erklärung der Finanzbehörde, daß
die Beförderungsſteuer gänzlich erlaſſen hleibt, aus
ſteht. Es iſt zu erwarten, daß die Einführung der
Preisſenkung noch Anfang Februar erfolgen
kann.

Für das Elektrizitätswerk in Ammen-
dorf iſt bereits der Licht preis von 40 auf
38 Pf. und der Kraftpreis von 25 auf 24 Pf. herab-
geſetzt. nachdem auch in der voraufgegangenen Zeit
ſchon Senkungen und Einführung von Vergünſti
gungstarifen vorgenommen waren.

Tarifſenkung für Expreßgut auf den
ſtaatlichen Kraftwagenlinien.

Auf den meiſten ſtaatlichen ſäch ſiſchen Kraft
wagen linken werden bekanntlich auch Expreß-
üter ohne Begleitperſon bis zu je 80 Kilogramm
inzelgewicht befördert. Ausgeſchloſſen von der An

nahme bleiben lediglich ſolche Gegenſtände, die ſich
wegen ihres Umfangs oder ihrer Beſchaffenheit zur
Beförderung nicht eignen.

Seit kurzem iſt die Expreßgutbeförderung auch auf
alle Eillinien erſtreckt worden, ſo daß nunmehr ſämt
liche ſtaatlichen Kraftwagenlinien für den Expreßgut
verkehr zugelaſſen ſind. Die Beförderungsgebühren
betragen jetzt 25 Pf. für 10 Kilometer und ſteigern ſich
für jede weitere Entfernung von 10 Kilometer nach
einem abfallenden Staffeltarif. Dieſe Gebühren
werden ab 18. Januar geſenkt, indem die Staffel-
zonen von 10 auf 15 Kilometer heraufgeſetzt werden.
Das wirkt ſich dahin aus, daß z. B. ein Paket, das
früher bei etwa 45 Kilometer Beförderung 80 Pf.
koſtete, künftig nur noch 60 Pf. an Gebühren erfordert.
über die näheren e der Expreßgutbeförde
rung auf den ſtaatlichen Kraftwagenlinien geben die
Dienſtſtellen und das Fahrperſonal der KVG. Auskunft.
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Auch die Briefmarken Automaten
müſſen der Tarifſenkung Rechnung

tragen.

Berechtigungsſcheine
des Wohlfahrtsamtes.

Die vom Wohlfahrtsamt der Stadt Merſeburg
ausgegebenen blauen Berechtigungsſcheine mit dem
Druckzeichen IV. B. I. 31. 5000 zum Bezuge von
Gegenſtänden des täglichen Bedarfes an Erwetbsloſe
verlieren mit dem 31. Januar 1932 ihre Gültigkeit.
Ab Montag ſind Berechtigungsſcheine nur gültig mit
dem Druckzeichen IV. B. I. 32 2000, wenn ſie von
dem zuſtändigen Verwaltungsoberinſpektor ahn
dorf oder ſeinem vom Magiſtrat beſtimmten Stell
vertreter unterſchrieben ſind (der Name dieſes Stell
vertreters wird von Fall zu Fall im Amtsblatt ver
öffentlicht wenn der Dienſtſtempel (Wappenſtempel) der Stadt Merſeburg aufgedruckt iſt, bis zum
Ablauf der für den Bezug von Waren feſtgeſetzten
Friſt, zum Bezuge der vom Wohlfahrtsamt begzeich
neten Waren

Verboten iſt
auf dieſe Berechtigungsſcheine Jigarren, Zigaretken,

Spirikuoſen und Delikateſſen abzugeben, oder an Stelle
der bezeichneten Waren dem Empfangsberechtigken den
Gegenwert in Bargeld auszuhändigen.

Die Gutſcheine ſind vom Verkäufer ſofort bei
der Belieferung durch den Aufdruck des Firmen
ſtempels und Angabe des Tages der Lieferung
vom Verkäufer zu entwerten, ſpäteſtens 8 Tage nach
der Belieferung von demjenigen, der die Ware ge
liefert hat, mit beſonderer Rechnung dem Magiſtrat
der Stadt Merſeburg einzureichen.

Scheine, die den vorſtehenden Vorſchriften nicht
entſprechen, oder die nach Ablauf ihrer Gültigkeits

dauer noch beliefert werden, werden von der Stadt
nicht eingelöſt.

Abgabe der Steuererklärung für die
Gewerbeertragſteuer.

Wie aus einer Magiſtratsbekanntmachung hervor
geht, müſſen die Steuererklärungen bis Ende Febr.
eingereicht werden. Eine Steuererklärung iſt abzu
geben 1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unter
nehmen, deren Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1931
den Betrag von 6000 RM überſtiegen hat;
2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn guf Grundlage des Ab-
ſchluſſes der Bücher zu ermitteln iſt3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, fürdie vom Vorſthenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes eine

Steuererklärung beſonders verlangt wird. Die
Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Betriebes

abzugeben. r
Wettervorherſage für acht Tage!

Eine Neuerung auf dem Gebiet der Wetterprognoſe
wird mit dem 1. Februar von dem geophyſiſchen Jn
ſtitut in Bergen aufgenommen werden Von dem ge
nannten Datüm ab wird das Inſtitut täglich für das
geſamte Gebiet Skandinaviens eine genaue Wetter-
vorherſage für eine Woche geben. Verſuche, die ſeitlängerer Zeit im Gange ſind haben überwiegend

richkige Ergebniſſe gezeitigt, ſo daß man ſich nun zur
offiziellen Bekanntgabe der Vorherſagen entſchloſſen
hat. Das Jnſtitut in Bergen iſt auf dem Gebiet der
Wetterprognoſe in der ganzen Welt als führend an
erkannt. Gearbeitet wird an dieſem Problem in ver
ſchiedenen Ländern ſchon ſeit vielen Jahren ohne daß
bisher brauchbare Reſultate erzielt werden konnten.

Gemeinde Leung.
80 Jahre.

X Leung. Den 80. Geburtstag begeht am Freitag
der frühere Bahnwärter Franz Werner, Ebert-
ſtraße 106 wohnhaft. Der Jubilar iſt ein Leunger
Kind Sein Häuschen ſtand vor Jahren da, wo jetzt
die Wartehalle der Straßenbahn gegenüber dem
Gaſthaus Eißner, erbaut iſt. Er ſelbſt iſt noch geiſtig
und körperlich ſehr rege Leider traf ihn im hohen
Alter noch ein ſchwerer Schickſalsſchlag, als ihm ſeine
Tochter nach längerer Krankheit entriſſen wurde. Dem
jahrzehntelangen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren
Glückwunſch

„Figarvos Hochzeit
im Geſellſchaftshaus Leung.

Leuna. Die 5. Anrechtsveranſtaltung findet am
Mittwoch, dem 3. Februar 1982, abends 7 Uhr im
Geſellſchaftshaus ung ſtatt. Die komiſche Oper
„Figaros Höchzeit“, Mozarts unſterbliches Meiſter
werk, kommt in der erſten Beſetzung des Leipziger
Neuen Theaters zur Aufführung.

Autv gegen Motorrad.
Movtorradfahrer ſchwer verletzt.

Der Auto führer flüchtet.
K. Weißenfels. Am Mittwoch, nachmittags

gegen 19.45 Uhr, wurde ein Motorrad in der
Merſeburger Straße von einem Perſonenkraftwagen
I M 88 241 beim überholen angefahren. Der Motor-
radfahrer wurde ſchwer verletzt in das
Krankenhaus übergeführt. Der Führer des Perſonen
kraftwagens entzog ſich der Feſtſtellung durch die
Flucht. Das Motorrad mußte ſichergeſtellt werden.

Der

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Januar.J

Uniontheater: Sein Scheidungsgrund. „Tivoli“:
Oberammergau und ſeine Paſſionsſpiele. Deutſche
Staatspartei: Hauptverſammlung Altenburger
Kirchengemeinde: Verſammlung „Hohenzollern“:
Bockbierfeſt. „Hoffiſcherei“ Nacht in Monte
Carlo.

Aus der Vorgeschichte
unserer Mefmat

Germaniſierke“ Keltengräber in Bad Dürrenberg

Jm vergangenen Jahre wurden hier in der
Schkeuditzer Straße (Orksteil Porbiß) zwei vor
ad gen Grabſtätten geborgen Dieſeunde ſind der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle gemeldet und durch ſtud. praeh. Agde, Halle
im Auftrage der Landesanſtalt wiſſenſchaftlich unter
ſücht worden. Bei den am I. und 19. Oktober 1981
entdeckten hiſtoriſchen Grabſtätten handelt es ſich um
„germaniſierte“ Keltengräber.

Um 1200 vor Chriſti bewohnte Thüringen ein
Volk, das mit den Kelten verwandt war Dieſes Volk
beerdigte ſeine Toten in Steingräbern. Der Ver
ſtorbene wurde ausgeſtreckt in das Grab gelegt. Die
Steingräber der Kelten haben daher die Länge des
Skeletts.

Nördlich vom Harz wohnten um dieſe Zeit Völker,
die mit den Germanen eng verwandt waren. Dieſe
Völker verbrannten die Verſtorbenen, legten die
Brandaſche in Urnen und ſetzten dieſe in einer kleinen
Steinkiſte bei.

Etwa um 1000 v. Chr. drangen dieſe Germanen
bis in unſere Heimat (Kreiſe Sangerhauſen, Querfurt,
Merſeburg, Weißenfels) vor. Keineswegs war damit
ünſere Heimat gleich endgültig germaniſtert. Die voll
ſtändige Germaniſterung Deutſchlands und damit auch
unſerer Heimat hatte ſich erſt etwa um 100 v Ehr.
vollzogen

Als um 1000 v. Chr. die Germaniſierung unſerer
Gegend einſetzte, vertrieben die vorgedrungenen
Volksſtämme nur teilweiſe die hier wohnhaften Kelten
Ein anderer Teil der keltiſchen Ureinwohner blieb hier
und ließ ſich germaniſieren. Die Germänen nun wie
der nahmen keltiſche Sitten und Gebräuche an und
lernten von den geübten keltiſchen Handwerkern. So
kommt es, daß die beiden Grabſtätten in der Schkeu
e Straße keltiſche und germaniſche Gefäße ent

ielten.
Außerdem ſprechen andere Tatſachen dafür, daß die

beiden vorzeitlichen Begräbnisſtätten von der keltiſch
germaniſchen Miſchbevölkerung, die zwiſchen 1000 bis
100 v. Chr. hier lebte, errichtet worden ſind.

Das eine Steingrab zeigt die keltiſche Grabform
in Skelettgröße. Es enthielt kein Skelett, ſondern
Urnen mit Brandaſche, wie es die Germanengräber
immer ausweiſen. Das zweite Grab ſcheint fünger zu
ſein. Die fortgeſchrittene Germaniſierung iſt dadurch
gekennzeichnet daß der Leichenbrand in der für die
Germanen typiſchen kleineren Steinkiſte beigeſetzt iſt.

Ein Rückblick auf die 1930 und 1931 bloßgelegten
hiſtoriſchen Grabſtätten läßt erkennen, daß die Gegend
um Bad Dürrenberg in der Vorzeit immer bewohnt
war. Am Ende der jüngeren Steinzeit (die Steinzeit
ſelbſt 5000-2000 v. Chr.) wohnte hier ein Volks
ſtamm, den man nach der Art der Verzierungen an
den Gefäßen Schnurkeramiker nennt (nach-
gewieſen an den Hockergräbern, die Juni Juli 1930 auf

der Höhe am Obdachloſenheim im Ortsteil Keuſchberg
unterſucht wurden)

In der Bronzezeit (2000--1000 v. Ehr lebte hier
ein Volksſtamm, deſſen Keramik Beziehungen zum Lau
ſitzer Kulturkreis hat. Der UÜbergang zum Brandgrab
macht ſich bemerkbar. Grabſtätten der Bronzezeit
würden 1924 an der Schkeuditzer Straße (Ortsteil
Porbitz) und 1930 auf der „Zugſpitze“ (Ortsteil Keuſch
berg) unterſucht. Ein beſonderer Name für dieſes Volt
beſteht nicht.

Um 1200 v. Chr wohnte hier ein Volk, das keltiſchen
Einſchlag zeigt. Zwiſchen 1000 und 100 v Chr. hatten
„germaniſierke“ Kelten hier Wohnſitze. Von 100 v. Chr.
ſind hier Germanen ſeßhaft. die dann noch einmal in
geſchichtlicher Zeit von Wenden und Sorben verdrängt
worden ſind.

Generalverſammlung des J. Zuges der Freiwilligen
Fenerwehr.

Bad Dürrenberg. Bei der im Reſtaurant Spiegel
abgehaltenen Jahreshauptverſammlung waren außer
den aktiven und paſſiven Kameraden auch Brandmeiſter
Heiniche vom 2. Zug, und Kreisbrondmeiſter
Schrader Bölſche, Merſeburg, erſchienen. Brand
meiſter Goldſchmidt brachte die reichhaltige Tages
ordnung ſchnell zur Erledigung. Den Jahresbericht
gab Kamerad Franz Forberg. Größere Brand
unglücke im Orte waren nicht zu verzeichnen. Zwei
mal mußte der Zug bei Alarm nach auswärts (Mühlen
brand in Kauern, Diemenbrand in Balditz). Aus der
Übungsarbeit ſei vor allem die großangelegte Rettungs
aktion am Borlachſchacht (gemeinſam init den Arbeiter
ſamaritern) erwähnk. Außerdem ſanden mehrere Alarm
übungen ſtatt, die vom Amtsvorſteher Stade bzw.
Oberbrandmeiſter Birnſtiel angeſeßt wurden. Zivei
Lichtbilderabende hrachten Anxegungen und Geſellig
keit Der erſte Lichtbildervortrag erläuterte Aufnahmen
von Bad Dürrenberg, Halle, Thüringen; beim zweiten
Vortrag wurde ein von Kamerad Stockmann ſelbſt
gedrehter Film von Solbad Dürrenberg gezeigt. Am
30. Auguſt übernahm der 1. Zug die Mokorſpritze
vom 2. Zug in Obhut und Pflege und am 18. Oktober
erfolgte die Unterbringung der Spritzen und Geräte
in dem neuen Depot in der Gasanſtalt (Schkeuditzer
Straße). Beſchickt bzw. beſucht wurden der 10. Pro
vinzialverbandstag in Merſeburg, der Kreisberbands-
tag in Wählitz, Führerlehrgänge in Naumburg und ein
Elektrokurſus in Merſeburg. Die Mitgliederzahl hat
ſich im Laufe des Jahres auf 34 aktive und 25 paſſive
erhalten.

Wetterfeſt und doch zart zugleich und ohne die unſchöne
Röte kann die Haut ſein, wenn die bekannte gute Creme Leodor
verwendet wird. Rote Packung fettfrei blaue Packung fett
haltig. AnterVorkriegspreiſe. Verſuch überzeugt.

C



ſtalten am Sonntagabend im Gaſthof zum „Goldenen

Loſung: „Rüſtet euch ihr Chriſtenleute.“ Der Predigt,

Ax. 23.

be

Nr. 29.

Haupkverſammlung des Kriegervereins.
S Schafſtädk. Jm Gaſthof „Zum goldenen Löwen

fand die Jahreshauptverſammlüng des Krieger
vereins ſtatt. Zunächſt gedachte die Verſammlung
der im Jahre 1931 verſtorbenen vier Mitglieder. Die
Kaſſen ſind geprüft und in Ordnung befunden, den
Kaſſierern wurde Enktlaſtung erteilt. Ferner kam der
Geſchäftsbericht zur Verleſung. Die Vorſtandswahl
ergab einſtimmige Wiederwahl des geſamten
Vorſtandes. Am 12. März ſoll ein Vergnügen
abgehalten werden. Unter Verſchiedenes kamen ver
per Wünſche der erwerbsloſen Kameraden zur
Ausſprache Sie ſollen ſoviel als möglich berückſichgt
werden. An der Gefallenenehrung am 21. Februar
durch die vaterländiſchen Verbände beteiligt ſich der
Verein.

Eine Mühle wieder in Betkrieb.

S Schafſtädt. Die ſeit Jahren nicht mehr in
Betrieb befindliche Krummhaarſche Mühle an der
Steudener Straße iſt wieder in Betrieb genommen und
von Müllermeiſter Max Köhler übernommen. Jn der
Dietzelſchen Mühle an der Eichſtädter Straße wird
nicht mehr gemahlen, ſie iſt nicht mehr in Betrieb.

Standesamtliche Statiſtik
g Löſſen. Jm e Standesamtsbezirke wurden

im vergangenen Jahre 29 (33) Kinder geboren, 21 (14)
Paare getraut und 11 (9) Perſonen beerdigt

Verpachtung von Kohlenfeldern.
S Löſſen. Für die in hieſiger Flur bisher brach

gelegenen Kohlenfelder etwa 40 Morgen
wurden bei der kürzlich ſtattgefundenen Verpachtung
pro Morgen 17 bis 20 M. als jährlicher Pachtpreis
erzielt. Die Bearbeitung, die mancherlei Schwierig
keiten bereitet, iſt bereits in Angriff genommen.

Holzauktion.
g Löſſen. Bei der vor einigen Tagen ſtattgefundenen

Holzauktion es handelte ſich um 30 mittelſtarke
Erlen wurden 120 M. gelöſt. Die Käufer ſind ver
pflichtet, die Bäume ſelbſt zu roden.

Holzanktion.
s Löſſen. Bei der vor kurzen ſtattgefundenen

Bauholzauktion des hieſigen Rikterguts hatten ſich
viele Intereſſenten eingefunden. Es kamen zum
Verkauf ca. 40 Stämme zum Selbſthieb, meiſtens
Exrlen und Eſchen. Es entwickelte ſich ein reges Ge
ſchäft, ſo daß ein Stamm im Durchſchnitt mit
2,50 bis 4 RM. bezahlt wurde

Praktiſche Winternothilfe.
S Löpitz. Die Gutsverwaltung hat den Erwerbs

loſen geſtaktet, die Bäume zu beiden Seiten der Luppe,
ſoweit ſie auf dem Boden des Ritterguts ſtehen, ſelbſt
abzuholzen und für ſich zu verwenden.

Holzverkauf.
Z Löpitz. Auch in dieſem Jahre verkaufte das

hieſige Riktergut eine en Anzahl, etwa 50 Stück,
ausgewachſene, geſunde Pappeln. Käufer war eine
auswärtige Streichholzfabrik.

Wohſkätigkeitsfeſt.

S Wallendorf. Der Vaterländiſche Frauen
verein und der Jungmädchenbund veran
Anker“ ein Wohlkätigkeitsfeſt. Das Programm e

a. lebende Bilder, Märchenſpiele und eine Ver
n wor. Ein ſtarker Beſuch iſt angeſichts des guten
Zweckes ſehr erwünſcht.

Erneuker Einbruchsverſuch.
Schkeuditz. In der Nacht zum Mittwoch ver

ſuchten mehrere Perſonen in das Zigarrengeſchäft
Kaſprzak in Schkeuditz -Oſt, Leipziger Straße, einzu
brechen Dieſes Geſchäft war ſchon des öfteren der
Schauplatz von Einbrüchen, da es ziemlich iſoliert ſteht.
Als ſich gegen 1 Uhr nachts ein Poligeibeamter dem
Tatort näherte, ergriffen die Unbekannten in der
Richtung Altes Dorf die Flucht. Trotz eines ab
gegebenen Schreckſchuſſes gelang es dem Beamten
nicht, einen der drei Einbrecher zu faſſen. Sie konnten
unerkannt entkommen.

Senkung des Skrompreiſes.
S Schkeuditz. Der Magiſtrat ſtimmte den Beſchlüſſen

der Werkskommiſſion über den neuen Strompreistarif
zu. ber die Waſſerpreiſe wird man ſich noch klar
werden müſſen.

Ferkelmarkt.
S Schkenditz. Der Ferkelmarkt wies einen ſehr

guten Antrieb auf. Der Abſätz war dagegen nur
mittelmäßig. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 bis
18 RM. Gegenüber anderer Tage wurden am Mitt-
woch viel Läuferſchweine. gehandelt. Sie wurden zu
Preiſen von 14 bis 25 RM. angeboten und verhältnis
mäßig gut abgeſetzt.

Jugendlicher Ausreißer.
g Schkeuditz. Von einem Landjäger wurde bei der

Polizeiwäche ein ſchulpflichtiger Junge, den er in
Beuditz aüfgegriffen hatte, in Gewahrſam gegeben.
Der Junge ſtammke aus Leipzig, er war ſeinen Eltern
davongelaufen

Von der Volksſpeiſung.
g. Schkenditz. Die Zahl der an der Volksſpeiſung

beteiligten Familien und Einzelperſonen iſt in den
letzten 14 Tagen um weitere 18 geſtiegen. Es werden

jetzt durch die e insgeſamt 113Familien ſowie Einzelperſonen verpflegt. Die täg
liche Zahl der verausgabten Eſſenportionen betrug in
letzter Zeit 241, das ſind 31 Portionen mehr, als vor
14 Tagen. Man rechnet damit, daß dieſe Zahlen noch
weiter ſteigen werden, da mit jeder Woche einige Wohl
fahrtserwerbsloſe hinzukommen

Schwerer Verkehrsunfall.
Auko raſt in Graben. Die Fahrer

erheblich verletzt.
S Dölzig. Am Donnerskagmorgen, gegen 8.30

Ahr, ereignete ſich auf der Landſtraße Leipzig Merſe
burg, unweit Großdölzig, ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Der Ingenieur Bergner aus Dresden wollte mil
ſeinem Perſonenkraftwagen ein vor ihm fahrendes
Geſchirr überholen, als plötzlich die Pferde unruhig
wurden und nach der Seite bogen. B. gelang es
nicht mehr, ſein Auto zum Halken zu bringen, und
der Wagen fuhr mit erheblicher Geſchwindigkeit in den
Straßengraben, wo er umſtürzte. B. wurde heraus

geſchleudert und erlitt einen doppelten Armbruch, ſo
wie ſtarkblukende Verletzungen am Kopf, während
eine mikfahrende Dame Huetſchungen an Bruſt und
Schulter davontrug. Das Auto wurde ſchwer be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Wahl von Kirchenälteſten
S Tenditz. Jn der Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften fand die Wahl von 8 Kirchenälteſten
r die Kirchfahrt Teuditz ſtatt. Es wurden gewählt

antor und Organiſt Loeſer (Teuditz), Zimmer
polier Otto Wahre (Tollwitz) und Penſionar Franz
Weiſe (Tollwitz)

Zu und Abgang in der Schule.
S. Teuditz. Oſtern 1982 werden in die hieſige

ſechsklaſſige Volksſchule 30 Kinder aufge
nommen. Die Zahl der Konfirmanden beträgt 20.

Unfall.
S Teuditz. Jm Hofraum des Landwirts Guſtav

Auguſtin beſtieg der 10jährige Sohn des Arbeiters
Sch. einen mit Fenchel beladenen Wagen, um darauf
Du en Er kam dabei zu Fall und zog ſich außer
Quetſchungen einen Armbruch zu Hilfsbereite
Samariter brachten ihm die erſte Hilfe

Mißglückker Einbruch
S Lützen. Nachts verſuchten unbekannte Perſonenin das Grundſtück be Ware Richter n

Sie hatten bereits eine Tür angebohrt, eine Seite
mit mierſeife eingerieben, als ſie anſcheinend ge

ſtört worden ſind. SAbſchied eines Exoken.
Starſiedel. Hier wurde ſeit 1930 ein Marokkaner

beſchäftigt, der ſich als Pflegeſohn des einſtigen
Führers der Rifkabylen, Abd el Krim, ausgab. Er
will in die Heimat zurückkehren.

Die Bergwerksgeſellſchaft muß zahlen
s Söheſten. Seit Jahren wurde von einer Reihe

von Landwirten gegen eine Bergwerksgeſellſchaft ein
Prozeß um Aufwertüng und Nachzahlung von Kohlen
feldgeldern geführt. Der Streit ging durch alle In
tanzen, um endlich vom Reichsgericht dahin ent
ſchieden zu werden, daß die Anſprüche um etwa 80
Prozent aufgewertet werden ſollen, z. T. ſind die
Forderungen bereits gezahlt worden.

Kirchliche Woche im Geiselta
Mit kommendem Sonntag beginnt im Kirchenkreis

Geiſeltal eine „kirchliche Woche“. Sie ſteht unter der

die am Sonntag überall von anderen Pfarrern ge
halten wird, liegt zugrunde: „Land, Land, Land Höre
des Herrn Wort“ (Jeſ. 22, 29). Die Themen der Vor
träge lauten 1. Kirche im Kampf. 2. Kampf ums
Kind. 83. Der Mann in der Kirche. 4. Wiſſenſchaft
und Kirche. 5. Sieg des Glaubens. 19 Redner aus
den verſchiedenſten Arbeitsgebieten der Kirche, aus
Großſtadt, Kleinſtadt und Dorf, aus Stadkmiſſion,
Anſtalt und Forſchungsheim haben ſich in uneigen
nütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Jede, auch die
kleinſte, der 33 Gemeinden des Kirchenkreiſes wird
irgendwie von dieſer kirchlichen Woche berührt. 82
Predigten und Vorträge werden gehalten. Jn den
Gemeinden wird in dieſen Tagen ein Flugblatt ver
teilt, auf dem alles Nähere verzeichnet iſt. Ort und
e des Vortrags werden in ortsüblicher Weiſe be
anntgegeben.

Den Abſchluß bildet am Sonntag, dem 7. Februar,
ein Kreiskirchentag in Mücheln mit Verſammlung um
15 Uhr im Deutſchen Hof“ Redner Konſiſtorialrat
Hage, Magdeburg) und um 17 Uhr Kundgebung in der
Stadtkirche zu Mücheln mit Männerchor Sprechchor
und Anſprache des Generalſuperintendenten D. Eger,
Magdeburg. Der Eintritt zu allen Veranſtaltungen
der kirchlichen Woche iſt frei!

Bilder aus dem Geiſeltal,
S e Angeregt durch die Vorführungen der

Lichtbildreihen des Unſtruttales (Lehrer W. Reeg,
Dorndorf), entſtand hier der Plan, eine Lichtbild
reihe vom Geiſeltal zu ſchaffen. Die hieſige Orts
gruppe des Altertums und Verkehrsvereins nahm den
Gedanken auf und hatte am Dienstagabend im Ge
meindezimmer eine ſtattliche Zahl von Heimatfreunden
verſammelt, um mit dem Epidiaſkop die vorhandenen

e e Aufnahmen, Holzſchnitteund Zeichnungen auf ihre Verwendbarkeit in der Licht
bildreihe zu prüſen. Die Sichtung. der Bilder und
Zuſammenſtellung der Lichtbildreihe ſoll durch den
Bertrauensmann der Ortsgruppe W. Harang, durch
Photograph Martini und Lehrer Rosner erfolgen.

15 v. H. Strompreisermäßigung.
Mücheln. Seit 1929 ſind die damals um 13 v. H.

erhöhten Grundgebühren des Elektrizitätswerks Urſache
eines Streites zwiſchen den Stromgbnehmern und dem
Werk. Den Anträgen auf Strompreisermäßigung iſt
der Aufſichtsrat durch Streichung der damaligen Er
höhung nachgekommen.

Generalverſammlung der „Gewerkſchaft Leonhardt“.

S Nenmark Zu der ſtarkbeſuchten Jahreshauptverſammlung der Wewereet Leonhardt“ waren e

Direktor Oeſtve ich und Dipl.-Jng. Kleiber er
ſchienen. Erſterer ſchilderte die Auswirkung der Wirt
ſchaftskriſe auf das Werk. Nach der Verleſung der leßten
Niederſchrift wurde der Kaſſenbericht gegeben und dem
Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Aus dem Jahresbericht,
den der Vorſitzende Fritz Schlegel erteiſte, iſt zu
erwähnen, daß die Werkgemeinſchaft rund 200 Mit
glieder, etwa ein Drittel der ganzen Belegſchaft, umfaßt
Von Vertrauen zur Leitung zeugte die einſtimmige
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes. Ein geplanter
„Deutſcher Abend“ ſoll infolge der gegenwärtigen Not
lage verſchoben werden. Zu einem Vorſchlag des 1. Vor
ſitzenden, die bedürftigen Kameraden, die durch die
2 und 3. Feierſchichten beſonders betroffen werden, zu
unterſtützen, konnte noch nichts Endgültiges beſchloſſen
werden, doch ſoll weiter darüber beraten werden. Den
Schluß der Verſammlung bildete eine Ausſprache über
die Preisſenkung.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schon wieder verhaftet
z Ankerröblingen am See. Wie noch erinnerlich iſt,

hatte der 26 jährige erwerbsloſe Arbeiter Richard
Tat von hier in dem Verdacht geſtanden, der

gſinoWirtin der Riebeckſchen Montanwerke, Frau
Steger, die Handtaſche mit 41 Mark Jnhalt entriſſen
zu haben. Das öffengericht Eisleben ſprach ihn
aber frei, weil ein klein wenig am Beweiſe der Schuld
fehlte. Der wiedergewonnenen Freiheit hat er ſich
aber nicht lange erfreut. Am Sonntag nach ſeiner
Haftentlaſſung drang er nachts in die Seehurger
Polenbaracke ein Als ein dort ſchlafender landwirt
ſchaftlicher Arbeiter erwachte, entfernte ſich P. mit
einer Ausrede. Da der betreffende Seeburger Arbeiter
hinterher das Fehlen ſeines Sonntagsanziges, ſeiner
Erſparniſſe in Höhe von 176 RM. und ſeiner Tabaks
pfeife feſtſtellte, ſo wandte er ſich an die Polizei. Die
Beſchreibung des Eindringlings paßte auf P. Die
Polizei nahm eine Durchſuchung bei P. vor, fand die
geſtohlene Tabakspfeife und verhaftete ihn daraufhin.
Den nächtlichen Beſuch der Polenbaracke gibt P. zu,

Aus dem Unſtruttal.
Meiſterjubiläum und Geburtstag

O Laucha. Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Karl
Sandtfoß feiert am kommenden Sonnabend das
50 jährige Meiſterjubiläum. Jn wenigen Tagen, am
6. Febrüar, kann er in rüſtiger Friſche den 78. Ge
burkstag feiern und iſt noch heute in ſeinem Berufe
tätig.

„Allmutter Natur.“
O Freyburg. Zu einem Werbevortrag hatte der

Bund für naturgemäße Lebens und Heilweiſe durch
ſeine Ortsgruppe in Naumburg hier einladen laſſen.
Der Leiter der Zeitſchrift „Der Naturarzt“, Oskar

um mert, Berlin, ſprach über die Fragen, wie
man geſund wird und ſich bor Krankheiten ſchützt,
ſowie über die Ziele des Bundes für naturgemäße
Lebens und Heilweiſe, der bereits ſeit 1888 beſteht

n in Berlin ein eigenes Krankenhaus beſitzt. An
chließend lief der Film „Allmutter Natur“. Dem

Redner wurde lebhafter Beifall zuteil, und daß ſeine
Worte Eindruck gemacht hatten, bewies die Grün
dung einer Ortsgruppe Freyburg.

Verſteigerung.
O Donndorf. Bei der Verſteigerung des Karl

Meyerſchen Grundſtückes wurde das Höchſtgebot mit
10 200 RM. von Karl Landes, Donndorf, u
In normalen Zeiten wäre das Grundſtück wohl das
S wert geweſen. Den Zuſchlag haben ſich die
Erben unter ſolchen Umſtänden vorbehalten.

Der älteſte Einwohner.
O Laucha. Der re er Auguſt Teuſcher

feiert als älteſter Einwohner der Stadt Laucha am
2. Februar dieſes Jahres ſeinen 87. Geburtstag. Der
alte Herr iſt ein Muſter der Arbeitſamkeit und übt

heute noch, trotz ſeiner 87 Jahre, das Böttcherhand
werk aus.

Runcf um Querfurt
Vom Jungdeukſchen Orden

O Querfurk. Am Dienstag hatte der
Orden eine h m kleinen „Bär Saale,
bei welcher e m Amtsleiter Wunder Eis
leben, über das Thema r „Durch Arbeitsdienſt
und Siedlung zu Freiheit und Brot.“ Das aktuelle
Thema, das Mittel und Wege zur Einſpannung der
Erwerbsloſen in den Arbeitsprozeß beleuchtete, ging
von den in den jungdeutſchen Freikorps der Arbeit
gemachten Erfahrungen aus und zeigte deren mögliche
Verwirklichung

Vom Kriegerverein.
O Lodersleben. Die Generalverſammlung des

Kriegervereins war gut beſucht. Nach Erſtattun
des Kaſſenberichts wurde der Geſamtvorſtan
wiedergewählt. Für treue Dienſte um das Krieger
vereinsweſen wurde der Kaſſierer Kamerad Otto
Trautmann mit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet

Vom Turn und Sporkverein.
O Nemsdorf. Bei der

des Turn und Sportvereins konnte Lehrer Marr
als Vorſitzender faſt alle Turnbrüder e Er
gab auch einen Rückblick über das 7. Vereinsjahr,
während Turnbruder Lautenſchläger den Kaſſen
bericht erſtattete Eine lebhafte Debatte entſpann ſich
über die Beitragsherabſetzung, welche dann aber doch
geregelt werden konnte. Die Feſtlegung der Vereinsvergnügen wurde bis zur Zruhlahteveramminng
urückgeſtellt. Das vom Turnbruder Rühle mannPLlbſtgefertigte und geſtiftete Tiſchbanner wurde im

Vereinslokal n Die Vorſtandswahl fand
durch Wiederwahl glatte Erledigung

Tagung der Arbeiksgemeinſchaft.

O Göhri Die Arbeitsgemeinſ der Junlehrer im ſaufſichtsbegttt de hielt en
Montag in der hieſigen et Schule eine prak
tiſche Arbeitstagung unter der eitung des Schulrats
aus Mücheln ab.

Diebe an der Arbeit
O Niederſchmon. Jn der Nacht zum Dienstag

wurden hier Einbrüche ausgeführt. So drangen die
Langfinger in das Bahnhofsgebäude ein, wo ſie es
anſcheinend auf die Kaſſe abgeſehen hatten. Ebenſoſtatteten ſie der Böhmſchen Schulebe einen Beſuch ab,

um ſich notwendige Werkzeuge zu heſchaffen. In die
G. Löhneſche Landwirtſchaft verſuchten ſie auch, ein
zudringen, wurden aber bei dem Eindrücken einer
Scheibe bemerkt und verſcheucht.

Das „geborgte“ Fahrrad
S Niederſchmon. Jn der Nacht wurde aus der

Werkſtätte des Schmiedemeiſters Otto Böhme mittels

Stadt Halle un

Nachſchlüſſels ein altes Fahrrad geſtohlen. Das Rada am nächſten Vormittag vor Oberſchmon im

Straßengraben gefunden. Der Täter konnte bisher
nicht ermittelt werden.

Holzauktion.
O Gröſt. Die Brennholzverſteigerung der v. Hell

dorffſchen Forſtverwaltung in der Mühle hatte eine
große Anzahl Kaufluſtiger angelockt. Die Taxpreiſe
bon 5 his 6 M. für den Raummeter wurden zum Teil
erheblich überboten, ſo daß reſtlos geräumt werden
konnte. Jn einigen Wochen ſoll eine weitere Ver
ſteigerung ſtattfinden.

Umban auch des Oberbrunnens.

O Ebersroda. Die Verkraftung der Waſſergewinnung
beim Unterbrunnen hat ein er es Ergebnis
ehabt. Daher verlangen die rn des Obernen nunmehr, daß auch der Oberbrunnen die Ein

xichtung erhält. Die Gemeindevertretung beſchloß, den
Brunnen in Kürze umbauen zu laſſen

Vom FKriegerverein.

O Oberfarnſtedt. Der Kriegerverein hielt dieſer
Tage ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Nach der
Begrüßung durch den Vorſitzenden und der Verleſung
des Protokolls durch den Schriftführer wurde der
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Der Jahres
bericht und der Kaſſenbericht folgten. Zum Schluß
wurden allgemeine und interne Angelegenheiten be
ſprochen.

Uberfall auf einen Polizeibeamken.
H. Rolthenſchirmbach. Als ſich der in Großoſter

hauſen ſtationierte Landjäger A. auf einem Dienſt
gange befand, wurde er plötzlich in der Dämmerung
gus dem Hinterhalt von 3 Männern überfallen, welche
ihn zur Erde ſchlugen, den Gummiknüppel entriſſen
und ihm damit erhebliche Verletzungen beibrachten,
ſo daß der Polizeibeamte mit einem
Wohnung e n werden mußte.
einen Rachea
nach.

eſchirr in ſeine
Man vermutet

t und geht bereits beſtimmten Spuren

Filiale Ammendorf
Feltküngsgusgahe Efnzelverkauf

Anzelgen-Annahme Bestellungen

J. Kopp, bach Eurhbingere
Hallische Straße

Saalkreis
Generalverſammlung der Zentral-

Eierverwertungsgeſellſ
2 Halle. Die Zentral-Eierverwertungsgenoſſenſchaft

ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Länderin kürzlich hier ihre ordentliche Generalverſammlung

ab. Major Keudel erſtattete Bericht über das ab
er Geſchäftsjahr. Nach 5prozentiger Verzinſung
der Geſchäftsanteile ſoll der verbleibende Gewinn der
Betriebsrücklage zugeführt werden. Der Eierumſatz
hat ſich im letzten Jahre gegenüber dem Vorjahre mehr
als verdoppelt. Die neu eingerichtete Geflügelmaſt
anſtalt kynnte bereits etwa 35 000 Tiere verarbeiten.
Uber den Geſchäftsgang im laufenden Jahr berichtete
Direktor Scharf daß der Ausbau der landwirt
n e Abſatzorganiſation weitere M n ge
macht hat. Die Umſätze haben t erhöht. Anderer
ſeits aber drohen infolge der allgemeinen ſchwierigen
Wirtſchaftslage auch für dieſchaften wange Gefahren. Es wurde eine Entſchließung

angenommen in der es u. a. heißt, die e e
vollen Anſätze, vor allem der genoſſenſchaftlichen Eier
und Geflügelverwertung, würden vernichtet wenn nichtungeſäumt Hilfe n werde. Es wird u. a. g.
fordert, daß die vom Reichstag beſchloſſene S
erhöhung auf die ausländiſche Eiereinfuhr umgehend in
Kraft geſetzt, ein Kennzeichnungszwang für alle dieGrenze paſſierenden Auslandeier ſowie für Kühlhaus-

und Kalkeier eingeführt und die Maisaktion auch auf
genoſſenſchaftlich abgeliefertes Schlachtgeflügel ause wird.

Munitionsfund bei Halle.
2 Halle. Von einem Manne wurden am Meiſen

weg zwei Pakete mit 500 Schuß Gewehrmunition
gefünden. ls eine Polizeiſtreife die Fundſtelle
nochmals abſuchte, fand ſie noch eine engliſche Armee
piſtole belgiſcher Konſtruktion und eine Leuchtpiſtole
mit Munition. Die polizeilichen Ermittlungen zur
Aufklärung des Fundes ünd noch im Gange.

Schmackhafte Kegelkugeln.

2 Halle. In der Nacht drangen unbekannte Täter
in die Kegelbahn eines Reſtaurants am Heideweg ein
und entwendeten etwa 8 Zentner Apfel. Die Diebe
haben zum Fortſchaffen der Apfel anſcheinend einen
Wagen benutzt Sachdienliche Angaben werden an
das Polizeipräſtdium, Zimmer 100, erbeten.

Nahrhafte Beute.

Ammendorf. Jn der Nacht zum Mittwoch
wurden von unbekannten Tätern bei einem Kauf
mann in der Beeſener Straße Lebensmittel ent
wendet. Die Täter entkamen.

Alte Bäume fallen
Lochau. Seit einigen Tagen ſind hier von derStraße n Gröbers bis zum r ſämtliche

Kirſchbäume verſchwunden. Die Straße ſieht jetzt kahl
aus, ſo daß Ortsfremde ſchon oft unſicher werden und
fragen, ob die Gröberſche Straße noch beſteht denn
es wurde doch ſchon ſeit Jahren geſprochen, daß die
Straße wegen der Kohlenwerke verlegt werden ſoll.
Die Kirſchbäume waren bei dem ſtrengen Winter zum
Teil erfroren, andere waren überaltert. Nun ſind

leugnet aber, den Geld und Kleiderdiebſtahl be
gangen zu haben. Anſcheinend iſt P. alſo doch
nicht ſo harmlos, wie er vor Gericht glauben machen
wollte.

ſie von Erwerbsloſen vollſtändig gerodet worden und
bereiten dieſen nun eine warme Stube Ob nun
wieder Kirſchbäume oder andere Obſtſorten angepflangt
werden, iſt noch nicht beſtimmt. Aber es dürfen dieſe

jungen Bäumchen nicht wieder der Unluſt verſchiedener
Perſonen zum Opfer fallen, ſonſt wäre jegliche Mühe
vergebens

Zehnjähriges Sliftungsſeſt.
Lochau. Die Freiwillige Feuerwehr konnte am

Sonntag im Schulzeſchen Gaſthofe das zehnſährige
Stiftungsfeſt begehen. Der wirtſchaftlichen Not ent
ſprechend iſt es nur im kleinen Rahmen mit Theater
und Ball gefeiert worden. Jn ſeiner Begrüßungsrede
konnte der 1. Brändmeiſter u a. den Kreisbrandmeiſter
Eberlein ſowie die Kameraden von Ammendorf,

wintſchöng, Gröbers und Döllnitz willkommen heißen.
wei Theaterſtücke und ein Geſangsſtück wurden flott

und ſicher geſpielt. und auch ein Reigen von ſechs
jungen Damen fand allgemeinen Beifall. Der Kreis
brandmeiſter überbrachte dem „Geburtstagskinde die
beſten Wünſche des Kreisverbandes, ſprach noch über
Zweck und Ziel der Feuerwehren und forderte die
Einwohner auf, dieſe wohltätige Einrichtung nach
Kräften zu unkerſtützen. Ein gemütlicher Ball hielt
noch alt ünd jung recht lange beiſammen.

Zwei 77jährige.
2 Bruckdorf. Zwei Zwillingsbrüder. der frühere

Landwirt Altſther Eduard Schaaf in e und
der Kolvnialwarenhändler Julius Schaaf in Halle,
Wielandſtraße 17, begingen am 25. Januar ihren
77, Geburtstag Julius Schaaf hatte in der Vor
kriegszeit jahrelang die Poſtagentur in Diemitz inne.

Haus und Grundbeſitzer.
Döllnitz. Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt

im Gaſthof „Zum Bär“ ſeine Jahreshauptverſamm
lung ab, in der der Vorſitzende einen kurzen Bericht
über das vergangene Geſchäftsſahr gab. Gleichfalls
ſprach er über die Miet und Hauszinsſteuerſenkung
ünd über die Aufwertungshypotheken auf Grund der
Beſtimmungen der letzten Notverordnung Der Ge
ſamtvorſtand wurde in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſtellung wiedergewählt. Als Rechnungsprüfer für das
kommende Vereinsjahr wurden die Mitglieder Taube
und Noth gewählt. Der Verein zählt zur Zeit 82
Mitglieder.

t

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.

Auftrieb; 199 Rinder (davon 17 Ochsen, 101
Bullen, 69 Kühe, 12 Pärsen), 626 Kälber, 156 Schafe,
1673 Schweine; zusammen: 2654 Tiere. Aue dem
von den Pleischern selbst zugeführt: 23 Rinder, 75
Kälber, 120 Sohatfe, 443 Schweine

Heute heute Heute
Ochsen u Kähe 22225 Jehate Ddo z do 32022 do e43 3 do 2 14o 4 S arsen l S do Zdo 5 S do 2 S Schweinedo Kalber e do hBullen i. do 2 40-42 do zdo 224 26 o ne z 36do 31 22 23 do 4 30 35 do 7do 4 20 21 do 5 S do 6 TKühe i 26 30 Scehafe i 40 S

Geschaäftsgang: Rinder. Kälber und Sohweine
sohlecht. UDberstand: 52 Rinder (davon 6 Ochsep,
30 Bullen, 12 Kühe, 4 Färsen), 30 Sehweine,
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Ans Mitteldeutſchland
Das Berieſelungsprojekt im Kreiſe Delitzſch.

o Delitzſch. Zu dem bereits bekannten Projekt der
Berieſelung es Südoſtteils des Kreiſes Delitzſch mit
Leipziger Abwäſſern erfahren wir noch, daß die praktiſche
Durchführung des Planes naturgemäß davon abhängt,
daß ſich die genügende Anzahl Landwirte findet, um eine
Genoſſenſchaft zu bilden. Rund 9000 Morgen ſollen
ſich bereits für den Plan gefunden haben. Die Verwirk
lichung des Projektes würde 250 bis 300 000 Tagewerke
Arbeit für Erwerbsloſe ſchaffen Zur Koſtenfrage wird
bekannt daß die Summe von 11 Millionen keinesfalls
überſchritten werden dürfe. Sie ſei aber eher zu hoch
als zu niedrig veranſchlagt.

Amtsenthebung eines Bürgermeiſters.
Dobitſchen. Wegen grober Unregelmäßigkeiten bei

der Führung der Gemeindekaſſe iſt der bisherige
Bürgermeiſter im benachbarten Lumpzig ſeines
Amtes enthoben worden. Der Fehlbetrag ſtellte ſich auf
en hundert Mark, iſt aber von dem ſeines Amtes
Enthobenen ausgeglichen worden. Bei der Staats
anwaltſchaft in Altenburg iſt Klage wegen Amtsunter
ſchlagung eingereicht worden

Blutauffriſchung bei den Haſen.
Aus der Börde. Jn den letzten Jahren ſind all

gemein in der Börde die Jagdergebniſſe bei den Haſen
zurückgegangen. Man führt dieſen Umſtand in der
Haupt ache mit darauf zurück daß infolge langjähriger
Jnzucht die Widerſtan skraft und der Geſündheits
zuſtand der Haſen immer mehr zurückgegangen iſt und
durch Seuchen und Krankheiten der W geſchwächt
wurde. Unter den Jagdpächtern der Börde ſind jetzt
Beſtrebungen im Gange, alle Jagdbezirke ſüdlich von
Magdeburg zwiſchen Elbe, Saale und Vode zu
einem größeren Hegering zuſammenzufaſſen,

der bezwecken ſoll, durch Blutauffriſchung einen mehr
widerſtandsfähigen und geſunden Haſennachwuchs zu
ſchaffen, wie dies bereits mit gutem Erfolg in einigen
Gegenden dürchgeführt iſt. Man will noch in dieſem
re ruſſiſche und auch ungariſche Rammler be
chaffen und in den einzelnen Bezirken ausſetzen.

Wahre Volksgemeinſchaft.
Torgau. Nicht überall geht es ſo einträchtig zu

wie im benachbarken Kobershain. Die Schule
brauchte einen Turn und Sportplatz. Das Geld in
der Gemeindekaſſe reichte nicht aus, um Arbeitslöhne
zu zahlen. Kurz entſchloſſen wandten ſich Schulvor
ſtand und Schüler mit einem Aufruf zur frei
willigen Arbeit an die Einwohnerſchaft. Der
Aufruf hatte Erfolg. Faſt alle Kobershainer, Bauern
und Arbeiter, meldeten ſich, und die Arbeit geht ſchnell
vonſtatten.

Schwere Laſten für die Gemeinden
Herzberg (Elſter). Durch die Entſcheidung des

Oberverwaltungsgerichts in Berlin iſt der zwiſchen der
Provinzialverwalkung der Provinz Sachſen und der
Gemeinde Großröſſen beſtehende Streit endgültig ent
ſchieden worden. Die Berufung der Gemeinde Groß
vöſſen gegen die erſtinſtanzliche Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes in Merſebuürg, der die Gemeinde
als unterhaltungspflichtig bezeichnet hatte, wurde zu
rückgewieſen. Die durch die Kreiſe Schweinitz und
Liebenwerda führende Straße Herzberg- Cosdorf war
len lich eine Provinzialſtraße. Nach der Auf
löſung des Gutsbezirks Großröſſen und deſſen Ein
errang in die Gemeinde Großröſſen im Jahre

928 ging die Unterhaltungspflicht auf die Gemeinde
Großröſſen über.

Der Ritt um die „Brautkanne“.
Eine alle Sikte lebt auf.

Loſtau. Durch den Reiterverein iſt eine ſchöne
Sitte, das ſog. „BrautkanneReiten“, wieder aufgelebt.
Kürzlich feierte der Sattlermeiſter Stelter ſeine Hoch
eit; die Braut wurde durch den Reiterverein vome abgeholt. Mehrere 100 Meter von

der Loſtauer Grenze entfernt wurde dann das
Kommando zum „Brautkanne- Reiten gegeben. Eine
wilde Jagd hob an, die die Reiter bis zur Grenze,
die das Ziel bildete, führte. Sieger wurde der 2. Vor
ſttzende des Land wirtſchaftlichen Vereins für Burg und
Umgegend, R Wartenberg, Loſtau, der von der
Braut den Pokal („die Brautkanne“) in Empfang
nehmen konnte.

Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen.

11) (Nachdruck verboten.)
Dann erzählt er ihr, daß er mit dem ſchwer

kranken Mattiſſon geſprochen, und daß dieſer ihn
in ſeiner Gegenwart als Univerſalerben eingeſeßt
habe. Alles Geld ſoll dem „Bund der Brüder
zugute kommen.

„War das in Springfield
„Nein, Mr. Mattiſſon lag in ſeinem Waldhauſe,

das noch gut zwei Autoſtunden weiter als Spring-
field liegt. Jch war zwei Tage ſein Gaſt.“

Heike iſt ruhiger geworden. Sie ſieht ihn ſchen
von der Seite an, ſieht ſein energiegeladenes Antlitz

Jmmer iſt er gut zu ihr geweſen, herzlich war
ſtets ſein Ton, aber ſie wünſcht, daß er ſie einmal
anſähe mit einem lieben Blick, der nur der Heike
Solvar, nicht der Arbeit, die ſie leiſtet, gilt.

Rieſenaufregung auf dem Polizeipräſidium.n e e Uhr, als Jnſpektor Gains
die Meldung abnimmt: Mrs. Glorig Barry wurde
gefeſſelt, halbtotgeprügelt in einem verlaſſenen Hauſe
in Haarlem aufgefunden

Mit dem Auto hat man die DOhnmächtige ins
Krankenhaus gebracht.

Der Jnſpektor weiß, was das zu bedeuten hat,
und er läutet den Polizeidirektor von Neuyork aus
dem Bette, der ganz verſtört die Meldung entgegen
nimmt und verſpricht, ſofort zu kommen.

Der Polizeidirektor fährt ſelbſt, begleitet von
Beamten des Präſidiums, nach dem Krankenhaus
St. Magdalenen.

Der Chefarzt nimmt die Beamten in Empfang.
Mrs. Barry ſchläft!“ ſagt der Chefarzt. Sie

wurde noch ohnmächtig eingeliefert. Der Fall iſt

Die Verbrecherſagd ber Dächer
Sechs Jahre zwei Monate Zuchthaus für den „„Helden“.

Leipzig. Die wilde Verbrecherjagd durch Gärten
und über Dächer, die in den Morgenſtunden des
23. September den Stadtteil Gohlis in Aufregung ver
ſetzte hatte vor dem Schwurgericht ein gerichtliches
Nachſpiel. Wie erinnerlich, ſollle damals der 21 Jahre
alte verheiratete Maler Hans Bitterli, ein gewalt
tätiger und jähzorniger, mehrfach vorbeſtrafter Menſch,
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Weiden
(Oberpfalz) in der Wohnung ſeiner Stiefeltern ver
haftet werden. Bitterli ſprang aus dem Fenſter, in
dem er auf den davor poſtierten Kriminalbeamten
ſchoß, und

flüchteke durch mehrere Gärken in ein Grundſtück,
wo er ſich auf dem Dach verſchanzte.

Fortwährend ſchoß er dabei auf die ihn verfolgenden
Beamten, von denen mehrere durch Streifſchüſſe ver
wundet wurden. Auch ein Polizeihund würde von
ſeinen Schüſſen getroffen. Erſt als Bitterli, durch
mehrere Schüſſe verwundet, zuſammenbrach, konnte er
vom Dach heruntergeholt und feſtgenommen werden.
Nunmehr hatte ſich der Verbrecher, der Schweizer
Staatsangehöriger, aber in Leipzig aufgewachſen iſt,
wegen verſuchten Totſchlags in fünf Fällen
zu verantworten.

Bitterli hat trotz ſeiner Jugend ein bewegtes Leben
hinter ſich. Jn ſeiner Lehrzeit mußte er mehrfach in
Erziehungsanſtalten gegeben werden. Dann arbeitete

Eingebrochen und ertrunken.
Pretzien. Vormittags brach der etwa 13jährige

Schüler Fritz Adler aus Pretzien beim Schlittſchuh
laufen unterhalb des et Wehres auf dem
ſchwachen Eiſe ein und verſank ſofort in der eiſigen
Flut. Erſt nach über einer halben Stunde gelang es,
ihn wieder auf das Trockene zu bringen. Der Arzt
n da das Herz noch ſchlug, längere Zeit hindurch

iederbelebungsverſuche an, die aber ſchließlich als er
folglos eingeſtellt werden mußten.

Kein Schwimmländerkampf wegen Geldmangels.

Gera. Der Schwimmklub Neptun wollte aus An
laß eines Jubiläums im Juni d. J. den 6. Schwimm
länderkampf zwiſchen Deutſchland und Frankreich durch
führen. Da dieſer Länderkampf erhebliche Summen er
fordert, hatte ſich der Verein an die Stadt Gera um
Ubernahme einer Ausfallbürgſchaft gewandt; der
Hauptausſchuß des Stadtrats lehnte jedoch dieſe Bürg
ſchaftsübernahme ab, ſo daß der Schwimmländerkampf
in Gera nicht ſtattfinden kann.

Ein ſtreitbarer Gockel und ſein ruhmloſes Ende.
Waaswitz (Landkreis Gera). Ein kampfluſtiger

Hahn, der erſt kürzlich auf einem hieſigen Bauernhof
eine Attacke m den Knecht gemacht und dieſen dabei
Bur. hatte, bearbeitete nun auch die Ehefrau des
Gutsbeſitzers derart mit Schnabelhieben, daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Der ſtreitbare
geſiederte Geſelle mußte ſeine Undankbarkeit mit dem
Leben büßen.

Durch ausſtrömendes Gas vergiftet.
Greiz. Der 70 Jahre alte Rentner Collavine,

Italiener von Geburt, wollte nachts auf dem Gaskocher
ein Getränk wärmen und ne dabei wahrſcheinlich ein.
Die überkochende Flüſſigkeit verlöſchte das Gas, das
nun frei ausſtrömte und den Erſtickungstod des Mannes
herbeiführte.

Leipzig. Abends wurde in ſeiner Wohnung in
der Landsberger Straße der Generalvertreter G. gas
vergiftet aufgefunden. Jm Krankenhaus, wohin der
Verunglückte ſofort transportiert wurde, konnte nur noch
der Tod feſtgeſtellt werden. G. hatte, um die Küche zu
erwärmen, die Gasflammen in der Bratröhre des Gas
herds anzünden wollen, jedoch war das Streichholz un
bemerkt daneben gefallen, und das Gas konnte un
gehindert ausſtrömen. Ebenfalls infolge Einatmens von
Gas wurde der 57 Jahre alte Geſchäſtsführer K. in
ſeiner Wohnung in der Buſſeſtraße leblos aufgefunden
In dieſem Falle war der Tod ſchon ſeit einigen Stunden
eingetreten.

von einem Kraftwagen angefahren worden.

er u. a. in Weiden, wo er ſich mehrerer Straftaten
ſchuldig machte. Auch in Leipzig, wohin er ſich dann
wandte, beging er mehrere Einbrüche. Um ſich der
Strafverfolgung zu entziehen, ging er dann nach der
Schweiz. Hier trat er in die Miliz ein, wurde aber
bald wieder entlaſſen, wie er angibt, ſei er ſchlecht be
handelt worden und habe deshalb ſeinem Vorgeſetzten
die Waffen vor die Füße geworfen. Nach ſeiner Ent
laſſung blieb Bitterli in der Schweiz und heiratete An
fang 1931; ſeine Frau hatte er in Leipzig kennen
gelernt und nach der Schweig mitgenommen. Auch in
der Schweiz beging Bitterli einige Einbrüche. Es
komme von Zeit zu Zeit über ihn, erklärt er, und dann
müſſe er, wie in einem Rauſch, „Dummheiten“ machen.
Bei einem Einbruch, den er am 10. Juni 1931 in
Allweil bei Baſel mit zwei Komplicen beging, machte
er die größte „Dummheit“. Angeblich wieder im
Affekt, ſchoß er den Wohnungsinhaber, den Arbeiter
Schmidt von Arv, nieder. Wegen dieſer Bluttat geriet
Bitterli bald in den Verdacht der Täterſchaft, konnte
aber nicht überführt werden. Jm November 1931
konnte in Muttenz ein Komplice verhaftet werden, der
ein Geſtändnis ablegte. Wegen dieſer Blutkat iſt das
Auslieferungsverfahren im Gange. Für die Schießgerei
in Leipzig wurde Bitterli zu 6 Jahren 2 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausſtrafe
von 7 Jahren beantragt.

Erhält Theißen eine weltliche Schule?

Theißen. Der Vorſtand des Schulverbandes
Theißen-Nonnewitz nahm mit ausſchlaggeben
der Stimme des Verbandsvorſtehers einen von 19 Er
ziehungsberechtigten unterzeichneten Antrag auf Er
teilung von lebenskundlichem Unterricht für die vom
Religionsunterricht abgemeldeten Kinder an. Der ur
ſprüngliche Antrag lautete auf Einrichtung einer weltlichen Sammelllaſe,

Tödlicher Verkehrsunfall in Lützſchena
F. Leipzig. Am Dienstagabend wurde der

Krankenwagen nach Lützſcheng gerufen. Dort war
auf der Hauptſtraße nach Hänichen der 71 Jahre
alte Kartograph Reinhold Händel aus Lützſcheng

Mit
ſchweren Kopfverletzungen, einer Gehirnerſchütterung
und Hüftverrenkungen wurde er in bedenklichem
Zuſtande aufgefunden und zunächſt von den Frei
willigen Feuerwehrſanitätern nach ſeiner Wohnnng,
von dort mit dem Krankenwagen nach dem Kranken
haus St. Georg gebracht. Dort iſt er kurz darauf
ſei nen Verletzungen erlegen.

Auto durchbricht Brückengeländer.
Leipzig. Vormittags iſt auf der Brücke im Zuge

der Koburger Straße ein ſtadteinwärts fahrender
Perſonenkraftwagen ins Schleudern geraten und gegen
das Brückengeländer gefahren, das auf eine Länge von
etwa 3 Meter durchbrochen wurde. Der Wagen blieb
am Brückengeländer hängen und wurde ſo vor dem
Sturz in die Tiefe bewahrt. Der Führer blieb un
verleßt. Der Wagen wurde von der Feuerwehr ge
borgen. Jn der e enen Nacht hat bereits
ein anderer Kraftwagen das Geländer auf der anderen
Seite der Brücke angefahren.

Vom Treibriemen erfaßt.
SGeikhain. Im benachbarken Syhra geriet

das fünßjährige Töchterchen des Wirtſchaftsbeſitzers
Tuſche auf dem Hofe der Mühle in eine im Gang be
findliche Welle. Als die Mutter ſofort helfend hinzu
ſprang, wurde auch ſie erfaßt. Erſt durch Jerſchneiden
des Treihriemens gelang es einem Vorübergehenden,
Mulker und Tochter aus der gefährlichen Lage zu be
freien. Während die Mukker am ganzen Körper ſchwere D

Quekſchungen davongekragen haktke, erlitt das Kind
einen Beinbruch, zwei Armbrüche und eine ſchwere
Kopfverletzung. Obgleich es eine ſofork im Bornger
Krankenhaus unkernommene Operakion glücklich über
ſtanden hatte, ſtarb es doch noch an den Folgen des
Unfalls.

Bauzum

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

programm.

10.30 Uhr:

Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Anſchließend Aus Verdis Opern (Schallplatten).

Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Setterborausſage und Zeitangabe.

19.30 Uhr: Bunte Stunde.

Deutſche Welle.

Landwirtſchaft.
10.10 Uhr

Schallplatken.
Anſchließ.:

Aus Berlin: Konzert

15.30

Pädagogiſcher Funk. Beſuch in einem

18.00 nſchaftliche Bedeutung der deutſchen

18.30

19.30 Stunde des Arbeiters. Arbeiterkinder.

RadioEcke

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr Frühkonzert.
10.00 Uhr

Was die Zeitung bringt.
Schulfunk. „Von dem Stuhl, der ein

11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

Schneebericht.
Opernarien (Schallplatten).

14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.30 Uhr: Studio des Mitteldentſchen Rundfunks.

16.00-16.15 Uhr: Netz- und Bezirkskarten.
16.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.

18.00 Uhr. Warum noch Aufnahmeprüfungen
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.

21.30 Atherwellenmuſik.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr:

Wiederholung des Wetterdienſtes für die
Landwirtſchaſt.

12.55
13.30

Jungmädchenſtunde.
Wetterdienſt, Börſe.

15.40

16.00
Schülerübungsraum.
Aus Leipzig. Nachmittagskonzert.

Forſtwirtſchaft.
Hbren muſikaliſcher Formen.

20,00 Uhr: „Boris Godunow.“
Während einer Pauſe: Nachrichten.

Freitag, 29. Januar.

r. Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr:

mal gelebt hat.“

12.10 Uhr:
Wettervorausſage, Preſſe und Börſen

15.15 Uhr Dienſt der Landfrau. Genoſſenſchaſtliche

17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.

18.50 Wir geben Auskunft

Anſchließend bis 28.00 Uhr: Tanzmuſik

Anſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.

Lehrgang für praktiſche Landwirte
12.00 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.

14.00

Jugendſtunde. Anregungen

16.30
Vier Kapitel Himmelskunde. (I.)

18.55 Wetterdienſt für Landwirke.

Anſchließend: Wetterdienſt, Nachrichten.

Mitteldeutſcher Sender.

Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

10.10 Uhr:

Werbenachrichten.

13.00 Uhr:
bericht.

Eierverwertung.
15.35 Uhr:

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

19.00 Soziologie des Geiſtes.

Während einer Pauſe: 06.45 Uhr: Wetterdienſt für die

Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
Anſchließ.:

Nachrichten.

15.00

einer kleinen Wetterwarke

17.30
Volkswirtſchaftsfunk. Die volkswirt

19.00 Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.

ch: Aus der „Neuen Welt „Schlagerabend.“

ist geſöst. Betrachten Sie unsere Schaufenster! Sie sehen darin neben
den guten billigen Kaiser's Erzeugnissen unsere Oster-Dberraschun g.
Die Einlösung eines mit rofen Marken gefüllten Sparbuches vor Ostfern
1932 sichert Ihnen ausser unserem Rabatt von 50/0 diese Osferfreude.

nicht ſchlinmm. Die Nerven ſcheinen etwas gelitten
zu haben. Jrgendwelche Verletzungen liegen nicht
vor.“

„Der Bericht lautet, daß man Mrs. Barry halb
totgeprügelt gefunden hat.“

„Nein, das iſt übertrieben! Irgendein Schurke
hat ſie geſchlagen. Auf dem Rücken, ziemlich tief
unten, ſind Striemen, blutunterlaufene Striemen,
feſtgeſtellt worden, aber ſie können für den Zu
ſammenbruch kaum verantwortlich gemacht werden.
Daran ſind die Nerven ſchuld.

Die Tür öffnet ſich und Mr. Barry, kurz im
Atem vor Erregung, tritt ein.

„Man hat meine Frau gefunden fragte er
atemlos.
Er erfährt alles, was geſchehen iſt, und wilde Wut
iſt in ſeinen Zügen

„Kann ich zu meiner Frau?“
n Augenblick, ich will nachſehen, ob es mög

ich iſt.
Nach einigen Minuten geleitet der Arzt Barry

und die Polizeibeamten in das Krankenzimmer.
Gloria liegt halbtot in den Kiſſen. So ſcheint es

wenigſtens, denn ſie rührt ſich kaum.
Bärrh tritt ans Bett. S

Faßt ihre Hand und ſagt erregt: „Wie geht es
dir, Liebling?“

Sie ſchlägt die Augen auf und ſieht ihn an, wie
verwundert, dann bricht ſie in wildes Weinen aus.

„Liebling willſt du uns nicht alles erzählen Wer
war dieſer Schurke, der dir alles angetan hat 2“

„„Molander Jack Molander!“ ſtöhnt Gloria
aufDie Beamten ſtehen wie erſtarrt und ſehen ſich
an. Molander! Glorias erſter Gattel Sie vermögen
es nicht zu faſſen. Die Tat paßt ſo ganz und gar
nicht in das Bild, das ſie alle von dem Manne haben.

Der Ppolizeidirektor tritt heran und ſagt ſtockend-
„Mylady, ſind Sie in der Lage, uns alles zu Pro
tokoll zu geben

Nach Da Minuten iſt ſie ſo weit, ſie ſitzt
im Bett und ſchildert Molanders entſehliche Tat

Molander iſt in dieſer Nacht mit ſeinen Freunden
zuſammen. Aber es herrſcht eine ſeltſame, gedrückte
Stimmung.

Und in dieſe Stimmung platzt die Radiomeldung,
daß man Gloria gefunden habe. Sie erfahren die
näheren Umſtände

Molander ſagt danach ernſt: Das iſt der nächſte
Stveich Barrys. Diesmal iſt die Frau im Spiel!
Jch garantiere, in einer Stunde bin ich verhaftet,
denn Gloria hat keinen anderen als mich angegeben.

Die Freunde hören es ſaſſungslos
„Sie können doch das Alibi beibringen?“ ſagt

Stilhouſe.
„Das Alibi! Wenn ſich jetzt die ganze Teſta

mentsgeſchichte nicht als aufgelegter Schwindel er
weiſt! Das muß ſich zeigen

„Telegraphieren!“ ſagt Shylveſter.
Wenige Augenbliche ſpäter iſt ein dringendes Tele

gramm mit Rückantwort in die Welt gegangen
Und ſchon nach einer Viertelſtunde kommt die

Rückantwort.
Ich verſtehe Jhr Telegramm nicht. Mattiſſon.“
Molander wird bleich und ſagt leiſe „Jn die

Falle gegangen! Jetzt iſt mir alles klar Gloria
verſucht, mich unſchädlich zu machen!“

Es klingelt.
Drei Herren treten kurz darauf ein,

mieren ſich als Polizeibeamte.
Jnſpektor Gains ſagt bedauernd: „Jch muß Sie

verhaften, Mr. Molander ſoſehr ich es bedaure.
de daß ſich alles als ein Jrrtum aufklären
wird.“
d Molander verabſchiedet ſich ruhig von den Freun

en.

Jn Heike Solvars Augen ſind Tränen

Auf dem Polizeipräſidium harrt alles mit größ
ter Aufregung der Vorführung Jack Molanders.

Sie legiti

Er hat die Sympathien der Beamten und ſie
verſtehen ſeine Tat nicht, ſie glauben nicht daran.

Der Polizeipräſident ſelbſt, aſſiſtiert von zwei
hohen Beamten, leitet die Vernehmung

Molander hat Platz genommen.
„Wollen Sie mir nicht ſagen, Herr Präſident,

was dieſer Scherz zu bedeuten hat
„Es iſt leider kein Scherz, Mr. Molander“, ſagt

der hohe Beamte ernſt. „Mrs. Gloria Barry iſt ge
funden worden!“

„Jch habe es durch das Radio gehört!“
e Sie dazu nichts zu bemerken
„Nicht das geringſte.“
„Wann haben Sie Mrs. Barry das letztemal

geſehen
„Anläßlich der Uraufführung des Tonfilms

„Reverend Fenter.“
„Später nicht mehr
„VNein!“
„Auch dieſer Tage nicht?“
„Nein!“
„Wo waren Sie in der Zeit vom 11. bis 13. De

zember
und 12. Dezember war ich bei dem

Millionär Mattiſſon, der mir ſeinen Wagen rer
und mich einlud mit dem Bemerken, daß er ſchwer
krank ſei und daß er ſein Vermögen dem Bund der
Brüder vermachen wolle.“

„Mr. Mattiſſon?“ lächelt der Präſident kopf-
ſchüttelnd. „Ausgerechnet Mattiſſon!“

„Jch verſtehe Jhr Kopfſchütteln. Jch kannte
Mattiſſon nicht, ſonſt hätte ich Verdacht geſchöpft.“

„Verdacht geſchöpft, was meinen Sie damit
„Jch war zwei Tage bei dem ſchwerkranken

iſſon bzw. bei dem Manne, der vorſpiegelte,
Mattiſſon zu ſein. Das Teſtament wurde im Bei
ſein eines Notars gemacht. Abgeholt wurde ich in
einem Dakland-Privatwagen, der dunkelblauen Chaſſis
hatte. Zwei Tage leiſtete ich dem Millionär bzw.
dem Mann, der es vorgab zu ſein, Geſellſchaft und

wurde dann mit dem gleichen Wagen wieder bis kurz
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Rätſelhafter Tod
des Hamburger Profeſſors Bornſtein.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger* aus Bad Oeyn-
hauſen meldet, iſt dork der bekannke Hamburger
Pharmakologe Profeſſor Dr.
ſeiner Wohnung tot aufgefünden worden. Die Urſache
ſeines Todes iſt keineswegs geklärt und ſo rätſelhaft,
daß man eine Obduktion angeordnek hak. Man ver
muket, daß Profeſſor Bornſtein, der zahlreiche gefähr
liche Verſuche mit neuen Präparaken am eigenen
Körper unkernommen hatte, dabei den Tod ge
funden hat.

Profeſſor Bornſtein, der 1881 in Berlin geboren
wurde, war Ordinariak der Mediziniſchen Fakultät an
der Hamburger Univerſikät und einer der bekannteſten
Pharmakologen Deutſchlands. Jm Kriege weilte er
vier Jahre ſang als Truppenarzt an der Frnk. Die
wiſſenſchaftlichen Verſuche an ſich felbſt hat er vor
allem mit neuen Jnſulin-Präparaten vorgenommen.

Bluttat in Eickel.
Zwei Toke.

Als ſich die Putzfrau des alten Amtsgebäudes in
Wanne-Eickel, Frau Appelmann, heute früh nach
der gegenüberliegenden Sparkaſſe begab, bemerkte ſie
hinter einem Baume ihren früheren Untermieter, den
Jnvaliden Zilonka; ſie ſah, wie er in die Taſche faßte
und fürchtete, daß er eine Waffe ziehen wollte. Sie
lief zurück und meldete den Vorgang auf der Polizei
wache. Gerade, als der Wachthabende herausgehen
wollte krachten mehrere Schüſſe, die die beiden
ahnungsloſen Putzfrauen Keßler und Müller nieder
ſtreckten. Frau Keßler ſtarb im Krankenhaus, während
Frau Müller am Oberſchenkel verletzt wurde. Zilonka
hatte die Flucht ergriffen; ſpäter fand man ihn, von
eigener Hand erſchoſſen, auf einem Friedhof

Zilonka hatte ſchon einmal Frau Appelmann durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Zweifellos haben die
Schüſſe ihr gegolten.

Urteil im Georg-Müller-Prozeß.
Die Beleidigungsklage, die der Direktor des Georg-

Müller Verlages in München, Guſtav Pezold,
gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Berliner
Tageblatts“, Dr. Wolfgang Bretholz, und den
Schriftleiter der „Münchener Poſt“, Martin Gruber,
wegen falſcher Behauptungen über die Gründe, die den
Prokuriſten Krauſe vom Georg-Müller-Verlag zum
Selbſtmord getrieben haben ſollen, angeſtrengt hat,
endigte mit der Verurteilung der beiden Beklagten zu
einer Geldſtrafe von je 500 RM. oder im Nicht
beitreibungsfalle zu je 10 Tagen Gefängnis. Die
Widerklagen der beiden Verurteilten würden als ver
jährt abgewieſen. Jn der Urteilsbegründung das
Urteil lautete auf das Vergehen der üblen Nachrede
wird erklärt, Direktor Pezold habe den Prokuriſten
Krauſe deshalb entlaſſen, weil er ſich einer Angeſtellten
gegenüber grobe Ungehörigkeiten in ſittlicher Beziehung
zuſchulden kommen ließ. Die Beweisaufnähme habe
nicht ergeben, daß Krauſe aus politiſchen Gründen ent
laſſen wurde.

Brandſtifter vernichtet eine Ortſchaft.
Jnnerhalb weniger Tage iſt faſt die ganze Ortſchaft

Schwendreut bei Waldkirchen (Niederbayern) der
Brandſtiftung zum Opfer gefallen. Die Hriſchaft be
ſteht nur aus ſieben Anweſen, die ſich im Beſitz des
Fiskus befinden. Die Anweſen ſind meiſt an Holz
hauer verpachtel. Der erſte Brand brach in der Nacht
zum 11. Januar aus. Am 11. Januar brannke ein
zweites Anweſen nieder.
driktes Anweſen über, das ebenfalls vernichtet wurde.
In der Nacht zum 14. Januar enkdeckte man in einem
Stadel und in einem weikeren Anweſen zwei Brand
herde. In beiden Fällen konnke die Gefahr rechkzeitig
beſeſtigk werden. Obwohl nun die Gendarmerie von
Herzogsreut zu Hilfe gerufen wurde, ſtand in den
Morgenſtunden des 15. Januar wieder ein Stadel in
Flammen. Die durch die forkwährenden Brandſtiftungen
verängſtigken Bewohner haben die Ortſchaft verlaſſen
und ſind in umliegende Ortſchaften gezogen. Anker
dem Verdacht, die ſämklichen Brände gelegt zu haben,
wurde ein gewiſſer Joſef Klinginger von Oberſeilberg
verhaftet und in das Amksgerichtsgefängnis Wald-
kirchen eingelieferk.

Arkhur Bornſtein in

Das Feuer ſprang auf ein

Die Frau des Freundes
Das Drama einer zu großen Liebe.

Aus Paris wird uns geſchrieben Ein faſt unerklär
liches Liebesdrama ereignete ſich am 20. April des ver
gängenen Jahres in Stains, in der Nähe von Paris.

Der Kellner Nikas Cresfondis, 30 Jahre alt, Grieche
von Geburt, wohnte jahrelang bei ſeinen Landsleuten,

dem Ehepaar Bolikadis. An dem verhängnisvollen
Tag hat er die junge Frau durch zwei Schüſſe ſchwer
verletzt. Dann jagte er ſich eine Kugel durch den Kopf.
Frau Bolikadis blieb noch 4 Monate am Leben.
Während dieſer Zeit hörte ſie, tödlich verletzt, nicht auf,
zärtliche Briefe ihrem Mörder zu ſchreiben, der in dem
ſelben Hoſpital untergebracht war wie ſie.

Jetzt hatte CEresfondis, von ſeiner Verwundung
geheilt, ſeine Tat vor dem Geſchworenengericht zu
verantworten. Er ſprach von der großen Liebe, die
er zu der Frau empfand. Sie iſt vor fünf Jahren
ſeine Geliebte geworden. Seitdem folgte er ihr über
all, wo ſie mit ihrem Mann hinzog Er litt ſtark unter
dem Bewußtſein, daß die Frau nicht ihm allein ge
hörte. Er ſuchte ſie zu vergeſſen und heiratete im
Juli 1929 in Lyon ein junges Mädchen. Doch ſchon
ein Jahr ſpäter wurde die Ehe, die unglücklich war
geſchieden

Nun zog Eresfondis, verliebt wie noch nie, wieder
zu dem befreundeten Ehepaar. Er fühlte ſich zuerſt
ſehr glücklich, dann aber begann er wieder die Exiſtenz
des Mannes als ſtörend zu empfinden. Dabei war
der Mann beinahe nie zu Hauſe. Als Geſchäftsführer
in einem Reſtaurant begab er ſich ſchon um 6 Uhr
morgens zur Arbeit, und trotzdem konnte Eresfondis
dieſes Leben nicht länger erkragen. Seine Geliebte
hing zweifellos ſehr an ihm, aber andererſeit wollte
ſie nicht ihren Gatten verlaſſen, und ſo iſt es zu der
Kataſtrophe gekommen.

Gerichtsvorſttzender: „Jhr Freund Bolikadis hat
Jhnen nur Gutes getan und Sie ihm nur Schlechtes.
Liebten Sie ihn nicht ebenſo wie ſeine Frau?“

Angeklagter: „Ja, aber die Liebe zu der Frau war
doch ſtärker

Blick auf die ſtrahlenförmig
mit

Dartmoor gemacht wurde.

e Geſamtanlage des Zuchthausblockes
dem brennenden Verwaltungsgebäude in der Mitte.

Unſer Bild zeigt eine Fliegeraufnahme, die während der Revolte der Gefangenen des engliſchen Zuchthauſes
Bei der Bekämpfung der Meuterei gelan

bis zum Zentrum des Zuchthauſes vorzudringen, wo die aufſäſſigen
Brand geſteckt hatten

Gerichtsvorſitzender: „Jn dieſer Hinſicht pflegen die
Freunde den Ehemännern überlegener zu ſein. Viel
leicht, weil ſie die Frauen nicht ſooft ſehen.“

Der Angeklagte geht ſchnell zu der

Schilderung des Dramas
über. Eines Morgens, nachdem der Mann fort war,
ſtürzte er in das Zimmer ſeiner Freundin. „Meine
letzte Stunde hat geſchlagen ich will mich töten!“
„Das wirſt du nicht zu kun wägen!“ ſagte die Frau.

Jetzt e er auf ſte, dann ſuchte er ſich das Leben
zu nehmen.

Frau Bolikadis, der der Unterkiefer zerſplittert und
zwei Halswirbel zerſchlagen wurden, hatte noch die
Kraft, ihre geſamte Korreſpondenz zu verbrennen und
blutige Kleidungsſtücke zu verſtecken Sie ſtarb erſt
4 Monate ſpäter unter unſagbaren Qualen.

Die Geſchworenen haben den An klagten für
ſchuldig befunden, ihm jedoch mildernde Umſtände zu
gebilligt. s Gericht verurteilte ihn dementſprechend
zu 7 Jahren Gefängnis Der Mann des Opfers er
hielt 18 Frank Schadenerſatz Nikas Cresfondis kann
ſich zu dem milden Urteil nur beglückwünſchen. Es iſt
v Luſt, in Frankreich ein Mörder aus Leidenſchaft
zu ſein

Der Elefant
Neuhyvrk, im Jan 19832

Ein intereſſanter Kriminalfall, der ſich vor kurzem
in den USA. zugetragen hat, zeigt noch einmal, welche
wichtige Rolle manchmal der Zufall bei der Auf
klärung eines Verbrechens ſpielen kann. Als ein
Wanderzirkus in ein Dorf in der Nähe der Stadt
St. Paul einzog, hatte der kleine Ort nur ein Ge
ſprächsthema: das geheimnisvolle Verſchwinden des
Brieſträgers Jack Swifth. Eines Morgens war
Swiſth, eine der populärſten Perſönlichkeiten der
ganzen Umgegend, ſpurlos verſchwunden. Er ſollte
einen Brief mit einer größeren Geldſumme dem Ver
treter einer Handelsgeſellſchaft im Dorf abliefern.
Obwohl der Briefträger ſein Leben lang als ehrlicher
Mann gegolten hatte, kam der Verdacht auf, daß es
ihm darauf angekommen ſei, ſich die Verſicherungs-
ſümme ſeiner Familie auszahlen zu laſſen und ſich
dann unter falſchem Namen eine neue Exiſtenz in der
Fremde zu gründen. Die Verſicherungsgeſellſchaft
weigerte ſich zunächſt, die Summe der Witwe auszu
zahlen und die polizeiliche Unterſuchung des immer
hin rätſelhaften Falles galt als abgeſchloſſen.

Die Senſation des Wanderzirkuſſes, der im Dorf

Eine Fliegeraufnahme vom Brande des engliſchen Zuchthauſes Dartmoor.

es der Polizei erſt nach längerer Zeit,
träflinge das Verwaltungsgebäude in

alſs Detelettw
gaſtierte, waren neben einem kartenſpielenden Affen
und einer Löwenbraut, drei Eleſfanten, von denen der
jüngſte auf den Namen Aladin hörte Nach der Er
öffnungsvorſtellung wurden die zwei großen Elefanten
in Ketken gelegt, während der Dompteur aus Verſehen
Aladin freiließ. Nachts erwachte Aladin, der neben
ſeiner Elefantenmutter lag, und ging auf eine kleine
Erkundungsreifſe. Er fand im Zirkus eine große
Flaſche Rum. Da

alle Dickhäuter geborene Alkoholiker

ſind, trank auch Aladin den Rum mit größter Wonne
aus. Dann wagte er ſich nach draußen, da er ſchein
bar Unternehmungsluſt und rieſige Kräfte verſpürte.
Der beſchwipſte Elefantenjüngling torkelte über die
Landſtraße, die mit jungen Bäumen bepflanzt war.
Aladin machte ſich einen Spaß daraus, die Bäume,
wie es nun einmäl Elefantenart iſt, auszureißen, als
wenn es Flaſchenkorken wären. Nachdem er auf dieſe
Art mehrere Bäume entwurzelt hatte, fand er einen
Gegenſtand, den er zuerſt für einen Ball hielt. Er
hob ihn mit ſeinem Rüſſel auf und kehrte wohlver
gnügt heim, wo er, von dem Ausflug und dem un
e Rumgenuß ermattet, umſiel und ſanft ein

ief.
Am nächſten Tag machte ein Paſſant einen

ſchauerlichen Fund auf der Landſtraße.
Beim Entwurzeln eines Baumes hatte Aladin die Erde
aufgeworfen. In einer Grube lag die halbverweſte
Leiche des verſchwundenen Briefträgers. Die Spuren
des Dickhäuters führten nach dem Zirkus, wo auch bald
die Polizei erſchien, um ſich Aladin etwas näher anzu
ne Die Polizei intereſſierte, ſich hauptſächlich für

n Gegenſtand, den das Tier immer noch im Rüſſel
hielt. Es war eine zuſammengeknüllte Radfahrer
mütze. Ein aus der Stadt ſchnell herbeigeholter De
tektiv verfolgte nun die Spur und ſtellte den Jnhaber
der Mütze, einen Farmer aus der Umgegend, feſt

Als der Farmer mit der halbverweſten Leiche kon
frontiert wurde,

brach er zuſammen und geſtand,
den Briefträger ermordet zu haben. Der Täter wirßte
nämlich, daß der Briefträger einen großen Geldbetrag
bei ſich hatte. Er überfiel ihn auf der Landſtraße und
tötete ihn durch einen Revolverſchuß in den Nacken
um dann die Leiche in einem im voraus fertiggeſtellten
Loch zu verſcharren. Während des Einſcharrens der
Leiche verlor der Mörder ſeine Mütze. Der Mörder
wurde den Händen der Gerechtigkeit ausgeliefert, wäh
rend die Witwe des Ermordeten nun die Prämie aus
gezahlt bekam. Ohne die Arbeit des dickhäutigen De
et wäre das Verbrechen wohl niemals aufgeklärt
worden.
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vor Springfield gebracht. Dort erlitt der Wagen eine
Panne. Jch lief die wenigen Schritte bis Spring
field, nahm mir von dort einen Wagen und fuhr
herein nach Neuyork. Das iſt alles.“

Die Beamten ſahen ſich an.
Molander ſprach ſo frei und ſicher, daß ſie wan

wurden.
„„Mr. Molander“ nahm der Polizeipräſident

wieder das Wort. „Mrs. Barry klagt Sie an, daß
Sie Mrs. Barry e einen Telephonanruf nach
dem Zentralpark gelockt hätten. Dort ſei ſie zu
Jhnen ins Auto geſtiegen, Sie hätten Mrs. Barry
überwältigt, gefeſſelt und geknebelt und in ein Haus
in Bronx gebracht. Dort hätten Sie Mrs. Barry
durch einen Schwarzen auf den entblößten Rücken
ſchlagen laſſen und hätten verſucht, ihr Gewalt an
zutun. Am nächſten Tage ſeien Sie nochmals ge
kommen. Zwei Schwarze hätten ſie dauernd bewacht,
und der eine habe ebenfalls verſucht, ihr Gewalt
anzutun. Sie habe ſich aber ſeiner erwehren können
durch einen Tritt in den Leib. Am dritten Tage
ſeien Sie nicht erſchienen, aber der Schwarze habe
wieder verſucht ſie zu ſchlagen. Mrs. Barry erxklärt,daß Sie die Abſicht gehabt hätten, ſie aus Rache,
weil ſie ſich von Jhnen getrennt habe, verhungern zu
laſſen. Sie habe ſich in der Nacht trotz der Feſſeln
bis zu dem winzigen Fenſter geſchleppt und, vom
Knebel befreit, nach Hilfe gerufen. Der ſchwarze
Poliziſt Medong hörte es und hat ſie befreit.“

Er ſah Molander fragend an.
„Was ſagen Sie dazu, Mr. Molander?“
„Dazu kann man nichts ſagen, Herr Präſident.

Hier kann man nur über die Gemeinheit einer Frau
ſtaunen! Mir iſt Mrs. Barry völlig gleichgültig.
Jch habe weder Haß noch Liebe für ſie übrig, denn
S kenne den Teufel. Ja, meine Herren, Teufel,

atan iſt das richtige Wort. Bei dieſer Frau muß
alle Courtoiſie ſchweigen. An dieſer Erzählung iſt
kein wahres Wort. Nie habe ich mich je mit Mrs.
Barry beſchäftigt. Mit ihrem Gatten habe ich jetzt
den Kampf ausgetragen, das war ein Kampf, auf den

Mit der Frau habe ich nichts zu
ſchaffen. Sie hat eingegriſſen, mit recht unſauberen
Mitteln. Es geht darum, mich auszuſchalten. Das
Großkapital bedient ſich einer Frau, um ſeine Poſi
tion zu halten.“

ie Beamten ſehen den Mann an, dann wandern
ihre Blicke von einem zum anderen.

Es iſt keiner unter ihnen, der Molander die Tat
zutraut, aber es begreift auch keiner, wie Mrs.
Barry dieſe Erklärungen abgeben konnte.

Peinlich genau wird alles zu Protokoll genommen.
Telegramme werden mit Mattiſſon gewechſelt,

über ſein Verhältnis zu Molander, über die Farbe
ſeines Autos. Die Polizeibehörde von Springfield
wird nach dem von Molander beſchriebenen Wald-
haus gejagt.

Sie findet es leer, verlaſſen, ſcheinbar ſeit Wochen
nicht bewohnt. Es gehört auch keinem Mr. Mattiſſon,
ſondern einem Deutſchen, namens Becker, der gegen

wärtig in Frisko weilen ſoll.
Der Fall ſteht ungünſtig für Jack.

Heike ſitzt mit heißen Wangen an ihrem Schreib
tiſch und diktiert den Leitartikel für die nächſte
Nummer der „Wahrheit“.

Sie tritt für Jack Molander ein, ſetzt den Brü-
dern auseinander, welch geriſſener Schurkenſtreich
hier aufgezogen iſt, um einen Mann wie Molander
im Jntereſſe des Großkapitals unſchädlich zu machen.

Sie ahnt nicht, in welch ungeheurer Aufregung
Neuyork iſt.

Die Nachricht über die entſetzliche Tat wird von
allen geleſen. Sie glauben es, denn Gloria, der
Abgott Amerikas, ſagt es, und da muß es wahr ſein.

Gegen Abend rottet ſich eine unüberſehbare Men
ſchewmenge zuſammen und zieht vor das Polizei
präſidium.

Der Außenſtehende muß denken, daß ganz Neu
york nichts anderes im Kopfe hat, als ſich üm Gloria
zu kümmern. Er ahnt nicht, daß die großen Volks

ich ſtolz bin.

maſſen zu den Ausſagen Mrs. Barrys den Kopf ge

ſchüttelt haben. Er ahnt nicht, daß e ehe
engagiert von Barry, am Werke ſind, die Maſſen
aufzuputſchen.
Neger haben Gloria halbtotgeprügelt! Das
iſtis, was ihnen das Blut zum Kochen bringt.

Und ſo kommt es, daß man es auf dem Polizei
präſidium geſchehen e muß, daß man Jack Mo
lander aus der Zelle holt.

Jack weiß, daß es Um Tod und Leben geht, aber
ex bleibt ganz ruhig. Seine Ruhe wirkt und ſchützt
ihn vor Mißhandlungen.

Auf der Straße, wo aller Verkehr ſtockt, drängen
wütende, hyſteriſche Weiber, auch Männer, auf Jack
ein, und er erwartet das Ende.

Da ſchreit einer laut: „Jn Bronx ſoll er baumeln!
Auf nach Bronx! Wir wollen es den Hunden zeigenl“

„Auf nach Bronx, nach Haarlem, dem Stadtteil
der Schwarzen!“ Das iſt die Parole.

Jack Molander muß mit ihnen marſchieren.
Er blutet an der linken Wange. Ein Steinwurf

hat ihn getroffen
Ex verzieht keine Miene
Während ſich der gewaltige Zug in Bewegung

ſetzt, telephoniert der Polizeipräſident, kalkweiß vor
Entſetzen, mit dem Gouverneur von Neuyork, der
perſpricht, ſofort ein Aufgebot von Soldaten nach
Bronx zu ſenden.

Jn Bronx iſt alles gewarnt, als die Haufen an
rücken.

Polizei will den Zug am Eingang der großen
Hauptſtraße abdrängen, aber ſie wird einfach zurück
getrieben. Jhre Gummiknüppel vermögen gegen die
Maſſen nichts auszurichten.

Das wilde Schreien einer fanatiſchen Menge
ſchrillt durch die verlaſſene Straße.

Plötzlich ſtocken die erſten
Sie ſehen mitten in der Straße ein Maſchinen

gewehr aufgebaut, und ein Neger kauert hinter ihm.
Frauen ſchreien auf, Männer brüllen vor Wut,

v M hemmen den Strom doch, von hinten drücken
ie nach.

Da tack, tack, tack. über ihre Häupter
pfeifen die Kugeln warnend dahin.

Panik in der Menge.
Aber der hintere Haufen, der ja nicht in der Ge

fabr ſteckt, drängt brutal vor, daß die Vorderen von
er Todesangſt erfaßt werden.

Plötzlich fällt ein Gegenſtand vom Dache eines
Hauſes und ſchlägt mit ſchwachem Knall auf.

Noch ein zweiter, dritter und maächtige
Nebelſchwaden verbreiten ſich blitzſchnell.

Panik unter der Maſſe, alles drängt zurück.
Molander ſpürt plötzlich, daß ihn keine Hand

mehr hält.
Er rennt, ſtößt die Menſchen beiſeite. hält den

Atem an, weil er fürchtet, daß die Nebel betäuben
können, rennt und entkommt der erregten Menge

Rennt an dem Maſchinengewehr vorbei.
„Maſter!“ hört er den Neger rufen.
Er ſtutzt. Es iſt Jonathans Stimme. Jongthan

packt ihn am Arm und zieht zugleich das Maſchinen
gewehr in ſein Haus.

„Maſter, ſchnell!“ drängt er. Zieht ihn mit d
Hinterhöfe, an kleinen, wingigen Gärten vorbei, dur
Häuſerfluren hindurch, bis ſie plötzlich im Hauſe
Joſua Tonggers ſind. SDer alte Tongger ſteht vor ihm und reicht ihm

bewegt die Hand. SJack Molander atmet ſchwer, die Schwäche packt
ihn, er ſchwankt. Tongger, der aufs höchſte bewegt
iſt, ſtützt ihn mit ſeinem Sohne

Sie geleiten ihn hinab in den Keller wo er ein
eingerichtetes Zimmer findet. Sie laſſen ihn auf
die Ottomane nieder.

Molander atmet ſchwer, es dauert eine Weile
bis er wieder ruhig geworden iſt.

„Jonathan, mein Jungel“ ſagt er dankbar. „Das
vergeſſe ich dir nicht!“

(Fortſetzung folgt.
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vor einem Spiegel, da kam Schi

bloß ein Bild bekommen ſagte er ſehr enttäuſcht.

9 das Bild an den Buſen hängen“, riet
i

ſchimpfte Mord und

o

Mächte aber, daß

damAranjuez bald vorüber ein neues Luftſchiff

XV.Fliegermeunte gegen Zeppeline
Meine erſte Begegnun
Briten ſchießen mit

z nahmen ſie keine Angriffe auf Deutſchland
S Dieſe e iſt ſehr naheltegend.Doch: ar Luftſchiffe, abernicht ſo große un

ſondern kleine
gaufklärung
unſere Unterſeeboote verwandten. Jedenfalls wäre es
ihnen nicht möglich geweſen, eine Angriffsfahrt auf
Wilhelmshaven von der engliſchen Oſtküſte zu unter
nehmen, und wenn ſie wirklich unbemerkt von unſeren

r e zum Angriff auf Wilhelmsen a
am hellichten Tage gekommen,
Nacht,

iff zuen unſerer weit draußen liegenden U-Boote
ekommen, daß ein feindliches Luftſchiff in Sicht ſei,

a immer hofften wir, daß wir einen ſolchen Vogel

dann

n
gerüſtet waren, wäre enie Beſchießung mit MGes nicht
ratſam geweſen.

des Krieges ſollten unſere Luftſchiffe mit einer kleinen
2 Zentimeter Beckerkanone ausgerüſtet werden. Es
hätte alſo wohl nur die Möglichkeit beſtanden, den

X Gegner zu überhöhen und
die man reihenweiſe über ihn ab eworfen hätte, zu

her fehr ſchnell und wendig waren,

Von Kapifänleuknant Horſt Frhr. Treuſch von Buttlar Brandenfels.

(Copyright by AmaltheaVerlag, Wien,
Nachdruck verboten.
ine en ſtand ichJm Glanze dieſer neuen t

er hereinſah ihn an. Er n keine Auszeichnung
Hätte etwas in der Hand.
„Na, ſo was nun hab' ich ſtatt eines Ordens

er as ſoll ich denn nu machen polterte er.

m.

ich weiter kam, denn Schiller
BrandLeider waren auch die ſchönen Tage von Pots

rtete ſchon auf uns in Friedrichshafen

mit engliſchen Fliegern. Diehosphor. in brennendem
Zeppelin gerettet.

Hatten die Briten denn keine le Unter

ie e hattenmit ſolchem Aktionsradius wie wir,
Pralluftſchiffe, die ſte meiſtens zur Nah

über See und in den Flußmündungen gegen

eſetzt hätken, dann wären ſie beſtimmt nicht
ſondern in dunkler

man hätte uns alſo das Uberfahren von
elmshaven wegen Beunruhigung der „vom Feinde
meiſten bedrohten Feſtung“ ſo dachte man dort

am Tage nicht zu verbieten brauchen
Jch perſönlich habe leider nie ein feindliches Luft

Geſicht bekommen. Mehrmals haben wir eine

zu Geſicht bekommen würden. Wir überlegten
ſchon, wie man ſich wohl am beſten gegenſeitig

ämpfte, um ſelbſt nichts abzubekommen. Da die
en Luftſchiffe auch mit Maſchinengewehren aus

Kanonen hatten wir noch keine. Erſt gegen Ende

ihn dann durch Bomben,

nichten. Da die kleinen Präalluftſ der e
wäre auch das

el geweſen.

durch Dr. PrägerPreſſedienſt, Wien.)
Es iſt aber leider nie dazu gekommen, man mußte

c aber wenigſtens ſchon vorher ungefähr im klaren
ein, wie man ſich verhalten mußte, um nicht ſelbſt
der „Dumme“ zu ſein.

Es war im erſten Kriegsjahre, gerade am Weih
an n Wir kreuzten über der Nordſee.

Plötzlich werden Flugzeuge gemeldet
ch fuhr auf. Und wurde h verlegen. Kramte
in meiner r Gedächtnisſchublade nach: Wie
werhielt man ſich denn eigentlich, wenn man mit einem
Luftſchiff einem Flugzeug begegnete?

Jch ſah durch das Glas: die Staffel hielt gerade
mich zu. beſtand aus drei Flugzeugen, die in

Winkelförm flogen. Bei der Geſchwindigkeit der Flug
zeuge mußte ſie bald da ſein.

s konnten mir die Flugzeuge anhaben, überlegte
h Hatten ſie Maſchinengewehre? Zweſfellos

nigſtens mußte ich ſicher damit rechnen.
Aber wenn auch Maſchinengewehre beſaßen, ſie

konnten doch e eine Unzahl Löcher in das Schiff
ſchießen, was ſollle mehr paſſieren

(Dieſe Löcher bekam ich ja ſpäter, wie es ſich zeigte,auch von einem ſimplen Minenwerfer Und eher
hatten die Briten damals noch nicht

Dafür wurde das Schiff, wenn es durchſtebt war,
allerdings nicht leichter Jch mußte dann ſehen, wie
ich nach Hauſe kam

Nun waren die Flieger doch ſchon bedenklich nahe
Da beſchloß ich ſicher iſt ſicher, abzudrehen!
Wandte mein Glas nicht von den Briten
Mußte lachen: auch die Staffel wußte nicht, was

o mit uns machen ſollte Und drehte auch ihrerſeits
a

Bald war ſie unſeren und waren wir ihren Blicken
entſchwunden.

e

Später, als die Engländer mit Phosphor ſchoſſen,
genügte ein Treffer, das Luftſchiff in Brand zu ſetzen.
Wie ich ſchon ſchilderte, bedeutete der brennende Ab
n eines Luftſchiffes auch in der Regel den Tod
einer ganzen Beſatzung.

Anfang des Jahres 1916 wurden alle Schiffe mit
Fallſchirmen ausgerüſtet, damit die Angehörigen der
Beſatzung im Falle höchſter Not, wenn alſo das Schiff
über ihnen brannte, ſich durch einen Sprung außen
bords retten konnten. Nun wogen die Fallſchirme eine
ganze Menge, und außerdem war es ſehr fraglich, ob
es noch gelang rechtzeitig aus dem Schiff herauszu
kommen. In den Gondelf wäre das nicht ſehr ſchwer
geweſen, ſchlechter war es gar für die Leute, die ſich
innen im Laufgang aufhielten.

Bei allen Angriffsfahrten wurde bis in das kleinſte
mit Gewichten, die an Bord mitgenommen wurden ge
ſpart: Das ging ſo weit, daß man nur das nötigſte
Kartenmateriäl, z. B. nur einen Zirkel uſw. mitnahm,
denn viele Wenige machten ein Viel, und immer wieder
mußte man von Zeit zu Zeit durch das Schiff hindurch

ge

werkszeug herausſchmeißen, das ſich im Laufe derZeit wieder in das W ein ſchlichen hatte. Auf
dieſe n holte man immer wieder einige Kilo, manch
mal 50 Kilo und mehr, aus dem Schiff heraus

Aus demſelben Grunde habe ich auch nie Fall
ſchirme mit an Bord genommen. Durch ihr Gewicht
beeinträchtigten ſie die Höhenleiſtung des Schiffes, und
gußerdem war ihr Nittzen auch noch in Frage geſtellt.
Vor allen Dingen nutzten ſie ſa gar nichts über See,
denn ob ich langſam ins Waſſer falle und dann ab
ſaufe oder ſchnell herunterkomme, um dann um ſo
ſchneller unterzugehen, iſt im Enderfolg dasſelbe Wenn
ich zwiſchen beiden Arten zu wählen hätte, ich würde
jedenfalls die kürzere vorziehen

Ausſchneiden!

dieſem Wetterwinkel.

Ebenſo wie ich machten es auch die meiſten anderen
Luftſchiffkommandanten.

Trotzdem ſind aber beim brennenden Abſchuß von
einem Luftſchiff zwei Angehörige der Beſatzung mit
dem Leben davongekommen.

Der 48“ befand ſich mit fünf anderen Schiffen
in der Nacht vom 16. auf den 17 Juni 1917 auf einer
n nach Südengland und hatte bereits an
gegriffen und war wieder auf dem Heimwege.

Das Schiff ſtand gerade ſüdweſtlich von Harwich,
och über dem Feſtland.

Plötzlich werden Jagdflugzeuge gemeldet
Fortſetzung folgt.)
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übrigen Reich wird die Gebühr der jeweilig nächſt
niedrigeren Zone in Anſatz gebracht.
Telegramme

jedes MindeſtWort gebühr
08 RM. 80 RM.im Ortsverkehr

im Fernverkehr RM. 150 RM.Dringende Telegramme zweifache Gebühr.
Blitztelegramme jedes Wort 1,50 RM., Mindeſtgebühr
15 RM.

Brieftelegramme jedes Wort 05 RM. Mindeſt
gebühr RM.
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Am 26. d. M. verschied nach kur-
zem, schwerem Leiden santt mwein
lieber Bruder, unser guter Onkel,
der Privatmann

Friedrich Schreiber
im 80. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 28. Januar 1932

Die Beerdigung findet Freitag, den
29. Januar 1932, 15 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Kranzspenden biite abzugeben
Beerdigungsanstali Preußerstrabe 33

Die letzte Rate der Kürchenſtener
für 1931 und alle ſonſtigen Reſte der Gemeinden

St. Max mi, Dom und St. Viti werden vom
30 1. bis 7. 2. d. J. in den bekannten Stellen
erhoben. Die Gemeinde Kirchenräte.

Familien Wrohgenehnde leunn
Nachrichten r v. Jnſeraten,

aneren Biauern Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,Minerrren Beſchwerden uſw. et

Bermählt Zweigſtelle Leung,
Weißenfels. De lrietor 1, Tel.
Alfred Leiſer m. Frau WAnni geb. Böhmer. 2 n

m re 1;aumburg? ede HoAugqun Stange, 83 J Pfal r rade
Storkau ben 2;Be Böhme, 4, Die Zalz e. Lein

r JBarn ſt ebergaſſe 7, Träerbezirk 3;Frau Pauline Buſch Kari Gandes
geb. Bötiger, 55 J. Werkſtr. 4, Träger
Vutreg erst m n 4;

rau verw. Erneſtine nung WintelhansSchumacher geb. Hoff Bun e es 18
mann, 79 J. Trägerbez rk 5;

MüchelnZöbigker: 7. Anna Richter
Paul Veppert, 29 J Ebertſtraß 111, I,
Müche n Trägerbezirk 6
Friedrich Schlegel, elene Scheffler.
65 J Werner Moll Leung Göhlitzſch
nau, 28 J. Rr. 10 b. Träger

Rat Scumch
arq. michen,Leuna Cröllwitz

Trägerbezirk 8

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof. Leung

Po izeiverordnung
für Ftiſe re
as Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner

er burg
Kl. Ritierſtraße 3.



Wer wir Schach meister
von Merseburg-Leuna?

Am 29. Januar beginnt im Geſellſchaftshaus das große Turnier.
Das Meldeergehnis zum Schachturnier um die

Meiſterſchaft von Merſeburg-Leunga iſt leider nicht
ſehr zahlreich ausgefallen. Es haben ſich bisher

14 Teilnehmer
gemeldet, und zwar ausnahmslos Mitglieder des
Schachklubs Merſeburg und der Schachgemeinſchaft
Neuröſſen.

Da das Turnier in aller Offentlichkeit aus
getragen wird und die Beteiligung jedermann
freiſteht, iſt es im Jntereſſe der Verbreitung des
königlichen Spiels“ zu bedauern, daß die Spieler

und es gibt deren ſehr viele die ſich dieſem ſchönen
Spiel nitr privatim“ hingeben, zu dieſem Wettkampf
nicht gemeldet haben. Dabei bleiben Spieler aus
beiden Orten dem Kampfe fern, die über eine hervor
ragende Spielbehandlung verfügen und die durchaus
Ausſichten gehabt hätten, in der Meiſterſchaftsfrage
ein ernſtes Wort mitzureden.

Da geplant iſt, dieſe Meiſterſchaft alljährlich
gauszutragen, iſt zu hoffen, daß nach und nach die
Veranſtaltung volkstümlicher wird und ſie bald auf
breiterer Grundlage ausgetragen werden kann.

Entſprechend den Turnierbeſtimmungen wird das
Turnier im Einrundenſyſtem ausgetragen

Die erſte Runde wird am Freitag. 29. Januar, im
Geſellſchaftshanſe des Ammoniagkwerks in Lennga

geſpielt.
Die Ausloſung ergab folgende Paarungen:

Schreier-Keſſel Niedermeyer Wegner,
Kramer Gareis, Dagne Untermöhle,
Glimm- Otto Schrepper-Sydlik,

Feuerherm- VBott.
Die Turnierleitung liegt in den Händen von Dr.

Gürich, Niedermeyer, Nalikowſki. AlleFreunde des Schachſpiels ſind zur Veranſtaltung, die
werbenden Zwecken dient, herzlichſt eingeladen.

l Kraftsport

Schneller Sieg Heuſers in Amerika.
Schon wenige Tage nach dem K. v.-Siege, den

Adolf Heuſer in Neuyork über Tony Ferrente
davontrüg, meldet der Draht einen weiteren Erfolg
des Bonner Halbſchwergewichtsboxers im Dollar
lan Heuſer ging in Portland im Staate Maine
mit dem bekannten Jtaliener Pietro Corri in den
Ring und ſiegte ſchon in der dritten Runde durch
k. v. Corri war für den ſchnellen und ſtürmiſch
angreifenden Deutſchen viel zu langſam. Unbarm

herzig bearbeitete Heuſer ſeinen Gegner mit ſchweren
Haken und Schwingern, und ſeine ſyſtematiſche Zer

mürbungstaktik führte dann auch ſehr bald zum Er
folg. Ringrichter war Jack Sharkey.

rennt
e Nationen beim Davispokal.

z. vor dem am 31. Januar ablaufendenMeldeſchluß für den diesjährigen See en
bewerb hat ſich die Zahl der Nennungen auf 22 er
höht. Jn der Europazone ſind davon allein 20 Mel
dungen von folgenden Nationen eingegangen
Deutſchland England Ungarn, Griechenland,
Jtalien, Schweiz, Polen, Monako, Tſchechoſſowakei,
Belgien, Jrland, Faban, Dänemark, Holland, Jugo
lawien, Jndien, Agypten, Finnland, Oſterreich und

umänien. Als weiterer Teilnehmer in der nord
amerikaniſchen Zone iſt zu USA. Kanada hinzu
gekommen.

Heute abend

e e ehenisturnier, offen für e 9Damen, zur Durchführung ür alle Merſeburger

Fußval

Um zwei Spieler
Kommt es zum Fußball-Skandal in Leipzig?

Der FC. Eintracht Leipzig hat beim VerbandMitteldeutſcher Seele die Freigabe der
e Leipzig übergetretenen ehemaligen Eintracht
pieler Schön und Breidenbach auf Grund des
J 68 der VMBBV. Satzungen und S. 66 der DJB.
Satzungen Einſpruch erhoben, da begründeter Verdacht
vorläge, daß der Vereinswechſel der beiden Spieler
nicht einwandfrei, ſondern durch Verſprechungen
materieller Art an die Spieler herbeigeführt ſei.

Luftfahrt

Segelflieger tagen in Magdeburg
Die Jahrestagung des Deutſchen Modell und

Segelflugverbandes vereinigt am 6. und 7. Februar
in Magdeburg die Bekannteſten der deutſchen
Sinne We er Groenhoff, Kronfeld, Lippiſch,
Stamer und Urſinus halten Vorträge über Tages
fragen des Segelflugs, über ihre Erlebniſſe und Er
fahrungen, Segelflugvorführungen (Autoſchlepp) wer
den gezeigt und das Jahresprogramm im Modell-
und Segelflug feſtgelegt.

über den „Segelflugzeugführerſchein“.

Jm Hinblick auf die vom Deutſchen Luft
fahrtverband E. V. angeregten Werkſtattlehr-
gänge zur Herſtellung von Sportflugzeugteilen, über
die der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
in den Erlaſſen vom 3. März und 5. Dezember 1931
im Einvernehmen mit dem Präſidenten der Reichs
anſtalt Näheres verfügt hat, bringt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt die Verordnung über Segel
fluge und Freiballonweſen vom 20. Oktober 1930“ in
Erinnerung (RGBl. T 1930 45/1. 11. S. 507 ff.).

Abſchnitt A S 3 der erwähnten Verordnung be
ſtimmt Näheres über die Erlaubnis zur Führung eines

gebeten, die am 31. Dezember 1931 abgelauſenen Be
ſtimmungen über den Wiedererwerb des Flugzeug

die Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Ausbildung von
Segelflugzeugführern verordnet.

Liſten über nähere Bezeichnung ſtändiger Segel
flug-Ausbildungs- Und Ubungsſtellen in den Provinzen
ſowie die Namen der Ausbildungsleiter und Fluglehrer
werden auf Grund amtlicher Berichte laufend im
„Deutſchen Archiv für Leibesübungen“ veröffentlicht.

Erleichterungen bei der Erneuerung des Flugzeug-
führerſcheines.

Die Wünſche der alten Flieger, den Wieder
erwerb des Flugzeugführerſcheines zu erleichtern,
haben im Reichsverkehrsminiſterium Gehör gefunden
Wie der „Flugſport“, Frankfurt a. M. berichtet, hat
das Reichsverkehrsminiſterium die Länderregierungen

führerſcheines für ehemalige Flugzeugführer vorerſt bis
zuin 31. Dezember 1932 zu verlängern. Darüber hin
aus iſt auch den Landesbehörden durch Ermächtigung

des Reichsverkehrsminiſteriums freigeſtellt worden, auf
de Prüfungen in Höhen und überlandflüg zu ver
zichten.

C Sportliteratur

H Jm Brennpunkt des Intereſſes des Kraftfahrers
ſtehk augenblicklich zweifellos die Frage der Kraftfahr
zeügſteuer. Der Schrei nach einer Brennſtoffſteuer
kommt von allen Seiten, ſo daß es ſehr wertvoll iſt,
was „Motor und Sport in ſeinem neuen Heft 5,
das dem Preisabbau gefolgt iſt und nur noch 50 Rpf.
koſtet, über die Frage der Betriebsſtoffſteuer ſeinem
weitverzweigten Leſerkreiſe bringt. Aus dem ſehr
reichhaltigen Jnhalt dieſes geſchmackvollen Heftes ſeien
ein Artikel über die neuen DRKWV.-Modelle, die Auße
rungen über den Vorſchlag von „Motor und Sport
über das Auto-Camp, Erinnerungen und Erfahrungen
eines Automobilpioniers genannt. Viele akkuelle Mel
dungen der Rubriken „Vom Motor zum Leſer“ und
„Sport der Woche“ ſind ſehr dazu angetan, den Leſer
mit manchem Wiſſenswerter bekanntzumachen. Auch
die von Zeit zu Zeit gegebenen praktiſchen Winke
können oft dem Kraftfahrer von Nutzen ſein. Die
Heſte von „Motor und Sport“ ſind durch jede Buch
handlung oder direkk vom Vogel Verlag Pößneck in
Thüringen, zum Preiſe von 50 Rpf. zu beziehen.

werte Beihilfe brachte, findet diesmal bereits im Mai
ſtatt. Schon heute kann, noch ehe die Ausſchreibung
erſchienen iſt, geſagt werden, daß für die Veranſtaltungeine ausländiſche Veſehung großer Klaſſe geſichert iſt.

Die Dreitagefahrt im Harz
erfährt eine Ausdehnung auf Kraftwagen, von der
man ſich äußerſt wichtige Erfahrungen für die Ver
wendbarkeit des Wagens in ſchwierigem Gelände ver
ine Mit der Prüfung der Krafträder wird eine
ölche der Schalldämpfer verbunden um in Fortſetzung
der Beſtrebungen des Deutſchen SchalldämpferWett
bewerbs darauf hingzuwirken, daß die Beläſtigung der
Hffentlichkeit durch Auspuffgeräuſche in Zukunft ver
mieden wird.

In Verbindung mit den übrigen Veranſtaltungen,
welche, abgeſehen von einem

Kraftradrennen auf der Avus,
im weſentlichen Wiederholungen früherer bewährterFahrten darſtellen, wird 8 alſo auch in dieſem
ſchweren Jahr ein reiches Programm abſpielen und
hoffentlich dazu beitragen, das Kraftfahrzeug weiter
zu einem jederzeit brauchbaren und leiſtungsfähigen
Verkehrsmittel zu entwickeln

Verbindl Nachr.

eine Stunde früher feſtge
entgegengenommen.

Der Soncderzuo
fährt bestimmt!

Die Meldungen zum Sonderzug am 6. März nach Leipzig (FußballLänderkampf Deutſchland Schweiz) ſind
ſo zahlreich eingegangen, daß der Zug beſt im m t verkehrt. Auf vielſeitigen Wunſch wird die Abfahrtszeit auf

etzt (etwa 10 Uhr). Weitere Meldungen werden jederzeit im unterzeichneten Büro

Die Zweigſtellen des Norddeutſchen Lloyd haben bis zum 15. Februar

das einzige Vorverkaufsrecht
von Eintrittskarten in ganz Mitteldeutſchland. Meldungen müſſen jedoch umgehend erfolgen und werden
in Verbindung mit der Sonderzugskartenbeſtellung ſofort erledigt.

Während Sitzplätze und Tribünenkarten vorläufig überhaupt nicht verkauft werden, ſtehen uns Karten für
Stehplätze in genügender Anzahl für Merſeburg zur Verfügung.

LiovdReise- und Verkehrsbiro Merseburg
Ritterstraße 3 (Teeton 3230)

in Kirze

Der Deutſche Europameiſter im Freiſtilringen,
Jean Földegt (Hamburg), errang in einem Türnier
in Stockholm in der Weltergewichtsklaſſe den 1. Preis

Jm Prager Weltmeiſterſchaftstürnier im Tiſch
kennt s verlor Deutſchland mit 4- 5, gewann dagegen
über England mit 5.2. Ungarn ſiegte mit 5: 1 über
Hſterreich, mußte aber eine überraſchende 0 5-
Niederlage durch Tſchechoſlowakei hinnehmen, Ungarn,

Raden der übliche Ausgleich in den Terminen der
verſchiedenen Klubs durch die ONS. und OMB. ſtatt
efunden hat, ſteht nunmehr folgendes Sportprogrammfür den ADA C. feſt, in dem jedoch nur die Ver

anſtaltungen des Geſamtklubs aufgezählt ſind:
6./7. Februar, W. u. R. Winterfahrt Garmiſch-Parten
kirchen, Veranſtalter: ADAC. und BAC.
19./21. Februar, W. u. R.: II. ADAE.-Winterfahr

e Dorf Kreuth, ADAC.-Geſamt
klub.

27. März bis 2. April, W. 144-StundenFahrt auf
dem Nürburgring, ADAGCE.Geſamtklub.

21. bis 30. April R. ADAC.-Länderfahrt oder 144-
StundenFahrt, ADAC.Geſamtklub.

2. bis 14 Mai, W. u. R.: ADAC.Reichsfahrt 1932,
ADAC.Geſamtklub.

27. bis 29. Mai, W. u. R. ADAC.Oſtpreußenfahrt,
ADAC.Geſamtklub und Gau 88.

22. Mai, W. ADAC.-Avusrennen für Kraftwagen,
ADAGC.-Geſamtklub.

29. Mai, W. u. R. ADACEifelrennen, ADAC.
Geſamtklub und Gau 4

9. bis 11. Juni, W. u. R. ADAC.Dreitagefahrt im
Harz, ADAC.-Geſamtklub.

25. Juni, Motorboote: ADAC.Frühjahrsregatta auf
dem Templiner See (Potsdam), ADAC.Geſamtklub.

14. Auguſt, W. u. R. Jnternationaler Bergrekord
Freiburg, ADAC.-Geſamtklub.

21. Auguſt W. ADAC.Schönheitswettbewerb für
Kraftwagen in Swinemünde, ADAC.-Geſamtklub.

4. September, R. ADAC.-Avusrennen für Krafträder,
ADAC.-Geſamtklub.

26. September, Motorboote: ADAC.-Herbſtregatta auf
dem Templiner See (Potsdam), ADAC.Geſamtklub.

Meiſterſchaftsläufe:
19./20. März, R. Eilenriederennen, ADAC.Geſamt

klub und MSpEl, Niederſachſen.
11. September, R. Schleizer Dreieckrennen, ADAC.

Geſamtklub und Gau 28.
Erläuterungen: W. Wagen, R. S Krafträder.
Aus dieſer lberſicht ergibt daß der ADAC.

nach wie vor mit größter Zuverſicht in das Sportjahr
1932 hineingegangen iſt. Was die einzelnen Ver
anſtaltungen anbetrifft, ſo ſei heute nur darauf hin
gewieſen, daß der

Winkerfahrbarkeitswettbewerb,
welcher im vorigen Jahr zuſammen mit der Winter-
fahrt Garmiſch Partenkirchen auf dem Eibſee ſtatt
fand, in dieſem Jahr zeitlich und räumlich von der
Winterfahrt getrennt iſt, was im Intereſſe einer
gründlichen Durchführung liegt.

Der Reichsfahrk,
die eine ſchon hiſtoriſch gewordene Veranſtaltung dar
ſtellt, aber einige Jahre nicht durchgeführt wurde,
kommt beſondere Bedeutung zu, weil die Strecken-
führung ſo gewählt iſt, daß alle deutſchen Gaue vom
äußerſten Südweſten bis zum äußerſten Nordoſten

Segelfluggeuges außerhalb eines Segelfluggeländes.
Jn S 6 wird das Muſter eines Segelflugzeugführer
ſcheines abgedruckt. Jn Abſchnitt B wird Näheres über

des Reichs beſucht werden. Da es unter dieſen Um
ſtänden vielen Mitgliedern nicht möglich ſein wird,
an der ganzen Fahrt teilzunehmen, iſt die Möglichkeit

Tſchechoſlowakei und OHſterreich ſtehen dadurch punkt
gleich an der Spitze Deutſchland errang einen
weiteren Sieg mit 5:0 über Jndien.

Jn Lake Placid iſt endlich wieder Froſt ein
getreten, ſo daß auch die deutſchen Bobfahrer mit
dem Training zu den Olympiſchen Winterſpielen be
ginnen konnten.

Als einziger Bewerber für den auf den 12. Juni
angeſetzten 6. Schwimmländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Frankreich iſt die Stadt
Düſſeldorf aufgetreten, wo der Kampf wahrſcheinlich
ſtattfinden wird.

Sportprogramm des ADAC.
geboten, ſich auch nur an einem Teil der Etappe zu
beteiligen.

Das Avusrennen für Kraftwagen,
dem im vergangenen Jahr ein großer Erfolg be
ſchieden war und das den Armen Berlins eine nennens

Aeberſprungene
ZeppelinLuftſchiſfe

Warum folgt nicht anf I Z 127 das Luftſchiff I Z 1282
Von Hans H. Reinſch.

Der W e dir in Friedrichshafen hatvon dem Bau des Luſtſchiffes L 128 gänzlich ab
geſehen und dieſer Tage mit der Montage L. 129
begonnen, dem erſten deutſchen Heliumluſtſchiff. Es
wird nun allgemein die Frage auftauchen, warum man
das neue Luſtſchiff nicht doch D 2 128 nennt, da doch
das urſprünglich vorgeſehene gar nicht gebaut wird
Dieſe Frage iſt zwar berechtigt, aber das e
ſcheint beim Zeppelin-Luftſchiffbau in Friedrichshafen
üblich zu ſein, denn es gibt eine ganze Anzahl über
ſprungener Luftſchiffe“ Unſer „Graf Zeppelin oder
I 2 127 iſt keineswegs das 127. Luftſchiff, das gebaut
worden iſt.

Das erſte Luftſchiff, L 1, wurde aus Geldmangel
im Jahre 1901 abgerüſtet. Die Deutſchland ſträndete
1910 im Sturm nach ſieben Fahrten. Wegen Uber
alterung wurden L S8, 7, 9, 11, 12, 13, 16, 17 ab
gerüſtet. L 6 verbrannte in der Halle von Baden
Dos. Die zweite „Deutſchland“ wurde 1911 von einer
vo beſchädigt, und zwar nach 22 Jahrten, während es
L 2 6 noch auf 34 gebracht hatte. Die „Schwaben“ ver
brannte 1912 nach 284 Fahrten in Düſſeldorf.

Jm Kriege wurden 28 Schiffe beſchädigt. Sie
erreichten kaum noch die Heimat und mußken ver
nichtet werden. Es waren die Nummern 21, 26, 28,
29 83, 89, 41, 54, 61 69 72, 710 78, 82,
98, 95, 99, 100, 107, 108, 112. An den Küſten von
Frankreich, England Dänemark, Schweden, Norwegen,
Belgien und Bulgarien ſtrandeten 10 Luftſchiffe:

7 20 27, 48, 48, 49, 55, 59, 65, 66, 86. Verſchollen
ſind L 60 und L Z 89. Mutwillig wurden in Ahl
horn am 5. Januar 1918 vier Schiffe in Brand ge
ſteckt, und zwar L 87, 94, 97, 105. Nach dem Kriege
wurden in Deutſchland L Z. 46, 91 und 98 Zerſtört.

Dazu kommt nun eine Reihe vertragsmäßig ab
gelieferter Schiffe, und zwar an England L 109 und
118, an Frankreich L S83, 114 und 121, an Italien
L 90, 106 und 120, letzteres unter dem Namen
„Bodenſee“ bekannt, an Amerika L 126 oder 2R 8.
überhaupt nicht gebaut wurden L 70, ſowie LZ 115
bis 119 und 122 bis 125. Zum Teil wurden die
für dieſe Serien entworfenen Thpenarten durch neue
Erfindungen und Vervollkommnüngen überholt und
darum gar nicht erſt gebaut, oder es handelte ſich um
Kriegsluftſchiffe 115 bis 119), die durch das Ende
des Krieges nicht mehr erforderlich waren. Die
Nummern 122 bis 125 wurden in der Typenbezeich
nung überſprungen. So wird nun auch L I28 un

Jugendausſchuß im Saalegaun
des VMBV.

Jugendpflege!
Die Terminliſten für den Jugendſpielbetrieb können

ab kommenden Donnerstag im Zigarrengeſchäft von
Hugo Harras, Halle a. d. S., Deſſfauer Straße 2b, zum
Preiſe von 0,25 Mark abgeholt werden.

Alle Vereine die ihre Terminliſten nicht im
Zigarrengeſchäft Harras abholen, müſſen dieſe am
Montag, dem 1. Februar beim Gg. in Empfang
nehmen, da die Pflichtſpiele am Sonntag, dem
7. Februar bereits beginnen. Scherf. Wolff.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau
des VMBV.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Anderungen zum 31. Januar 1932. Betrifft Fuß
b all. Spiel Nr. 396 leitet Ecke (Sportfr.) auf
Einigung Nr. 399 leitet Löffler (Bor.), Nr. 404 leitet
Selmar (Sportfr.); Nr. 405 leitet Kloß (99 Merſeb.)
auf Einigung; Nr. 410 leitet Naumann (Olymp.
Rr. A11 leitet Kraft (Reichsb.) auf Einigung; Nr. 412
leitet Schiedsr. ausw. Gau. Antragſteller Schiepzig
Rr. A15 leitet Szymanſky (Stedt.)) Nr. 416 leitet
Schlegel (Sportl, Teutſchenth.); Nr. 420 leitet Schwarz
(Wa); Nr. 429 leitet Wacker; Nr. 437 leitet Rothen
ſchirmbach Betrifft Hand b all. Spiel Nr. 375
leitet Lemke (Bl.-W.); Nr. 376 leitet v. Dollen (PSV.)
Nr. 378 leitet Gottſchalk (96) auf Einigung; Nr. 382
leitet Kurth (PSV.), Nr 164 a leitet Baſtian (Weiſe)
Nr. 381 leitet Räder (Bor.) auf Einigung 8

Hohl Zabel
(Terelnengehriehten

DasMerſeburger Hockeyklub E. V. DS vom MHEC veranſtaltete Tiſchtennisturnier,
offen für alle Merſeburger Damen, kommt
heute abend, 20 Uhr,
zur Durchführung

Allgemeiner Turnverein E. V. Sonnabend, den
30. 1. 1932, abends 8.30 Uhr, Turnratsſitzung im
Vereinsheim. Vollzähliges Erſcheinen erwartet

Der Vorſtand.
MTVB., Männerriege: Heute alle Aktiven in die

Turnhalle.

ebaut bleiben, da der Typ veraltet iſt. Das neue
uftſchiff hat Heliumfüllung.

Allerlei Zahlen

Jmmer mehr Eheſcheidungen.
Jm Jahre 1928 konnte man ſchreiben „Jn Deutſch

land werden die meiſten Ehen geſchloſſen.“ Es wird
nicht mehr lange dauern, und man wird ſchreiben
müſſen: „Jn Deutſchland werden die meiſten Ehen ge
ſchieden.“ Von 100 Ehen gehen 16 wieder ausein
ander, denn die Zahl der Eheſcheidungen iſt be
rechnet nach dem heutigen Reichsgebiet vom Jahre
1913 bis 1931 von 16 567 auf 43 832 geſtiegen. Be
merkenswert iſt hierbei, daß in immer ne e Maße
Ehen, die mehr als 10 Jahre beſtanden haben, ge
ſchieden werden. Jm Jahre 1931 hat die Zahl der
Scheidungen von derartigen Ehen um 12 Prozent zu
genommen. Gleichermaßen mit dem Rückgang der Ehebeſtändigkeit iſt auch ein ſolcher der Eheſchtiebun en

und Geburten feſtzuſtellen. Jm vergangenen Jahre
ſind wiederum 10 Prozent Ehen weniger geſchloſſen
worden als 1930, während die Zahl der lebend Ge
borenen um weitere 8 Prozent niedriger war. Wäh
rend im Jahre 1913 auf 1000 Einwohner in Deutſch
land jährlich noch 26,8 Geburten entfielen, kamen 1931
auf dieſelbe Anzahl Bewohner nur noch 15,7 Ge
burten. Merkwürdigerweiſe gehen die Geburtenzahlen
jeht auf dem flachen Lande erheblich ſtärker zurück als

in den Städten.

Deutſchland immer noch zu keuer.
Ein Vergleich der Lebenshaltungskoſten der wich

tigſten Lander Europas ergibt leider, daß nach Holland
und der Schweig Deutſchland die koſtſpieligſte Lebens
haltung beſitzt. Eine kurze Tabelle wird das am beſten
beweiſen. Bei der Annahme der Zahlen des Jahres
1913 mit der Ziffer 100 koſtet die Lebenshaltung in:

Sommer 1931: Januar 1932:

Deutſchland 149 133Man e 187 120Norwegen e 175 125Italien e 136 117rankreich 12 115ſterreich 108Tſchechoſlowakei 106 97
Hieraus erkennt man ganz klar, daß die Preis

ſenkungsaktion noch nicht den gewünſchten Erfolg ge
habt hat, daß jedenfalls eine ganze Menge Dinge bei
uns noch viel zu teuer ſind und daß wir noch an manchen
Stellen einen Pflock zurückſtecken müſſen, ehe wir die
Lebenshaltungstoſten anderer europäiſcher Länder er

reichen Mf.

in Müllers Hotel
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Gestiegener Esag-Absat?
Aus der mitteldeutschen Stromversorgung.

Wie wir hören, ist der Stromabsatz der Blek-
trizitätswerk Sachsen- Anhalt AG. in Halle, die fast
die ganze Provinz Sachsen und Anhalt mit Strom
Versorgt, und an der Dessauer Gas, Reichselektro-
Perke und Provinz Sachsen beteiligt sind, im Jahre
1931 etwas höher gewesen als im Jahre 1930, wo
er 352 Mi Kilowaftstunden betrug. Die neue Ab-
satzsteigerung erklärt sich jedoch lediglich aus der
seit Ende Oktober 1930 ertfolgenden Belieferung der
VUberlandzentrals Südharz G. m. b. die bis dahin
noch außerbalb des einheitlichen Esag-Stromnetzes
stand. Ohne den Absatz an die ODberlandgentrale
Südharz, die 1930 einen Strombedarf von etwa 60
Millionen Kilowattstunden hatte, wäre der Absatz
der Esag im vergangenen Jahre ebenso wie bei den
anderen Elektrizitätswerken zurückgegangen. Ober
die Dividendonfrage bei der BDsag IaBt sioh
heute noch nichts sagen. Zu berücksichtigen ist,
daß diesmal ein um 2 Mill. RM. böheres Aktien
Kapital, nämlich 15 Mill. RM., dividendenberechtigt
ist (in den Vorjahren wurden 8 Prozent Dividende
vorteilt).

In den Besitzverhältnissen der Oberland-
Zentrale Südharz G. m. b. H. in Bleicherode,
zu der die Esag lediglich im Verhältnis des Strow-
Heferanten steht, wird sieh in diesen Tagen eine
Anderung ergeben. Der Landkreis Sondershausen
beabsichtigt, sich an der UÜberlandzentrale zu be-
teiligen. Der Kreis Sondershausen wird bereits seit
1922 von der Oberlandzentrale Südharz mit Strom
beliefert. Das Elektrizitätswerk wurde damals auf
Kosten des Kreises ausgebaut und die Anlagen be-
fanden sich bisher ebenfalls in seinem SHesitze.
Jetzt hat man sich dahin geeinigt, daß die Ober-
landzentrals diese Anlagen übernimmt. PDakür er-
halt der Kreis von den etwa 6 Mill. betragenden
Anteilen der Oberlandzentrale Südharz 100 000 RA.
Weiter soll er 450 000 RM. die spaätestens Ende
November 1943 fällig werden, erhalten und sehließ
Keh eine jährliche Abgabe von zungehst 20 000 und
spater 25 000 RM. Für die Gemeinden des Kreises
sollen im fibrigen die gleichen Lieferungsbedingungen
gelten wie für die preußischen Gemeinden

Vor den Siemens-Abschlüssen,.
Voraussiehtlich O (725) Prozent bei Siemens-Schuekert,

8 (14) Prozent bei Siemens Halske.
Unter Vorsitz von Carl Friedrioh v. Siemens tritt

heute der Kufsichtsrat der Siemens- Schuckert
Werke AG. zusammen Die nunmehr beendeten Ab-
schlußarbeiten bestätigen die bisherigen Schätzungen,
Eine Dividende (i. V. 754 Prozent) gelangt nicht zur
Küsschüttung. Es ist. im Gegenteil immerhin möge
Heh, daß nach erheblichen Abschreibungen und Rück-

t tellungen ein Betriebsverlust ausgewiesen werden
Virg

Von der Absechlußsitzung der Siemens Halske
AG. am Freitag erwartet man einen Dividenden-
Vorschlag von 8 (14) Prozent. Das bessere Ergeb-
nis bei Siemens Halske hängt damit z2usammen,
daß die Absatzkrise das Schwachstromgeschäft er-
heblich später traf, während das Starkstromgeschaft
von Siemens-Sehuckert bereits während des ganzen
letzten Jahres einen außerordentlichen Absatzrück-
gang aufzuweisen hatte.

Die Unter verteilung der Düngergarantie.
Das Reieh, die Düngersyndikate und einige

andere Stellen haben bekanntlich bis zum Ausmabß
von 90 Mill. RM. Garantien für die diesjährigen
Düngerlieferungen übernommen Nach der Ver-
ordnung darf das Reich selbst bis zu 57 Mill. RN.
tragen. Der Rest von 33 Mill. RM. oder wehr ist
also auf die beteiligten Syndikate der Kali-, Stick-
stoff. und Superphosphatindustrie umzulegen. Der
Sehklüssel ist noch nicht festgelegt. Die Thomas
méhlindustrie hat sich außerhalb gehalten. Auch
die Kalkindustrie nimmt eine Sonderstellung ein.
Hier soll nicht. von einer zentralen Stelle aus,
sondern von den Kalkverkaufsvereinigungen oder
den einzelnen Kalkwerken Bürgschaft goeleistet
Ferden. Händler und Landwirte werden vor Auf-
tragserteilung zweokmäßig mit den einzelnen Firmen
der Kalkindustrie dieserhalb Fühlung nehmen
müssen, um bezüglich der Übernahme der Teilbürg-
sohaft Klarheit zu schaffen. Eine endgültige Fassung
der Ausfallbürgschaft für Kalkdüngemittel liegt im
Augenblick noch vieht vor.

Saatenmarkt in Berlin
Der 13. Allgemeine Deutsche Saatenmarkt in

Berlin war von Ausstellern weniger beschiekt als in
den Vorjahren. Dagegen waren Händler sehr zahl-
reich erschienen. Die Stimmung war recht ruhig,
größere UVmsätze dürften kaum zustande gekommen
sein. Dine feste Tendenz hberrschte für Weizen,
während Roggen nur stetig veranlagt war. Gute
Nachfrage machte sich nach Saathafer in den
besseren Qualitäten bemerkbar, die jedoch Kaum vor-
handen waren. Gerste blieb völlig unbeachtet
Unter den Gründüngesaaten zeigte sich für Serradella
Interesse. Die Tendenz war gut gehalten. Für
Waren aus der Mark Brandenburg und der Grenz-
mark wurden 13 bis 15 RM. je Zentner gefordert,
Während ost preußische Ware mit etwa 12 RM. be-
Wertet wurde. Vinige Nachfrage bestand noch nach
gelben Lupinen zu etwa 8 bis 9 B. für die einige
Umsätze stattfinden konnten. Blaue Lupinen blieben
vernachlässigt. Auch für Hülsenfrüchte zeigte sich
Keinerlei Interesse. Nur einige Partien kleine Speise-
erbsen Konnten Absatz finden. In polnischem Rot-
klee war reichliches Angebot vorhanden. Die bier-
für verlangten Höchstpreise Konnten sich nicht voll
behaupten In Scohblesien ist die Ernte nur klein
aus gefallen. Die Preise schwankten zwischen 82
bis 84 RM. je Zentner Weißklee ist sehr Knapp.
Die Preise liegen zwischen 95 und 125 RM. Auch
in den anderen Kleesorten blieb das Angebot recht
Kknapp. Einige Nachfrage bestand für blaue Luzerne,
die etwa 50 bis 57 RM. Kostete. Dnter den Gras-
saaten lagen englische, italionische und französische
Rai-Gräser im Vordergrund des Interesses. Sonst
war die Umseatgtätigkeit in Gräsern recht gering.

Betriebseinschränkung im Klöckner-Konzern.
Die Verwaltung hat sich infolge des anhaltenden

Auftragsstillstands genötigt gesehen, die Walzwerke
in Haspe und Osnabrüek monatlich nur noch
abwechselnd arbeiten zu lassen. Dewentsprechend
wird Ende Januar der Betrieb in Haspe stillgelegt,
während die Anlagen in Osnabrück am 1. Februar
in Gang gesetzt werden. Das jeweils in Betrieb be-

findliche Werk Kann infolgedessen stärker ausgenutat,
Werden als bisher.

Drosselung der Kohleneinfuhr aus England
Valutazuschläge oder Kontingentskürzung?

Besonders vom Ruhrkohlenbergban wird eine
Einsohränkung der Kohbleneinfubhr aus England ge-
fordert, die sich auf Grund der Pfundentwertung
besonders in den bestrittenen Gebieten ausbreiten
Konnte. Da eine Senkung der Kohlenküstentarife
Keine nachhaltige Abwehr der englischen Kohblen-
einfuhr verspricht, ist i den jüngsten Verhand-
lungen die Mögliohkeit von Valutazollzuschlägen er-
örtert worden nach dem Beispiel der Zollzuschläge
für die Buttereinfuhr. Es seheint fraglich, ob man
sich zu solchen Valutazuschlägen entschließen wird.

Eine größere Wahrscheinlichkeit wird dann schon
eher einer Verfügung zugesprochen, derzufolge die
Kontingente, die vom Reichskohlenkommissar fest-
gesetzt werden, entsprechend gekürzt werden sollen
Zu einer solchen Kontingentskürzung für Import-
Kohlen würde Keine besondere Verordnung erforder-
lich sein, da es genügt, daß der Reſehskohlen-
kommissar im Einklang mit dem Reichswirtschafts-
ministerium auf Grund der bereits bestehenden Voll-
machten entsprechende Kontingentsdrosselungen
anordnet.

Aus der mitteſ deutschen Wirtschaft
Braunschweigische Maschinen insolvent.

Die vom Bankhaus Ephraim Meyer Sohn in
Hannover Kontrollierte und mit einem Aktienkapital
von 1,60 Mill. Mark arbeitende Gesellschaft, die sich
vo wieggend mit dem Bau von Zuckerfabriken,
hauptsächlich für das Ausland, beschäftigt, sieht
sioh veranlaßt, ihre Zahlungen einzustellen. Bedingt
wird diese Maßnahme durch den Umstand, daß die
Gesellsehaft auf Grund der bestehenden Devisen-
bestimmungen der belieferten Länder und infolge
der in sildamerikanischen Staaten staatsseitig ver-
hängten Moratorien die ausstehenden Vakturen-
Beträge nicht rechtzeitig zur Verfügung der in-
ländischen Gläubiger hereinholen Kann und daß zu-
nächst auf Gründ der Zurückhaltung des Auslandes
Keine Aussicht besteht, veue Aufträge bereinzu-
bekommen.

Aktien-Maschinenfabrik „Kyffhäuserhütte“ vor-
mals Paul Reuß in Artern i. Sa. Wie verlautet,
hatte diese Gesellschaft. wie die gesamte Maschinen-
industrie, im abgelaufenen Geschaäftsjahr 1931 unter
der schweren allgemeinen Krise zu leiden Der
Auftragseingang war aber immerhin noch als zu
friedenstellend zu bezeichnen, abgesehen vom letzten
Vierteljahr in dem eins außerordentliche Ver-
schlechterung eintrat. Der Zahblungseingapg ist nach
wie vor sehr sohleppend. Bei 1 Mill. R. Aktien-
Kapital hat das Unternehmen 2 Mill. R. Außen-
ſtände (Ende 1930 1,87 Mill. RM.); Banksehulden
sind nicht vorhanden (i. V. boetrugen die Kreditoren
insgesamt 0,44 Mill. RM) Ob eine Dividende ver-
teilt werden Kann, hängt von der Entwicklung der
allgemeinen Lage und der Wiederkehr des Ver-
trauens ab (4. V. 5 Prozent auf die Stammaktien und
10 000 RM. Zuweisung an Delkredere aus 73 000
Reichsmark Reingewinn).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse

hue Gewhr i Kerchsmark Ohne Gewshr
27. 26 1. 27 1 26 1

Buenos Peso 1.043 1.048 Jugos! 100 D 7.463 483
apan 1 Jen 1.528 1.538 Kopenh 100 K 79.87 80.02

Konst 1 t Pid. Lissab 100 Esc 13.24 13.24Lond Pfd St 14.51 14.53 Oslo 100 K 78.82 78.92
Neuvork Doll. 4.209 209 Paris 100 Fru 16.57 16.56Rio 1 Milr 9.254 9.254 Schwerz 100 Fru 82.101 62.10
Amsterd 100 G. 169.58 689. 49 Sofis 100 Lews 3.057 097
Ktb 100 Orchm 5.395 5. 39 Span 100 Pey Ihs 365.86
Bräss 100 Be s 69 685.69 Siockh 100 Kr 81.12] 681.12
Danz 100 Gul 82.17 62. 12 Budapest 100 P 56.59 656. 94
Hels 100 M 6.354 6.344 Wier 100 Schill. 49.95 49.95
italier 100 Lirel 1.00 21. o

Berliner Produktenbericht vom 27. Januar.
Die Preisgestaltung im Produktenverkehr war

heute uneinheitlich. Am Roggenmarkt zeigte sich
stärkere Zurückhaltung der Käufer angesichts der
bevorstehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen
in der Brotpreisfrage. Totz des geringen Inland-
angebots zur prompten Verladung lauteten die Ge-
bote 1 bis 2 Mark niedriger, zumal im handoels-
reohtlichen Lieferungsgeschäft Abgaben von be-
stimmter Seite erfolgfen, so daß die Preise bis
124 Mark sohwächer einsetzten. Das Weizenangebot
hat sich nach den gestrigen Preissteigerungen etwas
Fermehrt; da aber die in den letzten Tagen be-
obachtete Kaufneigung anbält, waren 1 Mark höhere
Forderungen durchzuholen. Die Umsatztatigkeit
War für Weizen etwas gröber als für Roggen, was
sehon durch dem Umfang des Angebote erklärlich
ist. Der Weizenlieferungsmarkt eröffnete bis 12
Mark fester. Weizenmehl wurde gestern abend noch
versohiedentlich umgesetzt, beute waren die er-
höhten Vorderungen schwer durchzuholen. Roggen-
mehle hatten ruhiges Gesohäft bei wenig veränderten
Preisen. Das Haferangebot blieb ziemlich gering,
an der Küste hat die Nachfrage etwas nachgelassen
und gestrige Preise waren nicht immer zu erzielen,
auch der Lieferungswarkt lag ruhiger. Gerste hatte
un veränderte Marktlage. Für Weizenexportsoheine
bestand weiter Kaufluſt bei gut behaupteten Preisen,
Roggenexportscheine lagen ruhig und. nominell un
verändert

Berſiner Produſctenvörse

(Fär 100 e 27 1 (Fär 100 wo 271
Weizen wärk 234. 9-2 l Speigeerbsen 21.00- 28. 90
Koggen märk 187—198 Futtererbsep 15.00 17.00
Rauhbgerste 158 168 Heluschken 16.00 18. 00
Industrie- an Seokerbohnes 14.00 16.00
Foltergerete 153 158 Wieken 16.90 9.00Neue WVioterg Blaue Lupjnen 10.10 12. o0

Hafer märk 139.00-147.00 Gelbe Lupinen 4.50 16. 00
Mais ioh Berl. 7 Serradella alte(Fär 100 Jerradelle 23.00 29. 00Veirenwehl! 28.25—32.00 Bapskuvber
Roggen ma 27.25 29.50 Leinkuehes 11.7014.2Weizenklere 9.60 10. d J Trochenschnitz 6.6 6. 70
Roggeokleie 9.60 10. 00 Soſa-Sehrot 0. 60 90. 80
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinss a 1000 kg Kartottelflocken 12.50 12.60Viktorſgerbser 1.00--27.50 Räber

Berliner Metallnotierungen.

ſiod e o e eElektrolytkupter (180 kg) 70.50 70.50
Originalböttienrohzink r V SRemelted- Plattenzink eOrig -Hätienalumn 28——99 i60. 00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164. 00 164. 00Reinnickel 98—99 350.00 350. 00Antimov Regulus 50.00-52. a 50.90-62. o0
Silb. i Barr ca 900 tein l kg) 41. 75-—45. 00 41. 75--45. 00

Gerichtsverhandinngen
Der Richtungspfeil.

Schöffengericht Halle.
Den Pfeil herunterzulaſſen hatte an ſeinem Auto

der Kraftwagenführer Max S. aus Merſebur ß ver
ſſen, als er durch Halle die Königſtraße herabfuhr.Vor der Abzweigung des Waiſenhausringes an der

Apotheke pendelte er nun auch noch ſo unglücklich hin
und her als ob er ſich über den Weg unſchlüſſig ſei.
Ein Radfahrer wurde dadurch ſo irritiert, daß er
ſchließlich doch den Waiſenhausring überquerte, gerade
in dem Augenblick, als auch der Kraftfahrer ſich zu
dieſem Wege entſchloſſen hatte. Er überfuhr den
Radler, der Verletzungen davontrug. Das Schöffen

richt verurteilte den Kraftfahrer zu 50 RM. Geldet wegen dieſes vergeſſenen Pfeiles und betonte
e allgemeine Pflicht der Richtungsanzeige für Kraft
ahrer.

Große Strafkammer Naumburg
Aufforderung zum Mieter- und Schulſtreik.

Jn einer von Kommuniſten einberufenen Erwerbs
ſoſenverſammlung in Nebra hat der Redner, Schuh
macher Max S genannt K. aus Naumbürg, mit
den Worten: Macht's ſo wie in Bitterfeld, da haben
eure Genoſſen nicht zugelaſſen, daß Erwerbsloſen die
vom Hauswirt gepfändeten Möbel genommen worden
ind, zur Anwendung von Gewalt aufgefordert, eben

die Kinder nicht zur Schule zu ſchicken, wenn infolge
der Verkürzung der Arbeitsloſenunterſtützung die
Kinder hungern müßten und nicht gekleidet werden
könnten. Das Schöffengericht Naumbürg hatte wegen
Vergehens gegen die Notverordnung zur Verhütung
politiſcher Ausſchreitungen K. zu 4 Monaten Gefängnis
perurteilt. Jn der Berufung iſt es K. nicht gelungen,
die Anklage zu entkräften. Unter Anderüng der
formalen Geſichtspunkte, mit denen das Urteil be
gründet war, wurde die Berufung ohne jede Minde
rung der Strafe verworfen

Schöffengericht Weißenfels.
Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung

Der Schuhmachermeiſter O. K. aus Weißenfels
hatte im Oktober 1931 vor dem Amtsgericht eine
eidesſtattliche Verſicherung abgegeben nach der ihm
von ſeiner geſchiedenen Ehefrau und deren Schwieger
ſohn der Schlüſſel zu der ihm laut Scheidungsprotokoll
uſtehenden Wohnung widerrechtlich entriſſen, die Aber des Elektrigitätswerkes nicht in ſeine Wohnräume

eingelaſſen und er ſich infolge der Haltung ſeiner ge
ſchiedenen Frau habe eine neue Wohnung mieten
müſſen. Seine frühere Frau hatte dieſe Angaben als
unwahr bezeichnet ſo daß gegen ihn ein Verfahren
wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche
rung eingeleitet wurde. Jn der Verhandlung ſtellte
ich heraus, daß der Angeklagte in 2 Punkten wahre

gaben gemacht hatte, daß es aber nicht den Tat
ſachen entſprach daß den Beamten des Elektrizitäts
werkes der Zutritt zu ſeiner Wohnung verweigert

wurde. Er wurde deshalb in einem Falle für ſchuldig
befunden und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 200 Mark dent verurteilt, während der Staats
anwalt 6 Wochen Gefängnis beäntragt hatte.

Pachkland und Arbeiksloſenunkerſtützung.

Der Bergarbeiter F. K. aus Lagnitz Kreis
Weißenfels) beantragte 1931 einmal Arbeitsloſen und
n anderenmal Kriſenunterſtützung, ohne auf dem
h e anzugeben, daß er 10 Morgen Pacht

land vewirtſchaftete. Der bisher völlig unbeſcholtene
Angeklagte erklärte, daß ihm 1928 von einem Beamten
des Arbeitsamts zugeſagt worden ſei, es wäre ganz
gleichgültig, ob er Pachtländ bewirtſchafte; Arbeitsloſene ſtehe ihm infolge der gezahlten Beiträge
auf alle Fälle zu. Er mußte ſich aber ſetzt ſagen laſſen,
daß 1929 neue Beſtimmungen in Kraft traten, nach
denen bei Bewirtſchaftung von Pachtland die Arbeits
loſenunterſtützung ganz oder teilweiſe wegfällt. Da er
auf dem Fragebogen das Pachtland verſchwiegen hatte,
ſo erkannte das Gericht auf 5 Wochen Gefängnis
und lehnte die beantragte Strafausſetzung ab.

Amtsgericht Lützen.
Vor dem Strafrichter hatte ſich der Automechaniker

Walter W. aus Weißenfels zu verantworten. Er
iſt beſchuldigt, am 12. November 1931 eine Fuhre
Kleehen im Werte von 140 RM., dem Ritterguts
beſitzer von Richter in Dehlitz gehörig, vom Felde ge
h zu haben. Der Beſchüldigte gibt den Dieb
tahl zu beſtreitet e die Höhe des Wertes und
ie Menge des Kleeheues. Dies ändert jedoch an dem

Tatbeſtand nichts. Das Gericht ſetzte eine Strafe von
35 RM. an Stelle von 7 Tagen e nis feſt.Der Elektromeiſter Kurt D. aus 55 a u war
beſchuldigt, im Frühjahr 1931 eine Waſchmaſchine, die

durch den e gepfändet war, bei
ſeitegeſchafft zu haben. r verkaufte ſte an einem
Ku weiter. Die Waſchmaſchine war auch unter
Eigentumsvorbehalt geliefert. Die Staatsanwaltſchaft
en eine Geldſtrafe von 70 RM. Das Gericht
verürteilte den Angeklagten wegen Pfandbruches in
Tateinheit mit Vollſtrecküngsvereitelung zu einer Geld
ſtrafe von 60 RM. hilfsweiſe 15 Tagen Gefängnis

Die Hausangeſtellte Marta H. als Kulk witz
iſt beſchuldigt, eine Damenuhr mit Kekte im Werte
von 50 und eine goldene Halskette im Werte
von 30 RM. der Frau Emma Helke in Schkölen
entwendet zu haben, bei der ſie in Stellung war.Das Gericht ſetzte die Strafe auf 21 RM. feſt an
Stelle von 7 Tagen Gefängnis. Die Koſten des Ver
fahrens fallen der Angeklagten zur Laſt.

Der Arbeiter Johannes B. aus Kitzen hatte zu
Kitzen am 8. Dezember 1931 den Gemeindevorſteher
Morenz öffentlich dadurch beleidigt, indem er ihn in
einer öffentlichen Verſammlung der Gemeindever
tretung zurief. Sie ſind ein Lump, ich bin drüben
geweſen in e e die wiſſen gar nichts von den
neuen Richtſätzen.“ Auf die Aufforderung des Ge
meindevorſtehers, den Gemeindevertreterverſamm
lungsraum zu verlaſſen, blieb der Angeklagte ruhig
ſitzen. Erſt nach Einſchreiten der Poligei kam der

Angeklagte der See nach. Der Angeklagte
erhielt eine Geſamtſtrafe wegen öffentlicher Beleidi-
ung und Hausfriedensbruches von Tagen Ge
ängnis Dem Gemeindevorſteher wird die Befugnis

r daß Urteil ohne Gründe 1 Woche nach
echtskraft während einer Friſt von 2 Wochen an

der für die Veröffentlichungen der Gemeinde Kitzen
beſtimmten Stelle auszuhängen. Die Koſten des Ver
fahrens fallen dem Angekläagten zur Laſt.

Weiße Wand in Merſeburg
„„Zu Befehl, Herr Unteroffizier?“

Eine Köpenickiade in den Kammerlichtſpielen.
Militärgrotesken ſind große Mode und haben immer

ein begeiſtertes Publikum, wie man am Mittwochabend
wieder an dem guten Beſuch der Kammerlichtſpiele ſehen
konnte. Der Deutſche „veräppelt“ ſich nun einmal ſelbſt
gern. Meiſt ſind dieſe Stücke ohne großen Gehalt, rein
guf Situationskomik abgeſtellt, aber in dieſe Kategorie
kann man den vorliegenden nicht einreihen. Es liegt
eine vriginelle Jdee zugrunde, und die Handlung ſpielt
8 nur zum Teil in der Kaſerne ab. Der Schokoladen
fabrikant Baumann iſt die ein Ekel von
einem Chef, Haustyrann wie er im Buche ſteht und
Hauptmann der Reſerve, für den Ralph Artur Roberts
eine unbezahlbare Type geprägt hat. Seine Gattin, der
Ida Wüſſt ſympathiſche Züge gibt, erträgt die „Soldaten
manieren“ des Hauptmanns d. R. mit Duldermiene, ja,
iſt ſogar noch ten als er plötzlich einen Geſtellungsbefehl zu einer Landwehrübung bekommt. ar den

Herrn Hauptmann wird das aber höchſt peinlich denn
er iſt gar kein Hauptmann, ſondern hat ſich bloß aus
Renommierſucht dazu gemacht. Die ſtolze Gattin will
jedoch ihren Anton unbedingt in Uniform e und ſo
muß denn ein Maskenverleiher herhalten, der ihm eine
Jnfanteriehauptmanns Uniform (mit Ulanenhelm) ver
paßt. In der Kaſerne pfeift es natürlich aus einem
anderen Loche. Die Komik der Situationen überſchlägt
ſich und daß es dabei zu Übertreibungen der Landwehr
leute kommt, das liegt eben im Weſen der Militär
humoresken. Hier iſt beſonders viel Gelegenheit dazu,
denn der Unteroffizier iſt der herausgeworfene Büroangeſtellte von daher der Leutnant d. R. Kompagnon

bei der Konkurrenz, und mit dem Major hat der Pech
vogel ſchon in der Bahn einen böſen Zuſammenſtoß ge
habt. Doch die Groteske ſteigt erſt auf den Höhepunkt,
als die ſtolze Gattin zu Beſuch kommt und ihren Anton
an der Spitze ſeiner Kompagnie bewundern will. Wie
der arme Muſchkote da vorher Küchenbeſuche macht,
wider Willen r einem Stabsarzt wird und ſchließlich
ſogar die Kleider einer Amme anzieht, das läßt ſich
nicht beſchreiben, das muß man geſehen haben. Jn
letzterer Tracht erlebt er natürlich einen Reinfall, als
er „Bubi“ ſtillen ſoll. „Techniſch unmöglich! Erledigt!“
Die beleidigte Gattin will ſich ſcheiden laſſen, aber am
Schluß gibt es doch ein gutes Ende, wobei der „Herr
Hauptmann“ allen militäriſchen Manieren abſchwören
muß. Das Publikum brüllt, quiekt und biegt ſich vor
Lachen und nimmt auch kleine Vorführungsſtörungen

mit in Kauf. Schade, daß es bloß ein Film iſt. Man
würde eine ſolche Radikalkur manchem üblen Zeit
genoſſen gönnen. (Empfehlenswert wäre es geweſen,
wenn der Regiſſeur ſich einen Setzerlehrling als Regie
aſſiſtenten angenommen hätte, der ihm zeigte, daß man
das „Herzlich willkommen“ als Spiegelbild auf dem

oder hat, wenn man ſich verſehentlich auf eine
orte ſetzt.)

Einen ernſten Gegenſatz zu dem grotesken Phantaſie
bild zeigten die Ausſchnitte aus einem kommenden Film
„Dougumont“, der in Kürze in demſelben Theater
laufen wird, und das Leiden und Sterben der Millionen
an der hämmernden Front bei Verdun zeigt. Nach den
wenigen Szenen zu urteilen, iſt der Film gut.

Borausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch herrſchte durchweg trübes Wetter
Die Temperatur ſtieg im r bis auf 2 Grad
Wärme. Die Kaltluftſchicht, die die Ebene bedeckte,war nur ziemlich dünn. Der Harz ragte in ſeiner
S Ausdehnung in die oben liegende wärmere
uftmaſſe hinein. Er hatte aus dieſem Grunde

warmes und ſonniges Wetter. Auf dem Brocken
konnten im Schatten 8 Grad Wärme beobachtet
werden, während ſich das Thermometer im Fläch-
bande nur wenig über den Gefrierpunkt erhob. Der
Kern des Hochdruckgebietes liegt am Abend über dem
Oberlauf des Mains Bei weiterem Druckfall über
Nordeuropa wird ſich das Hoch ſüdwärts verlagern.
Die Luftbewegung wird anfangs nur gering und die
e wird um Null ſchwanken.us ſichten Am Donnerskag bei ſchwacher
Luftbewegung meiſt krübes, im Flachlande zeilweiſe
nebliges Welter. Im Harz ſonnig und warm. Am

reikag in der Ebene Erwärmung, im Harz Ab
ühlung. Zunehmender Weſtkwind.

Reklameteil.
Geſtern iſt an einem einzigen Tage der

Oſterhaſe in den 1500 Filialen von Kaiſers Kaffee
geſchäft geweſen und hat überall in den Schaufenſtern
eine entzückende Überraſchung für Kaiſers
Kunden aufgebaut.

Was für eine, wird nicht verraten Hſtereier
müſſen geſucht werden wer einen aufmerkſamen
Blick in die Schaufenſter wirft, wird ſofort finden,
um was es ſich handelt

Zweierlei: Wohlhabend werden und Gutes tun,
und das alles für 1„—- RM., kann man erreichen,
wenn man ein Los der Winterhilfe-Lotterie kauft
69 232 Gewinne und 2 Prämien kommen in zwei
Ziehungen zur Ausloſung. Der höchſte Gewinn hat
einen Wert von 100000 RM. oder 90 000 RM. bar
auf ein Doppelllos zu 2.- RM. fällt der doppelte
Betrag. Unſerer heutigen Auflage liegt ein Pro
ſpekt des bekannten Bankhauſes H. C. Kröger, Ber
lin, Friedrichſtraße 193, mit einem vollſtändigen Ge
winnplan bei. VBeſtellen Sie ſofort, es kann Jhr
Glück ſein!



Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 28. Januar 1932.

5. Anrechtsveranſtaltueng
ine Geſellſchafts haus Leung

Mittwoch, den 3. Febr. 1932, 19.80 Uhr
Gaſtſpiel des Neuen Theaters, Leipzig

„Figaros Hochzeit
Komiſche Oper von W. A. Mozart
Beginn pünktlich 19.30 Uhr. Ende etwa 22.45 Uhr

Einzelkarten zu 3,50, 2,50 und 1,25 RM. in der Siedlungsbücherei

Bockbierfeſt Iichtspfeſhaus Sonneim Hohenzollern MaleHeute n um letzten Male Der wWelße Ruusch!
5.45 u. 8.15 Uhr Anfang S. 45 u. 8.18 Uhr

Tichtspie mer Sonne e
massiv Siiber 800 gest.,
weiterhin Bestecke mit

100er Silberauflage, 2. B.
komplette 72 teilige
Garnitur M. 115.
Vornehmste Ausführung.

50 Jahre schriftl. Garantie
Langlfristig. Ratenzahlung

bringen wir den mit Sparangg erwarteten Afrika Tonfüm

in deutscher Sprache

an Freſſu

direkt an Private

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Wohnung. frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
net sſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (Hoſſeite).
Fernſprecher 2842.

2 Gr. Zimmerſof. bill. z. verm. Daſ. 1
Küchenherd zu verkauf.
Zu erfr. in der G. d. Bl.

3 Zimmer Wohnung
Küche mit Zubehör z.
1. Jebr 1932 zu verm.

Eckehardtſtraße 25.

4-Diwwmer-Monnung

im ſtädtiſchen Miet
haus Clobicauer Str.
Nr. 62 ab 1. Februar
1932 mietfrei. Näheres
Zimmer 11 des Rat
hauſes am Markt zu
erfragen
Merſeburg, den

26. Januar 1932.
Der Magiſtrat
Grundeigentums

verwaltung.

Schön gelegene
5 Zimmer Wohnung

zu vermieten. Näheres
Hälterſtraße 36 I.

Einfache heizb. Schlaf
ſtelle geſucht. Ang. u.
Nr. 385 a. d Exp. d. Bl.

großes oder 2 kleine
Z i mm er e r

geſucht.
a. d. Geſchäſtsſt d. Bl.

Ang. unt. 389

Alteres Ehepaar (penſ.
Beamter) ſucht baldigſt 4

J -iwwer- Wohnung
i. ruhigem Hauſe. Ang.
u. 650 a. d. Exp. d. Bl

Auftrag
mit Ladenſtube u Zu

behör in beſter Ge
ſchäftslage z. verm. Ang
u. 651 a. d. Exped.

10 000 n.als 1. Hyp. auszuleihen
Ang. ünter 388 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

3000 arals 1. Hypothek aus
uleihen. Ang. unter
r. 383 an die Ge

ſchäftsſt. d. Bl.

Ha et s
in gutem Zuſtande ſo
fort zu kaufen geſucht.
Ang. u. 386 an die Ge
ſchäftsſt. d. Bl

Zweifamilienhaus mit
freiwerdender Wohng.
u. Gart. zu verk. Preis
40000 RM., Anzahlg.
15 000 RM. Ang. unt.
Nr. 387 a. d. Exp. d. Bl.

Velſenfe
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,

Rud. Göhtze Str. 12
Einzelverkauf:

Wawanviung nrlant,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Relchior,

n S 35.
Ein petannter Forſcher

der aſtrologiſchen Wiſſen
ſchaft macht Jhnen Vor
ausſagungen über

Ihre Zukunft
Neben wichtigen Ereig
niſſen aus der ergangen
heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen den
geſuchten Erfolg im Leben
bringen. Dankſchreiben,
die ihm täglich aus aller
Welt zugehen, beweiſen
die außerordentlich Treff
ſicherheit ſeiner Angaben
Bei Einſendung Jhres
Geburtsdatums mit ge
nauerAnſchrift erhalt. Sie

koſtenlos

und im Verkehrsbüro Merſeburg.
Art sſfeherß für Bildungstweſen
üett Am ontektwvert Merſeburg

Kolonialwaren Geſchäft
in Halle mit Schlach e
haus, ſch achte wöchent
t 2 Schweine anſchi

Zimmer Wohnung
Garant: gute Exſtiſtenz,
billige Miete, nur Fa

zu verpachten. Albrecht
Halle S., Prinzenſtr. 24

Eine Nacht In Monte Carl
erleben der Hoffiſchereiſ
zum Bockbrerfeſt ab Donners
tag, den 28 Januar 1932.

Wendorf chluß der
Futterfeſte

Abſaytzferkel
zu verk. Agendorf 14.

Gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen
Teichſtr. 43, Hinterhaus

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenauſträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandig.
Marhkt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Slatter, Str. 19 e
Block 5, Trägerbez. 8

Frl. ſucht Stelle zum
Friſeurkurſus

Ang. m Preisang u.
Nr. 646 an die Gea hſtgſtene d. Bl.

Großes kräftiges Mäd
chen aus anſtändiger
Familie, das Oſtern die
Schule verläßt,

ſucht Stellung
im Haushalt, ſelbige
iſt auch kinderlieb.
Werte Zuſchr. erbet. an

Otto Weber,
Pettſtädt (Schlacht)

Roßbach.

Jung esHalbtagsmädchen

e Februar und
Stitlehen hen

zum T. März 1geſucht. Gute S
niſſe Bedingung

D. Bernzott, Leung,
Haberſtraße 36.

aufgegriffen.

Inventur-Ausverkdufs

(Vorteile bis 60 Proz.)
am 30. Januar 1932

e Am e

TRADER HORN
e entfcecktfe

und seiner Gefährten unterWilden u. wilden rieren
Die größte Filmexpedition,

die je ausgerüstet wurde, durehquerte
25000 km afrikan. Urwald u. Busch u.
zeRuf in 2ähr. Arbeit d. grobe Filmwerk

Trader Horn.
Der interessanteste und durch seine

spannende Spielhandlung
sensationellste Film aller Zeiten!s

Nooh nie bat ein Menschenauge so Sigantsehe Schönheiten gesehen, noch nie war es
Menschen vergönnt, so den Urwald zu belauschen, es ist das größte Fllmoreloms selt Bonn Hur.

Anfang 555 9.15 ühr. Lonntag ah Vnr

ſersteigerune

von Kleidern, Mänteln usw.
Am Sonnabend, dem 30. Januar, ab vorm. 9 Uhr, bringen
Wir im Saale des Gasthauses Zur grünen Linde“, hier,
unsere Restbestände öffentlich meistbietend gegen bar zur
Versteigerung. Nämlich Damen-Mäntel, Kleider,
Kostüme, Röcke und Blusen. Ski- Blusen u. Hosen
Mäntel, Kleider, Röcke für Kinder.
Versäumen Sie diese nie wiederkehrende Gelegenheit nicht!

Bis Montag! Bis Montag
Aben Il HUventrüchten und DNochenopet!

3 T weiße Bohnen

2, Pfd. gelbe Erbſen
2 Pfd. grüne Erbſen

Pfd geſchälte Erbſen
2 Pfd. Linſen2 Pfd. Linſen, große
3 Pfd. Vollreis

eS 4 Pfd. Pflaumen
3 Pfd. Pflaumen
2 Pfd. Miſchobſt
2 Pfd. Miſchobſt, Ia.
1 Pfd Ringäpfel, weiß
1 Pſd. Pfirſiche
I Pfd. Birnen
I Pfd. Aprikoſen

Dir n

L

SDi Di

Gonder-Angebot?
1 Pfs. Margarine und

iilhe

lebeuogntteltage

zu fabelhaft hihigen Preisen!
nan
Fettheringe
Del. Heringſalat
Del. Fleiſchſalat
Ger. Leberwurſt
Ger Blutwurſt
Ger. Speck
Kokosfett
Dän. Schweizer

10 Sick 2
S S t re S

Pfund Lafei
Pf

Edamer
Helſardinen
Pflaumenmus

Bratheringe 2- Pfd.Doſe 45
Geleeheringe n eln St uthohnen 2 PfundDoſe 40

m Gemüſe, aus getr. Erbſen, PfundDoſe

ehe

2

S en

1 Pfund 35

Sellerie in SchJunge Erbſen, mittelfeineiben 2 PfundDoſe 4
2 PfundDoſe 7

2

2

2

8

45Rot Rüben, tafelfertig 2-Phund Doſe 5

4

Erbſen Pfund 15
Sranpen S 21
Grieß Pund 20See Pfund 19

r 12

Schnittnudeln Pid.
Bruchmakkaroni Pfd.
Eierſternchen uſw.
Getr. Pflaumen Pfd.

Pſd22 Miſchobſt Pfd.
Gute Haſelnüſſe Pfd

Tarragona, LiterApfelſinen, 10 Stuck

h

Toilettenſeife G Flieder, e
Toilettenſeiſe

röße Stücke2ö0g i ſtatt

1 Gedeck, veſtehend aus e O3zuſammen rund ohne jede Verpflichtung ſür Sie ne Probe holen beim Hausmſtr. en ren Teller (ſchön
ſkizze Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Ihnen Burgſtraße I.
frei ſür die Unkoſt einen beliebig. Betrag beizuf Der Magiftrat.
WeltKultur-Verlag, Abt. L 1599, Berlin W 8. IVp/31.

Miedermeien b

Mers e burgPreiswerte Konſerven
Schnittbohnen 2Pfd.O. 58, 48, 38 Bratheringe leLtr Doſe 68
Gemüſe Allerlei 2-Pfd.-D. 75, 48 Geleeheringe 1Ltr.-Doſe 68Junge e 2-Pfd. Doſe 72 Sardinen. l1eLtr. Doſe 68
Karotten 2. Pfd.Doſe 36 DHelſardinen 2 gr. Doſen 50
Pfifferlinge Pſd Hoſe 120 Vierfruchtmarmel. Pfd. -Eim. 78
Steinpilze 2 Pfd.Doſe 150 en Pfd. 38, 26Kirſchen, rot 2 Pfd.Doſe 85 erin 10 Stück 98Pflaumen 2e Pfd.Doſe 65 ne Pfeffergurken D. 7
Erdbeeren 2 Pfd. Doſe 125 Kokosſett PidSfl. 3Apfelmus 2- Pfd.Doſe 65, 55 Margarine Pfo 35, 32
Brechſpargel e 2 140 Eiernudeln Pfd 43Erdbeerwein Ltr. 85 Makkaroni e Pfd. 43Johannisbeerwein e Str. 68 Weizenmehl Pfd. 18

Thams Garfs

Wer als Betriebs Ingenieur
Werkslelter, Einkaufs- un
Verkaufs Organfsator fort-
schrittiich denkt

und tägſioh neues Wiesen auf aſen e
ten der neuzeitſichen T. rebenso praktisohe Anregungen für die n
sohaftſiohe Betriebsführung schöpfen will,

Wahle als ständigen Begleiter
dle „Aliustrierte Technik Stuttgart
Diese hre aktuelto technischeWochenschrift behandelt jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik

Wirtsohaft und Industrie u. mus deshalb im
Besitz eines Jed. Vorwärtsestrebenden sein

Freitag Wir liefern a amtli ehe
Schlachtefeſt

Gust. Muller
Oelgrube 3.

See

Funk-Zeſtschriften
un jede Funk- Literatur

O Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Hunk-Jeden Freitag

Einzelprefs 30 Pf.
jährlich nur M. 3.50
(Kusland mſt

Porto-Zuschlag)

erſangen Sie noenh heute en Kostene M robenert und nähere Angaben

Gleichgültigkett, Beharrungstrieb unck

Selbstsucht ziehen gleich einem Pestungs-
gärtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur selten
wirch sich eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbuns
zur Sicherung des Erfolges notiendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige beurteilen.

Fachmänniseh
repariert

Nähmuschinen
Zentrifugen
Fahrräder jed

Fabrik.
Sprechuppargte
Radlioapparate

Emll Schütze
In Alexander Giesoler,

Mersedurg,
Bahnhofstrabe 17.

Schlachtefeſt
Joesl Wahl,Clobicauer Straße 9.

Morg. ſow. jed. Freitao

Schlachtefet
Damm, Lindenſtr. 17

Telephon 2379

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
A. Stöpke, Breite Str. 7.

MorgenW Freitag

zeitungen durch unsere M. K-
Träger pünktlich zugestellt

Th. Rößner
Zwejſgstelle Leuna

Industrietor Bernruf 3088

Empfehle wieder eine Auswahl

Kühe
hochtragend wern,
mit den Kbern, ſowieprima Ferkel und Tanufer

e ſehr preiswert zum Verkauf

Fa. Richard Gehrrrtbt, Frankleben
Schlachtefeſt Telephon Großkayna 217.

RöSchüfer, Leungerstr. s
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